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Reues in Kürze.
Die letzten Anlagen zu dem Pariſer Ab-

kommen ſind am Montag durch Kuriere in
Berlin eingegangen. Die Miniſterbeſprechung
erleidet durch König Fuads Beſuch eine mehr-
tägige Unterbrechung, die Anerkennung der
Pariſer Beſchlüſſe durch das Reichskabinett iſt
aber ſchon vor der Schlußunterzeichnung durch
Schacht ausgeſprochen worden. Man rechnet
ſchon mit einer Auguſttagung des Reichstages.

Der kommuniſtiſche Parteitag hat die Bil-
dung eigener kommuniſtiſcher Gewerkſchaften
beſchloſſen. Die Konſtituierung ſoll überall
da erfolgen, wo mindeſtens 40 Proz. der Be-
triebsarbeiterſchaft zur kommuniſtiſchen
Partei gehören.

Geſtern früh iſt der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorp-
müller, zu zehntägigem Beſuch in London ein-
getroffen. Er dementierte energiſch das Ge-
rücht, daß der Zweck ſeines Beſuches eine
Auslandsanleihe für die Reichsbahn ſei,

Der deutſche Botſchafter in Waſhington,
v. Prittwitz, wurde zum Ehrendoktor der Uni-
verſität Syracuſe (Neuyork) ernannt.

Der Großteil der engliſchen Flotte iſt in
die Oſtſee zu Manöverübungen gefahren. Am
18. Juni iſt die Flotte in Kopenhagen. Die
Londoner „Times“ ſtellt feſt, daß auch die
Sowjetflotte wieder in der Oſtſee ihre Uebun-
gen abhalte, und daß mit immer größerem
Recht die Oſtſee die Entſcheidungszone
des nächſten Krieges genannt werde.
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Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mos-
kan: Auch aus den hieſigen ſtaatlichen
Muſeen werden jetzt nnerſetzliche Werte nach
Berlin zur Verſteigerung gebracht. Die
Moskauer Regierung hat nur in der Hanupt-
ſtadt die Gehälter der Sowjetbeamten am
1. Juni voll bezahlt, während in anderen
Städten wie Leningrad und Odeſſa nur
65 Proz. zur Auszahlung gebracht werden
konnten.

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
freut ſich über die Beurteilung der Lebens-
dauer der Machonaldregierung durch Börſe
und die große Schar der bei Lloyd Wettenden.
Für eine vierwöchige Dauer der Macdonald-
regierung wettet man bei Lloyd 9:1.

Aus London wird gemeldet: Das neue
Labourkabinett hat ſeine erſte ſchwere Be-
laſtungsprobe erhalten: die Trade Union hat
den ihr angeſchloſſenen Berufsorganiſationen
die Aufnahme des Lohnkampfes um eine zehn-
prozentige Aufbeſſerung der Löhne und Ge-
hälter empfohlen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ bringt
einen Artikel Lloyd Georges, in dem es heißt,
daß für die Durchführung des Programms der
Liberalen
kleinere Uebel als die Regierung der Arbeits-
vartei ſei.

die konſervative Regierung das

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Madrid,
daß man am Sonnabend ſchon zu Ende zu
kommen hoffe. Die Nichtanweſenheit eines
aktiven engliſchen Miniſters laſſe Entſcheidun-

I gen irgendwelcher Art auf der jetzigen Rats-
J tagung kaum erwarten.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Vaſhington, daß im Senat mit Widerſtänden
gegen die Pariſer Reparationsregelung zu
Lechnen ſei. Die Senatorengruppe um John-
ſo ſei gegen jede Minderung der amerikani-
ſchen Anſprüche an die Kriegführenden, ſowohl
an Frankreich wie an Deutſchland. Bis jetzt
ſtänden etwa 33 Senatoren in Oppoſition.

3

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Tokio: Japan hat der Verlegung ſeiner Bot-
ſchaft in China von Peking nach Nanking zu-
geſtimmt.

Merſeburg, den 11. Juni 1929

Macdonald für Zurückziehung der engliſchen Beſahzung.
Vor wichkigen Reuerungen in der

Abrüſtungsfrage.
Der politiſche Berichterſtatter des offiziellen

Organs der Labourparty, des Londoner „Daily
Herald“, ſchreibt in einem längeren Aufſatz
über die politiſchen Richtlinien Macdonalds:
Macdonald hat von ſeinen Vorgängern zwei
glänzende Möglichkeiten für hervorragende
perſönliche Erfolge geerbt: das Reparations-
abkommen und Präſident Hoovers Vorſchlag
zur Verminderung der Seerüſtungen.

Die Freunde Macdonalds erwarten, daß
er zu der Praxis internationaler Kon-
ferenzen und privater Beſprechungen zurück-
kehrt, die von Sir Auſten Chamberlain nach
Locarno aufgegeben worden war. Mac-
donald wird keine Mühe ſcheuen, um zu er-
reichen, daß die Seeabrüſtungskon-
ferenz wahrſcheinlich im Juli
oder Auguſt in London abgehalten
wird.

Nach Anſicht Macdonalds und ſeiner
Kollegen könnte die Rheinland-
ränmung im September beginnen
und bis zum 10. Jannar nächſten Jahres
beendet werden. Die britiſchen Truppen
dürften jedenfalls zurückgezogen werden,
ohne Rückſicht darauf, ob Frankreich oder
Belgien bereit ſind, ihre eigenen Kontingente
auch zurückzuziehen.

Jn dieſer Frage würde die Labourpartei
beſtimmt nicht nur die Unterſtützung der libe-
ralen „Partei, ſondern auch vieler konſer-
vativer Gruppen haben. Der Berichterſtatter
ſagt ferner, was die Abrüſtungsfrage betrifft,
ſo ſei es höchſt unwahrſcheinlich, daß der
britiſche Labour-Delegierte für die vor-
bereitende Abrüſtungskonferenz das Zu-
geſtändnis Lord Cuſhenduns an Frankreich in
der Frage der Nichtberückſichtigung ausgebil-
deter Reſerven aufrechterhalten wird.

Jm geſtrigen Londoner Kabinettsrat be-
ſtätigte Macdonald ſeine Abſicht, zu perſön-
licher Verhandlung mit Präſident Hoover nach
Amerika zu reiſen. Jm September werde er
für kurze Zeit zur Völkerbunöstagung nach
Genf kommen.

Briand für eine Räumungs-
konferenz in London.

Der Madrider Sonderberichterſtatter des
„Chicago Tribune“ meldet, daß der franzöſiſche
Außenminiſter Briand Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann habe wiſſen laſſen, daß er mit
ihm eine private Begegnung verabreden wolle
unter zwei Bedingungen, nämlich:

1. daß keinerlei Entſcheidung über die
Zurückziehung der alliierten Truppen aus
dem Rheinlande in Abweſenheit eines für der
artige Verhandlungen beſonders beglaubigten
Vertreters der neuen engliſchen Regierung ge-
führt werde. Der engliſche Botſchafter Sir
George Graham ſei lediglich nominell der Ver-
treter der engliſchen Regierung. Briand wolle,
daß man eine Zuſammenkunft der Vertpxeter
der engliſchen und der belgiſchen Regierung
abwarte, bevor man Entſcheidungen treffe.

zu diskutieren,r

2. Er empfehle eine internationale Kon-
ferenz im Juli oder Anuguſt, ohne einen Ver-
handlungsort vorzuſchlagen. Frankreich
würde mit London einverſtanden ſein, wenn
die engliſche Regierung dieſen Vorſchlag
machen ſollte. Außer Deutſchland, Frank-
reich, Belgien, Jtalien und Japan würden
folgende Länder Delegierte entſenden:
Polen, Rumänien, Südſlawien und wahr-
ſcheinlich Oeſterreich und Ungarn, da Fragen
betreffend die Nachfolgeſtaaten zu regeln
ſeien,

Die amerikaniſche Regierung würde eben-
falls eingeladen werden und mit Rückſicht auf
ſie ſcheine die Wahl Londons als Verhand-
lungsort beſonders günſtig.

Jn der Zwiſchenzeit würden Pläne für
die Zurückziehung der alliierten Beſatzungs-
truppen vorbereitet werden, ſo daß das
deutſche Gebiet entſprechend dem Young-
Plan, falls er angenommen werde, am
1. September von fremden Truppen befreit
ſein könnte.
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Die Räumungsfrage wird jetzt in den
engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen ſo viel
erörtert, daß man an dem nahen Bevorſtehen
von Verhandlungen kaum mehr zweifeln kann.
Deshalb mag man auch den vorſtehenden Mit-
teilungen der ſonſt nicht gerade zuverläſſigen
„Chicago Tribune“ Glaubwürdigkeit bei-
meſſen. Aber bei den ſchönen Verſprechungen
Briands können wir nur auf die Warnungen
in unſerem Sonntagsleitartikel „Dr. Streſe-
manns Bismarckſtunde“ verweiſen: Briands
Forderung der Zuziehung aller europäiſchen
Klein- und Nachfolgeſtaaten zu der Räumungs-
konferenz und der Einbeziehung der „Fragen
betreffend die Nachfolgeſtaaten“ zeigt, daß er
die Räumungsfrage nicht etwa vereinfachen,
ſondern möglichſt komplizieren und erſchweren
will.

Briand behält ſeine alte Taktik bei: ſchöne
Worte und Verſprechungen machen, aber im
Geheimen dafür ſorgen, daß das Gegenteil
geſchieht. Nichts läßt darauf ſchließen, daß er
auf ſeine alte Bedingung der dauernden Rhein-
landkontrolle oder Erſatz der ſpäteſtens 1935
endenden Räumung verzichtet hat.
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Aus Madrid wird gemeldet: Der fran-
zöſiſche Außenminiſter Briand ſtattete geſtern
nachmittag Streſemann einen längeren Be-
ſuch ab.

Das Pariſer „Journal“ meldet
Madrid, daß Briand freundſchaftlich Herrn
Streſemann die Unmöglichkeit erklärt habe,
über Räumungs- und andere politiſche Fragen

ſolange nicht der engliſche
Außenminiſter anweſend iſt.

Die Pariſer Havasagentur meldet, daß die
franzöſiſchen Militärbefehlshaber des Be-
ſatzungsgebietes am Mittwoch in Paris ein-
treffen. Die Agentur fügt hinzu, daß es ſich
um keine Ausſprache über Räumungsfragen
handelt.

aus

Raubüberfall
auf holländiſche Kolonialſtadk.

Jn Willemſtad in der holländiſch-ſüdameri-
kaniſchen Kolonie Curacao iſt ein Streich
paſſiert, der an die Zeiten der mittelalterlichen
Flibuſtier erinnert, von denen man einſt als
Kind in Räuberromanen mit glühenden
Backen las:

Eine bewaffnete Bande, die aus venezo-
laniſchen Nationaliſten beſtand, landete
Sonnabend abend am Kai von Willemſtad.
Es kam zu einem Kampf, bei dem mehrere
Polizeibeamte getötet wurden. Die An-
greifer bemächtigten ſich ſodann des amerika-
niſchen Dampfers „Maracaibo“ und brachten
den holländiſchen Gouverneur von Curacao
und den Stadtkommandanten von Willem-
ſtad als Geiſel an Bord. Darauf fuhren ſie
mit dem Dampfer ab und landeten an der
venezolaniſchen Küſte. Die holländiſchen
Beamten wurden dort wieder freigelaſſen

und ſind mit dem Dampfer „Maracaibo“
wieder in Willemſtad eingetroffen.
Jm einzelnen wird noch gemeldet: Die

Stärke der Bande betrug ungefähr 500 Mann.
Jm Laufe des Ueberfalls entſpann ſich ein
Kampf mit der holländiſchen Polizei, bei dem
auf holländiſcher Seite ein Feldwebel und ein
Polizeiunteroffizier getötet und ein weiterer
Unteroffizier ſchwer verwundet wurde, wäh-
rend eine Anzahl Kämpfenver leichtere Ver-
letzungen davontrugen.

Curacao erbiktet Milikär-Hilfe.
Der Kolonierat von Curacao, der geſtern

noch im Hinblick auf den Ueberfall- auf Willem-
ſtad durch venezolaniſche Banden zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammentrat, hat
ein telegraphiſches Erſuchen an die niederlän-
diſche Regierung um unverzügliche Entſendung
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von militäriſcher Hilfe gerichtet. Auch der
amerikaniſche Konſul in Willemſtad ſandte ſo-
fort ein dringendes Telegramm nach Waſhing-
ton, in dem die unmittelbare Abſendung ame-
rikaniſcher Kriegsſchiffe gefordert wird, von
denen ſich einige in der Panamakanalzone im
Karaibiſchen Meer befinden.

Der holländiſche Kreuzer „Kartenager“ iſt
von Rotterdam aus mit einer Abteilung
Marineinfanterie in See gegangen, um ſich ſo
ſchnell wie möglich nach Curacao zu begeben.

Fuad in Berlin.

Berlin hat eine neue Senſation: den König

Fuad von Aegypten. Geſtern iſt er eingezogen
unter einem Brimborium, als wenn er der
oberſte Herrſcher der Welt wäre und in ein
fanatiſch monarchiſtiſches Land käme. Der alte
Hindenburg in höchſteigener Perſon nebſt hoch-
offiziellem Geleit, der Reichskanzler und ſämt-
liche Reichsminiſter außer dem abweſenden
Reichsaußenminiſter, der Reichstagspräſident,
der preußiſche Miniſterpräſident, die Chefs der
Heeres- und Marineleitung und hundert
andere Große und Kleinere der Politik emp-
fingen ihn perſönlich am Bahnhof. Ehren-
kompagnie, Deutſchlandlied, Fahnen überall.
Perſönliche Vorſtellung der deutſchen Würden-
träger bei Seiner Majeſtät. Begrüßung durch
die ägyptiſche Kolonie. Aegyptiſche Königs-
hymne. 21 Salutſchüſſe der Reichswehr. Ab-
ſchreiten der Ehrenkompagnie. Feierliches Ge-
leit mit Kavallerieeskorte durch feſtlich ge-
ſchmückte Straßen zum Prin-Mbrecht-Palais,
wo er Wohnung nimmt. Auf dem Dach die
ägyptiſche Königsſtandarte.

Vom Lehrter Bahnhof bis zum Prinz-
Albrecht-Palais in der Wilhelmſtraße hatte
man eine Bannerſtraße geſchaffen. Von rund
160 hohen Maſten, die über die ganze Strecke
verteilt ſind und die im Halbkreis den Vor-
platz des Lehrter Bahnhofs, das Branden-
burger Tor und den Pariſer Platz ſchmücken,
wehen die Farben des Reichs mit einem ſtili-
ſierten Reichsadler und die grüne Fahne
Aegyptens mit dem weißen Halbmond und
drei weißen Sternen. Das Brandenburger
Tor ſelbſt zeigt die ſchwarzrotgoldnen und
ſchwarzweißen Farben des Reichs und Preu-
ßens. Alle öffentlichen Gebäude Berlins haben
die Flaggen gehißt, ebenſo in der Umgebung
des Platzes der Republik und der Wilhelm-
ſtraße die Palais der ausländiſchen Vertretun-
gen, die großen Hotels uſw. Und das Volk des
roten Berlin dicht gedrängt und jauchzend vor
Begeiſterung über den König aus dem
Morgenland.,

Galadiner zu Ehren Fuads bei
Begrüßungsanſprache des Reichspräſidenten,
Dankworte des Königs (auf franzöſiſch).
Großer Zapfenſtreich zum Schluß des Diners.
Am Nachmittag feierlicher Gegenbeſuch des
Königs bei Hindenburg. Ehrenkompagnie.
Jubel des Volkes. Empfang des Reichskanz-
lers Müller durch S. M., anſchließend Emp-
fang des diplomatiſchen Corps.
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König Fuad kann mit der Aufnahme in
Berlin zufrieden ſein: Aman Ullahs Empfang
in verbeſſerter und vermehrter Auflage. Jn
Aegypten iſt Fuad bekanntlich ſeinem ganzen
Volke verhaßt als Werkzeug Englands. Man
munkelt ſogar, daß er nicht wieder auf den

Hindenburg.

Thron zurückkehren werde, und ſoeben wur-



den große Berſchwörungen gegen ihn unter
drückt. Aber im roten Berlin iſt er König
(wie vorher Aman Ullah). Die Herzen der
Berliner „Republikaner“ ſchlagen ihm ent-
gegen (wie in Kairo die Verwünſchungen ſei-
nes Volkes).

Ob dieſer große Aufwand an Ehrungen
gut und klug iſt? Soweit Hindenburg und all
die hohe Beamtenſchaft und das Volk von
Berlin in dieſem König das ägyptiſche
Volk ehren, ſind wir ſehr einverſtanden.
Denn dieſes von der engliſchen Diplomatie be-
trogene, von der engliſchen Militärgewalt ge-
knechtete Volk verdient unſere vollſte Sym-
pathie, wie alle unterdrückten Völker. Aber
dieſe Berliner „Republikaner“, die ſich für den
fremden König und Tyrannen begeiſtern (der
auf Englands Geheiß das Parlament ab-
ſchaffte) und die den eigenen angeſtammten
Herrſcher in Verbannung halten und ſchmähen?
Armſelige „Republikaner“!

Und iſt es nicht wieder einmal allzu viel
Liebedienerei vor fremden Regenten und vor
der Gönnerin König Fuads, der engliſchen
Regierung, daß man um ihn alle höchſten
Spitzen des einſt ſo ſtolzen deutſchen Reiches
derart bemühte? Betonen wir es noch einmal:
Um des unterdörückten Volkes der Aegypter
willen iſt es uns recht. Aber nicht um dieſes
Königs und ſeines Thronhalters England
willen!

Aus Berlin verlautet: Politiſche Einwir-
kungen wird König Fuads Beſuch in Berlin
nicht haben. Dieſe Selbſtverſtändlichkeit kann
man übrigens in allen ſehr redſelig gewor-
denen Reichsämtern hören. Jm Reichstag
ſprach man von wirtſchaftlichen Auswirkungen
des Königsbeſuches. Die ägyptiſche Regierung
habe ſchon ſeit Wochen von großen Jnduſtrie-
werken des Reiches Preisvorſchläge eingefor-
dert und der König werde eine große Anzahl
Jnduſtrieunternehmungen in Deutſchland per-
ſönlich beſuchen.

Der Fehlſchlag
der Hilferding-Anleihe.

Aus Berlin wird gemeldet: Auf die Reichs
anleihe ſind bisher 177,7 Millionen Reichsmark
gezeichnet worden. Das endgültige Ergebnis
wird erſt in einigen Tagen mitgeteilt werden
können, da noch Meldungen ausſtehen.

Es kann jedoch ſchon jetzt geſagt werden,
daß der größere Teil des gezeichneten Betrages
in Sperrſtücken und Schuldbucheintragungen
übernommen worden iſt. Wie den Annahme-
ſtellen ſchon telegraphiſch mitgeteilt worden iſt,
gelten alle gezeichneten Beträge als voll zu-
geteilt. Von den Zeichnern, ſoweit ſie nicht
bereits Zahlungen geleiſtet haben, wird daher
eine ſchriftliche Zuteilung zur Begleichung der
am 12. Juni d. J. fälligen Einzahlungsrate
von 40 Proz. nicht abzuwarten ſein.

Der ſozialiſtiſche Reichsfinanzminiſter
hat wiederum einmal einen unglaublichen
Mißerfolg erlitten: 500 Millionen gedachte er
zu erhalten und nur den dritten Teil hat er
bekommen. Daß er als Sozialiſt den Kapital-
reichtum ſeiner Klaſſengegner um dreifach
höher eingeſchätzt hat, als er iſt, wird ihm aller-
dings ſchwerlich zur Einſicht bringen, aber
ſeine eigene Unmöglichkeit als Finanzfach-
mann und Finanzminiſter iſt wieder einmal
erwieſen. Auch das wird freilich ſeine Partei-
genoſſen nicht zur Einſicht und zur Abſchiebung
dieſes Finanzkünſtlers bringen.

Es ſteht ja auch nirgenös in der Weimarer
vernünftigVerfaſſung, daß Deutſchland

Die Volksparkei lehnt den Einkrikk
in die Preußenregierung ab.

Geſtern nachmittag fand eine Beſprechung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun
mit dem Führer der Landtagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei, Stendel, ſtatt.
Dr. Braun erinnerte an den früheren Vor-
ſchlag, das Preußenkabinett in der Weiſe zu
erweitern, daß die Deutſche Volkspartei das
Handelsminiſterium beſetzt, und daß außerdem
als Miniſter ohne Portefeuille der Reichs
miniſter Curtius dem preußiſchen Kabinett
beitritt. Der Miniſterpräſident legte dem Ab
geordneten Stendel die Frage vor, ob die
Volkspartei bei ihrem ablehnenden Stand-
punkt dieſem Vorſchlag gegenüber beharre.
Der Führer der Volkspartei erwiderte, er
werde ſeiner Fraktion Mitteilung machen. Jn
der Nachmittagsſitzung wurde der Vorſchlag in
der Fraktion der Volkspartei beſprochen.

Die Fraktion hielt an ihrem früheren
Standpunkt feſt, ſprach ſich damit alſo für die
Ablehnung des Vorſchlages aus.
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Die Abſage der Volkspartei erklärt ſich
daraus, daß ſie mit der Zuteilung des politiſch
wenig bedeutungsvollen Handelsminiſteriums
und der Ernennung des volksparteilichen
Reichswirtſchaftsminiſters Curtius zum preu-
ßiſchen Miniſter ohne Portefeuille lediglich
fünftes Rad am Wagen der ſozialiſtiſchen
Preußenregierung ſein, die volle Mitverant-
wortung tragen, aber nahezu ohne Einfluß
ſein würde.

Der Miniſterpräſident Braun weiß das
natürlich ganz genau, aber er will eben der
Volkspartei keinen Einfluß einräumen, und
ſein jetziges Angebot iſt nur ein Manöver zur
Jrreführung der Maſſen, es ſoll den falſchen
Eindruck erwecken, als habe er die beſten Ab-
ſichten der Zuſammenarbeit mit der Volks-
partei, während dieſer der Wille zur Zuſam-
menarbeit fehle. Auch die Abſage der Volks-
partei hat Braun natürlich erwartet.

Konkordaks Abſage
der Volksparkei an Braun.

Die Nationalliberale Korreſpondenz mel-
det: Auf Wunſch des preußiſchen Miniſter-
p räſidenten Dr. Braun hat die Landtagsfrak-
tion der Deutſchen Volkspartei zu den ihren
beiden Vorſitzenden gemachten Mitteilungen
über den Entwurf eines „förmlichen Ver-
trages“ zwiſchen Preußen und der Kurie Stel-
lung genommen. Jhr einſtimmiger Beſchluß
gelangt durch folgendes Schreiben des Frak-
tionsvorſitzenden Abgeordneten Stendel an den
Miniſterpräſidenten zum Ausdruck:

„Jm Auftrage der Landtagsfraktion
Deutſchen Volkspartei teile
gebenſt mit:

Die Fraktion kann die von Jhnen am
7. Juni 1929 erbetene Antwort über ihre Stel-
lung zu dem Entwurf des Vertrages zur
Regelung des Verhältniſſes zzwiſchen Staat
und Kurie erſt erteilen, wenn ihr der Ent-
wurf im Wortlaut vorliegt.

Schon jetzt weiſt die Fraktion darauf hin,
daß die ihren Vertretern in der Beſprechung
am 7. Juni gemachten Mitteilungen über
den Jnhalt des Entwurfs ſchwerſte Bedenken
in der Fraktion hervorgerufen haben. Der
Entwurf ſcheint mit dem Beſchluß unſeres
Zentralvorſtandes vom 25. November 1928

der
ich Jhnen er-

regiert werden müſſe.

Der Sohn des Veſuvs.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Ein Springbrunnen, kleiner Spritzkegel in-
mitten eines weiten Beckens, ſo ſieht der Veſuv

ſoweit er ſich überhaupt auf Vergleiche ein-
läßt aus. Man kann natürlich auch Höllen-
ſchlund oder Jnfernorachen oder ſonſt eine Be-
zeichnung gebrauchen, aber darunter ſich das Rich-
tige vorzuſtellen, iſt für den vulkaniſchen Laien
ſchwer. Denkt er ſich dagegen eine fünfhundert
bis ſiebenhundert Meter breite, ziemlich kreis-
runde und etwa kirchturmtiefe Schale, ſo hat er
ſchon den Krater. Und inmitten der Schale ſteht,
kirchturmhoch, die Spritzvorrichtung. Sie ſieht
ſchwarz und gefährlich aus wie ein Kohlenmeiler,
nur viel ſchlanker, und arbeitet ohne Unterlaß.
Wer gebildet iſt, ſpricht von einem Kegel, im
Neapolitaner Volksmund heißt der Auswuchs
treffender der kleine Veſuv oder der Sohn des
Veſuv.

Das Kraterbecken iſt in der Regel ganz trocken,
denn, nun kommt die erſte Abweichung vom
Spingbrunnen, der Sohn des Veſup hält es nach
Väterart mit dem Feuerſpeien. Was er ſo aus
ſpuckt, alle fünf Sekunden macht es Bumm-wumm-
bumbumm, ein Geräuſch, das manchem Zeit-
genoſſen vom Kriege her vertraut iſt, das kullert
glühend, aber erſtaunlich raſch verlöſchend den
Kegel herunter und erſtarrt auf der Stelle. Manch-
mal iſt der Sohn ſo ſpuckfaul, daß die Fremden
im Gedanken an den ſtaunenden Stammtiſch ihre
Angſt bezwingen und ſich von dem Führer an die
hölliſche Eſſe hinſchleppen laſſen. Jetzt iſt der
Augenblick gekommen: der Jnfernodiener zeigt
ihnen einen in Lava eingeſchmolzenen Soldo. ſtekt
dafür fünf Lire ein und rät überflüſſigerweiſe dem
tollfühnen Eindringling. zu Hauſe zu ſagen. er
ſelbſt Lehmann aus Bibrach. Höpfli aus Bümp-
liz. habe die Kupfermünze in das Magma ein-
gedrückt. Und federkundige Leute ſetzen ſich hin
und ſchreiben ein Feuilleton: Jm Krater des
Veſuv. Huch wie gruſelig!

Eines ſchönen Sonntagnachmittags habe ich
eine ganze Schulklaſſe um den Sohn des Veſuv
verſammelt geſehen und dieſe reſpektloſen
Schlingel. was taten ſie? Krabbelten an ihm
hinauf wie am guten Opapa und rutſchten ihm

nicht vereinbar zu ſein.
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Dementſprechend muß die Fraktion auch
gegenüber ihrer ablehnenden Erklärung
darauf hinweiſen, daß vor dem Jnkrafttreten
neuer Vereinbarungen zwiſchen Staat und
Kurie die Gewährung ſinnentſprechender
Rechte an die evangeliſchen Landeskirchen
Preußens ſichergeſtellt iſt.“
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Ueber den äußeren Gang, den die Ver-
handlungen zum Konkordat nehmen werden,
iſt zuſammenfaſſend zu ſagen:

Die Deutſchnationalen wollen, wie bereits
bekannt iſt, in der Konkordatsfrage am Diens-
tag eine Fraktionsſitzung abhalten. Sie wird
vorbereitet werden durch eine Sitzung des
Vorſtandes, die heute abend ſtattfinden ſoll.
Die Sozialdemokraten werden am Mittwoch
nachmittag ſich mit dem Vertrag zwiſchen
Staat und Kirche beſchäftigen, während die
Demokraten die Angelegenheit am Donners-
tag. 13. Juni, zum Gegenſtand der Fraktions-
erörterungen machen werden. Bekanntlich hat
Miniſterpräſident Braun die Fraktionen ge-
beten, ihm von ihrer Auffaſſung zu den ge-
machten Mitteilungen bis zum 13. Juni Kennt-
nis zu geben. Das dürfte bis zum Donners
tag abend geſchehen ſein.

Am Freitag, 14. Juni, wird aller Vor-
ausſicht nach die Beſprechung zwiſchen
Miniſterpräſident Braun und dem Nuntius
Pacelli ſtattfinden. Was die Beratungen im
Staatsrat angeht, ſo rechnet man damit, daß
die Konkordatsvorlage bis zum 15. Juni an
den Staatsrat gelangen wird.

Evangeliſche
Gegenerklärung.

Zu der Konkordatserklärung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten ſchreibt der Evangeliſche
Preſſedienſt:

Die amtliche Erklärung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten wird von ſeiten der Kirche
nicht unwiderſprochen bleiben. Schon fetzt aber
muß feſtgeſtellt werden, daß in ihr

der ſpringende Punkt übergangen
wird. Was die den eangeliſchen Kirchen im
voraus eingeräumten Rechte angeht, ſo be-
ſtehen dieſe in einſeitigen, z. T. unter dem
Widerſpruch der Kirchen ſelber
zuſtandegekommenen und jederzeit
abänderbaren Staatsgeſetzen, während
jetzt der katholiſchen Kirche ſehr weitgehende
Sicherungen in Form eines Staatsvertrages
gewährt werden ſollen. Dieſe vertragsmäßige
Sicherung iſt von der evangeliſchen Kirche ſchon
vor Jahren gefordert, ihr aber bisher ver
weigert worden.

Will die Staatsregierung ſie ihr jetzt ge-
währen, ſo könnten die Verhandlungen dar-
über, wie bereits von amtlicher kirchlicher
Seite erklärt worden iſt, ohne Verzögerung
des Vertragsabſchluſſes mit der katholiſchen
Kirche in kürzeſter Friſt durchgeführt werden.

Jnwieweit in dem Konkordat der katho-
liſchen Kirche ſtärkere Bindungen als der evan-
geliſchen auferlegt werden ſollen, iſt gegen-
wärtig noch unbekannt. Jedenfalls übergeht
die Erklärung des Miniſterpräſidenten mit
Stillſchweigen die Tatſache, daß der evan-
geliſchen Kirche für ihre Geſetzgebung und Ver
waltung durch Staatsgeſetze Bindungen auf
erlegt worden ſind, die die katholiſche Kirche
nicht kennt.

den Buckel hinunter. So etwas ſchickt ſich natür-
lich nicht für ſtaunende Stammtiſche.

Es iſt aber eine hiſtoriſche Tatſache, daß in dem
Kraterbecken gelegentlich auch die Kühe weideten,
wie auf dem jetzt auch wieder ausgegrabenen
Forum in Rom. Und das nicht etwa in prä-
hiſtoriſcher Zeit. O nein, hier unten geht es geolo-
giſch etwas lebhafter zu als beiſpielsweiſe in den
längſt verkalkten Alpen. Da ſteht in der Nähe,
auf der anderen Seite von Neapel, der 139 Meter
hohe Monte Nuovo, der könnte etwas erzählen.
Am 29. September 1538 wußte kein Menſch etwas
von ihm, am 30. September, über Nacht geboren,
gehörte er auf einmal zur Geographie und ſogar
zu ihren Merkwürdigkeiten.

Solche Anormalien liebt nun auch der Veſuv.
Wie die Schulſchlingel am Sonntagnachmittag, ſo
treibt er während ſeiner Geſchichtsſtunde, die ein
paar Zeitalter währt, Allotria. Füllt ſein Krater-
becken auf, läßt es im ungeeignetſten Augenblick
ab, ſpuckt das Obſervatorium weg. fingert in der
Cookbahn herum. gerät ins Wachſen und bezeigt
überhaupt eine lümmelhafte Haltung. Aber die
Wiſſenſchaftler ſind hingeriſſen von ſeinem Un-
geſtüm und die Dichter ſehen erſchauernd die
Erde dicht neben ihren Lackſchuhen gebären. So
nahe iſt man dem Arergebnis, ſo nahe dem
keuchenden Atem der Ewigkeit! Noch wogt das
Kosmus, noch iſt ein Planet im Bilden und Um-
bilden begriffen.

Der Veſuv hat über Nacht ſeinen Sohn er-
mordet.

Es war eine jener unſagbaren Golfnächte, in
denen man ſchon auf treibendem Boote den großen
Zuſammenhängen auf die Spur zu kommen ver-
meint. Der Vulkan ſchien unter plötzlichem
Grollen zurückweichen zu wollen, es war. als ziehe
er die Bruſt ein zu einem ungeheuerlichen Atem-
ſtoß dann flammte ſein Pinienſchirm in einer
von unten kommenden Beleuchtung auf, die Berge
ringsum trugen eine roſige Gloriole wir kehrten
ſeltſam beengt und doch aufgerüttelt um, dem Ufer
zu. Am nächſten Morgen mit dem erſten Zug los,
hinauf.

An Obſervatorium angekommen, das ſeit dem
Einſturz des Kraterrandes ziemlich tief liegt,
während man die Ruine des alten, von der Lava
des Jahres 1906 zerſtörten Gebäudes wie eine
Kuliſſe in der Höhe hängen ſieht, ſagte man uns,

Schließlich übergeht die Erklärung des
Miniſterpräſidenten die Frage, inwieweit in
dem Konkordat der katholiſchen Kirche über den
Rahmen der Bistumsdotationen hinaus andere
vertragsmäßige Sicherungen gewährt werden,
für die auf evangeliſcher Seite die Parität
fehlt.

Reuerungen im Skrafvollzug.
Unter dem Vorſitz des Juſtizminiſters Dr.

Schmidt fand im Preußiſchen Juſtizminiſterium
eine Beſprechung mit den Präſidenten der
preußiſchen Strafvollzugsämter ſtatt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, be-
faßten ſich die Beratungen vor allem mit dem
im Miniſterium ausgearbeiteten Entwurf zur
Regelung des Strafvollzuges in
Stufen. Der Leitgedanke des Entwurfs,
der allgemeine Zuſtimmung fand, iſt der Er
ziehungsgedanke.

Um ihm gerecht zu werden, nimmt der Ent-
wurf aus dem eigentlichen Stufenvollzuge alle
diejenigen Gefangenen heraus, die ſich erziehe-
riſcher Beeinfluſſung mit gewöhnlichen Mit-
teln unzugänglich zeigen: Pſychopathen, Be
rufsverbrecher, Kranke uſw. Sie ſollen, ebenſo
wie die zu ganz kurzen Strafen verurteilten
Perſonen, in beſonderen Anſtalten, die mit dem
Stufehvollzuge nichts zu tun haben, unterge-
bracht werden. Der Entwurf ſieht ferner be-
ſondere Anſtalten für Gefangene jüngeren
Lebensalters vor. Jm Stufenvollzuge ſcheidet
er die ſozial noch verhältnismäßig unverdor-
benen von den ſchwerer vorbeſtraften Perſonen.
Außerdem legt er die Gefangenen, je nach den
Fortſchritten, die ſie in der Erziehung machen,
in beſonderen Anſtalten für die einzelnen Stu-
fen zuſammen. Ferner will der Entwurf das
Verantwortungsgefühl der Gefangenen durch
ein weitgehendes Selbſtverwaltungsrecht in
den höheren Stufen ſtärken.

zwei deutſche Polizeibeamke
von Polen verhaftek.

Der Warſchauer „Expreß Poranny“ bringt
eine abenteuerlich klingende Meldung, die nur
mit großem Vorbehalt wiedergegeben werden
kann, über die Verhaftung zweier, deutſcher
Beamten der Kriminalpolizei in Kattowitz.
Danach hätte ſich der Vorfall folgendermaßen
abgeſpielt: Die beiden deutſchen Poliziſten
ſeien auf Grund der Genfer Konvention als
Zeugen in einem Prozeß verwendet worden.
Unter den Zeugen befand ſich auch ein Ein-
brecher deutſcher Staatsangehörigkeit, der im
Kattowitzer Gefängnis ſitzt. Angeblich hätten
nun die deutſchen Poliziſten durch geheime Ver-
abredung während der Prozeßverhandlung
die Flucht des Einbrechers begünſtigt und den
polniſchen Poliziſten ſogar an ſeiner Verfol-
gung zu hindern verſucht. Die Zeitung be
richtet, daß daraufhin der polniſche Staats
anwalt die als Zeugen geladenen deutſchen
Beamten verhaften ließ.

Jm Reichstag haben Beſprechungen der Re
gierungsparteien ſtattgefunden, wonach die
große außenpolitiſche Ausſprache erſt nach
Streſemanns Rückkehr aus Madrid ſtatt-
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melden, der Oberſte Landesverteidigungsrat
habe in Verſailles getagt. Sein Gutachten
liege jetzt dem Kabinett vor. Es ſehe die
Rheinlandräumung vom militäriſchen Sicher
heitsſtandpunkt aus noch nicht als wünſchens-

wert an.

es beſtehe vorerſt keine Gefahr, da das Krater-
becken noch nicht ganz aufgefüllt ſei. Erſt mit
dem Ueberfließen kommt das Verderben. Natür-
lich hält ſich der Veſuv nicht immer an die Vor-
ſchrift, es geſchieht zuweilen, daß ſich, wie im
vorigen Jahre am Aetna, eine Wunde in ſeiner
Flanke öffnet Profeſſor Malladra, der tapfere
Beobachter, will jedoch von ſolchen Ungehörig-
keiten diesmal nichts wiſſen. Das Becken, ſo ſagt
er, iſt jetzt eben gegen Oſten zu, an ſeiner flachſten
Stelle voll und es fragt ſich nur, wo die ab-
fließende Lava Halt macht.

Das fragen ſich auch die Leute, auf die ſie zu
fließt. Man kann es ihnen nicht verdenken, wenn
man ſo in die Schußrichtung ſchaut. Die weißen
Häuſer von Ottajano und Terzigno dünken mich
heute viel näher als ſonſt, der Abhang des Vul-
kans, dieſe verteufelte ſchiefe Ebene ſteiler denn
je. Das jagt nur ſo hinunter, das überſtürzt ſich
in Kaskaden. Dazu dieſes unaufhörliche Gepolter,
dieſes infame Krachen und Knacken wie von mah-
lenden Kiefern, das Aufblitzen aus einem ſchein-
bar einzigen Geſchützmaul wie beim Trommel-
feuer, und vor allem die unheimliche Nachgiebig-
keit des Bodens unter den Füßen!

Man muß auch ſeinen inneren Menſchen feſt
halten, um beobachten zu können. Denn hier oben
iſt man nicht nur dem Weltgeiſt, ſondern auch dem
Ungewiſſen näher als jüngſt in Sizilien, wo man
ja die Lava nicht an ihrem Ausgangspunkt,
ſondern auf ihrer Endbahn, nicht ihren Abſprung,
ſondern nur ihr Eintreffen ſah. Dort ſchob ſie ſich
langſam, ganz langſam, Zeit genug, um zu photo-
graphieren, vorwärts, ſah wie ein kriechender Sack
aus, hier zieht ſie reißend und weißglühend ab
wie der flüſſige Stahl beim Tiegelguß. Erſt die
Bewohner drunten in den Dörfern ſehen ſie
wieder ſo: in ſacco. Der Sack bildet ſich beim
ger Hindernis, ſowie die Geſchwindigkeit nach-
äßt.

Hinderniſſe ſind gottlob vorhanden. Vor allem
die erſtarrten, ſchwer beſchreibbaren, an „Felſen-
meere“ erinnernden Gebilde der alten Lavabette,
dann das Gehölz vor Terzigno, das allerdings
ſchon in Flammen aufgeht. Von oben ſieht es nur
wie Ginſter aus, der etwas von einer funken-
ſprühenden Lokomotive abbekommen hat. Da-
hinter liegt das Volk nun wohl auf den Knien,
es ſchleppt ſeine Madonenſtatuen und heiligen

dreißig Meter
Reliquien heran, Jfrang ſie unmittelbar vor dem

Namen verdienende 5öuenta Wre

ich kann den feurigen
Jſt auch nicht mehr da, ſagt er.
ein öſterreichiſcher Kollege.

Nun, der Sohn iſt beiläufig geplatzt. Damit
an. Der Sohn ſpaltetefing die Sache überhaupt Sohieſich vom Scheitel bis zur jenerwie

Mameluck im Syrerland. Da ſomit die m
Bremſe des kegelförmigen Zuſchnittesr jetzt aus dem Jnnern des alten Kraters
hemmungslos der ganze lang zurückgehaltene
Groll heraus. Der Sohn iſt nur noch theoretiſch,
ſozuſagen wiſſenſchaftlich vorhanden, materiell be
trachtet als ein kümmerlicher ſchwarzer Reſt, für
unſere Laienaugen überhaupt nicht mehr. Der
Alte hat ihn umgebracht.

Es gibt nun zwei Möglichkeiten oder n
Veſuch umberechenbare Launen hat, drei bis
Entweder füllt ſich das ganze Kraterbecken und
die Spitze des Berges wird damit wieder maſſiv,
oder es läuft aus und gibt damit dem Alten die
Möglichkeit, einen neuen figlio an der gleichen
oder einer beſſer geeigneten Stelle aufzubauen.
Wenn er nicht überhaupt den Kopf verliert, was
auch ſchon vorgekommen iſt. Dann müßte eben in
den Geographiebüchern die von 1223 bereits auf
1186 zurückgegangene Höhe noch mehr herab-
geſchraubt werden. Nach dem Programm des
Obſervatoriums kommt allerdings ein Abbau nicht
in Frage. Kurz, die Sache iſt unüberſichtlich.
Niemand weiß, was die Erde mit uns vorhat. Jn
Torre Annunziata ſieht man Soldaten auf Laſt

2 e 2 4kraftwagen ſpringen, die Circumveſuviana iſtet
Sonderzüge aus für etwaige Hilfeleiſtung. die
Fremden am Kai in Neapel laſſen den verdäch
tigen Berg nicht mehr aus dem Feldſtecher.

Sicher iſt nur, daß kein Zorngepolter unſeren
wackeren Profeſſor Malladra zum Weichen bringen
kann. Für ihn heißt es: Der Sohn iſt tot, es lebe
der Sohn! Guſtav W. Eberlein.
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Dienstag, 11. Junf 1920

Nus Merſebueg.
sonne, Wolken und Wind.

Die Sonne gießt ihre goldene Flut auf die
grüylingserde herab. Alles taucht ſie ein in
das Meer ihres ſchaffenden Reichtums. Sie
hat aus einer Wintergruft ein Lebensparadies
gemacht, hat den Menſchen den trüben mür-
riſchen Sinn genommen, daß ſie fröhlich wurden
wie die Kinder, die hinauslaufen, um der
Sonne entgegenzujauchzen. Sie iſt keine
Göttin. ſie will keine Verehrung. Sie iſt Ge
ſchöpf aus des Schöpfers Hand und dient nach
den hohen Gaben, die ſie für die Erhaltung des
Lebens empfangen hat. Sie wird jetzt die
ſteilſte Kurve ihres Weges zurücklegen. Kaum
noch vier Wochen, dann hat ſie den höchſten
punkt ihrer Bahn erreicht, um wieder die an
dere Seite langſam hinabzugleiten, vom Som-
mer in den Winter. Freuen wir uns der
Sonne, ihres Lichtes, ihrer Wärme, der Ge-
ſundheit, die ſie uns bringt, des Brotes, das ſie
uns ſchafft, der Schönheit, die ſie darbietet!

Sonne und Wolken! Jch ſah dieſer Tage
gegen Nachmittag eine wunderbare mächtige
Wolke, die von der Sonne beſchienen wurde
wie ein ſilbernes Meer, deſſen Wellen zur
Ruhe gekommen waren. Hochauf ſtieg die
Wolke, durchſichtig zart, über das Land, ſehn-
ſüchtig ſchauten alle Bäume hinauf in das Reich
des Aethers, wo nicht die Qual der Not und
Sorge iſt. Die Heimat der Seele iſt droben
im Licht.

Sonne, Wolken und Wind! Du ſiehſt den
Wind nicht, aber du ſpürſt ihn wehen, atmeſt
ſeinen kühlen Hauch und hörſt ſein Brauſen.
Er weht, wo er will, im Reich der Luft. Er
iſt der Wanderer, der die obere und die untere
Welt verbindet, die Welt der Wolken und die
Welt der Bäume, die in der Erde wurzeln;
ahnt man nicht beim Anblick dieſer Schönheit,
daß alles Vergängliche nur ein Gleichnis iſt.

H.

Merſeburger Kinderfeſt
am 24. Juni.

Wird das Merſeburger Kinderfeſt in der
bisherigen Weiſe auch in dieſem Jahre gefeiert
werden? Dieſe Frage beſchäftigt die Merſe
burger Bürgerſchaft auf das lebhafteſte. Soviel
uns bekannt iſt, dürfte der Vorſtoß unſerer
Linksparteien, insbeſondere der Kommuniſten
in der Hauptſache als geſcheitert anzuſehen ſein.

Sicherem Vernehmen nach wird das Kinder-
feſt in der bisher üblichen Weiſe am 24. Juni
gefeiert werden. Freilich ſoll diesmal neben
der Stadtflagge auf den öffentlichen Gebäu-
den und auf dem Feſtplatz die ſchwarz-rot-gol
dene Flagge mit gezeigt werden.
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schulſparkaſſen in der Provinz
Sachſen.

Nach dem „Schulblatt der Prov. Sachfen“ ſoll
die Spartätigkeit der Schulen weniger die Freude
am Geldbeſitz im Kinderherzen fördern, als be-
zwecken, dem Kinde Gelegenheit zu geben, Geld

um es zu gegebener Zeit nach
em Rat Erwachſener und unter eigener Mit-
wirkung zu verwenden.

91393 Kreiseinwohner.
Unter Zugrundelegung der Haushaltungs-

liſten der alljährlich ſtattfindenden Perſonen
ſtandsaufnahme durch das Finanzamt ſind
Magiſtrate und Gemeindevorſteher des Krei-
ſes angewieſen worden, zur ſtändigen Kon-
trolle der Einwohnerzahl durch Eintragung
der Zu und Abgänge eine Liſte fortlaufend
zu führen. Die Einwohnerzahl des Kreiſes
Merſeburg betrug danach am 1. Dezember
1928: 91 393.

Schulzahnärzkliche Verſorgung
im Landkreis Merſeburg.
Jm Berichtsjahre wurden in den Schulen

des Kreiſes 4 400 Knaben und 4267 Mädchen
durch die Herren Schulzahnärzte unterſucht.
die geldlichen Aufwendungen hierfür betrugen
4333,50 RM.

Ergebnis der Unterſuchung: Gebißzenſur I.
249 Knaben, 319 Mädchen 6,5 Proz. Gebiß-
zenſur II. 2 862 Knaben, 2 845 Mädchen 65,8

Proßz.; Gebißzenſur III. 1289 Knaben, 1 103
Mädchen 27,7 Proz.; zuſammen 4 400 Kna-
ben und 4267 Mädchen.

Herr Zahnarzt Dr. Knüpfer ſchreibt: „Jm
Jahre 1928 wurde mit den Unterſuchungen der
Schulkinder im ganzen Kreiſe früher begonnen
als in den früheren Jahren. Dieſer frühere
Beginn hatte den Vorteil, daß ſich der Verkehr
mit den einzelnen Schulen reibungsloſer ab
wickelte, als in den vergangenen Jahren. Es
wird ſchon aus dieſem Grunde zweckmäßig ſein,
auch im kommenden Jahre ſchon möglichſt gleich
nach den Sommerferien wieder die Unter-
ſuchung aufzunehmen.

Der Befund über die Beſchaffenheit der
Mundhöhlen der Kinder war in den einzelnen
Schulen ein teilweiſe recht verſchiedener. Der
Grund hierfür liegt meines Erachtens nach
zunächſt in der verſchiedenen Entfernung der
Schulen von dem Behandlungsort der Kin
der, und dann hauptſächlich in der Einſtel-
lung des Schulleiters zu der Schulzahnpflege.

Was die rege Mitarbeit der Lehrerſchaft er
reichen kann, habe ich hauptſächlich in meinem
Bezirk in Frankleben beobachten können. Jn
dieſer Schule kann man trotz erſt dreijährigen
Beſtehens der Schulzahnpflege ſchon von einer
faſt vollkommenen Sanierung der Gebiſſe bei
den älteren Jahrgängen ſprechen. Jedoch auch
ſonſt laſſen ſich ohne Zweifel Fortſchritte bei
den ſchon längere Zeit erfaßten Jahrgängen
feſtſtellen.“
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Oberrealſchulfrage vor dem
Stadkparlamenk.

Den Richklinien zugeſtimmk. 5chneller Bau der neuen
Oberrealſchule erforderlich.

Die vorletzte Stadtverordnetenverſammlung
vor den Ferien. Obgleich für das kommunale und
wirtſchaftliche Leben in Merſeburg wichtige Vor-
lagen auf der Tagesordnung ſtehen, ſcheint das
e unter der Einwohnerſchaft nur ſehr ge-
ring. r Zuſchauerraum wäre verwaiſt geweſen,
wenn nicht wenigſtens für die halbe Sitzung
eine Schülklaſſe mit ihrem Lehrer den Verhand-
lungen folgte. Anſchauungsunterricht.

Die zwei wichtigſten Punkte
in der Sitzung Fluchtlinienplan für die Halleſche
Straße vom Gotthardtstor bis zur Kreuzung der
Bahn von Merſeburg nach Lauchſtädt und
Stellungnahme zu einer Vereinbarung mit dem
weckverband Leung über die Oberrealſchule.
eber den 1. Punkt entſpinnt ſich eine lebhafte

AusſStadtv. Kohl (Dem.) wünſcht, daß die Vor-
lage zurückgeſtellt wird, da erſt noch Einzel-
zrrten geklärt werden müßten. Die Vorlage ſolle
is zum Abſchluß der Verhandlungen mit Poſt

und Reichsbahn zurückgeſtellt werden. Dagegen
erhebt Herr Bürgermeiſter Dr. Moſebach Ein-
ſpruch und erſucht um Annahme, da ſich die Ver-
e mit Poſt und Reichsbahn auf alte

luchtlinienpläne beziehen. Er betont, daß es
notwendig iſt, den Fluchtlinienplan anzunehmen,
um künftig einmal die

Ueberlandbahn durch die
Halleſche Straße

zu führen. Nicht nur die weſtlichen Vorgärten,
ſondern ſämtliche Vorgärten würden in Wegfall
kommen.

Stadtv. Koenen (Komm.) ſtellt zu der Vor
lage den Zuſotzantrag, daß Verhandlungen
mit der Reichsbahn eingeleitet werden ſollen, da
mit eine beſſere Ueberſichtlichkeit an
der Eiſenbahnbrücke an der HalleſchenStraße werde. Mit dieſem Zuſatz-
antrag wird ſchließlich die Vorlage angenommen.

Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) erhebt Einſpruch
gegen die zu ſpäte Zuſtellung der Vorlage. Er
erklärt, daß er nicht mit abſtimmen werde.

Ueber die Oberrealſchulfrage
berichtet Stadtv. Schwanert in ſeiner bekann-
ten, auch die juriſtiſchen Fragen aufklärenden
Weiſe. ie Zuſtimmung zu den Richtlinien be
deute keineswegs den endgültigen Abſchluß. Auf
Grund dieſer Richtlinien könne nur der Magiſtrat
von der Stadtverordnetenverſammlung beauftragt
werden, einen Vertrag mit dem Zweckverband
Leuna als einer Landgemeinde abzuſchließen. Auch
über Punkt 4 der Richtlinien, nach dem Merſe-
burg die fünf Gemeinden des Zweckverbandes als
eine Gemeinde anerkennt, gibt Stadtv. Schwanert
Aufklärung.

Merſeburg habe juriſtiſch gar kein Einſpruchs-
recht, wenn ſich die fünf Gemeinden zu einer
Landgemeinde zuſammenſchließen wollen.

Er erſucht um Annahme der Richtlinien.
Auch Stadtv.- Vorſteher Brenn er bittet drin-

gend um Annahme da der Leiter der zukünftigen
Oberrealſchule die Koſten für dieſe Schule jetzt
ſelbſt aus ſeinen eigenen Mitteln beſtreiten muß,
ein Zuſtand, der ſchnellſtens der Abänderung be

dürfe.
Es ſei dringend geboten, recht bald zu einer recht-
lichen Grundlage im Jntereſſe der Realſchule wie
der Albrecht-Dürer-Schule zu kommen.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach beleuchtet noch
die finanzielle und die kommunal-
politiſche Seite der Richtlinien. Er ſagt,
daß durch die Beteiligung des Zweckverbandes
Leunga eine Verbilligung der Koſten der Schule
für Merſeburg eintrete und daß ſich der Zweck
verband an den Laſten beteiligt. Er ſpricht die
Erwartung aus, daß der Zweckverband auch bald

über dieſe Frage faßt, damit der Bau
des Oberrealſchulgebäudes bald in Angriff ge
nommen werden kann.

„Dem Verdienſte die Krone“.
Stadttv. Kohl (Dem.) bezeichnet es als er

freulich für die Merſeburger, daß die Nachbar
emeinde die V fpe in Merſeburg auch
inanziell mit tragen hilft. Erfreulich ſei auch,

daß die Grundlage zwiſchen beiden Gemeinden
zum beſſeren Verhältnis dadurch herbeigeführt
ſei. Seine politiſchen Freunde hätten
nach d Richtung vor gearbeitet. Stadtv.
Kämpff (Soz.) begrüßt die Vorlage, deren Jn
halt nichts anderes enthalte, als die Sozial-
n ſchon als Grundlage vorgebracht

ätten.
Nur Stadtv. Koenen (Komm.) iſt desintereſſiert

an dieſem Schulbau.
Er ſtellt den Antrag, alle Baupläne zu dieſemNeubau ſollen aufgehoben und die ittel den
Volksſchulen zur Verfügung geſtellt
werden, ein J der abgelehnt wird. Zugeſtimmt wird den Richtlinien, die zwiſchen
3 beiden Gemeinden ausgearbeitet worden
ind.

Hoffentlich iſt damit zu rechnen, daß nun
bald im Intereſſe der Merſeburger Oberreal-
ſchule der Neubau des Gebändes beginnen
kann.

Die anderen Punkte der Tagesordnung
werden ſchnell erledigt. So die Einrichtung von

46 Auskleideräumen
ſowie Unterſtellräumen für Fahrräder im
ſtädtiſchen Volk sbad. Ferner die Erhöhung
des Zinsfußes der Schlachthofsanleihe
durch die Reichsverſicherungsanſtalt für An-
geſtellte, dem Nachtrag II zur Gebühren-
ordnung für den ſtädtiſchen Schlachthof ſo-
wie dem Einbau von Aborten in der Volks-
ſchule. Zugeſtimmt wird außerdem dem
Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen
Moltkeſtraße Thietmarſtraße--Guſtav-Adolf-
Straße Roter Brückenrain Bismarck-
ſtraße.

Als Stadtveroröneter wird zur 19. Mit-
gliederverſammlung des Reichsſtädtebundes am
22. und 23. Auguſt in Kiel, Stadtv. Geske
(D. V. P.) beſtimmt. Des weiteren werden für
den ausgeſchiedenen Stadtv. Krüger ſeine poli-
tiſchen Freunde in die Deputationen gewählt,
die er innegehabt hat.

Zu Eingang der Sitzung ſtellt Stadtv.-Vor-
ſteher Brenner den neuen juriſtiſchen
Mit arbeiter des Magiſtrats, Herrn Ge-
richtsaſſeſſor Hentſche vor und gibt bekannt,
daß Bürgermeiſter Dr. Moſebach anſtelle
von Herrn Oberbürgermeiſter Hertzog in dem
Aufſichtsrat der Mübag gewählt worden iſt.
Er verlieſt ferner zwei Entſchließungen des
Merſeburger Haus- und Grund-beſitzervereins gegen die Merſeburger
Baugeſellſchaft und gegen die Stadthalle.
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Zuſammenprall in der Kurve.

Am Sonntag gegen 16 Uhr kam ein Motorrad-
fahrer aus der Halleſchen Straße und wollte nach
der Gotthardtſtraße einbiegen. Aus entgegenge-
ſetzter Richtung der Weißenfelſer Straße kam im
raſenden Tempo ein anderer Motorradfahrer und
wollte ebenfalls in die Gotthardtſtraße einbiegen.
Der eine Fahrer nahm aber die Kurve zu weit
und ein Zuſammenſtoß war unvermeidlich. Sie
hatten aber alle beide die Geiſtesgegenwart, ihre
Maſchinen abzuſtoppen, ſo daß kein größerer
Schaden entſtand. Die eine Maſchine wurde nach
der nächſten Reparaturwerkſtätte gebracht, um den
entſtandenen Schaden zu beſeitigen. Der andere
ſegen? konnte mit dem Sozius ſeine Fahrt fort-
etzen.

Vom Auko angefahren.
Am Montag nachmittag ereignete ſich ein

Zwiſchenfall am Entenplan. Zwei Herrenwaren eifrig im Geſpräch vertieft und merkten
nicht auf das Hupen eines Autos, ſondern
gingen ungeſtört weiter. Dadurch wurde einer
der Herren angefahren, der zur Seite ſank und
ſich nur noch am Kühler feſthalten konnte. Das
Auto hielt ſofort an und verhinderte dadurch
ein größeres Unglück. Als ſich jetzt ein Poli-
zeibeamter zeigte, nahm der Angefahrene
ſchnell Reißaus, da er ganz genau wußte, daß
er der Schuldige war. Der Zwiſchenfall hatte
eine Menge Neugierige herbeigelockt.

Jungens-,Scherze“,
Am Sonntag nachmittag boten zwei Jungens

auf dem Wege hinter der Landesverſicherungs-
anſtalt den Spaziergängern ein unſchönes
Schauſpiel. Der eine verfolgte den auf dem
Rade dahinfahrenden Jungen und riß ihn
ſchließlich vom Stahlroß herunter, ſo daß er
unſanft mit dem Eroboden Bekanntſchaft
machte. Eine blutende Wunde am Knie war
das Ergebnis der Zankerei. Der Attentäter
ſuchte darauf ſein Heil in der Flucht.

Die Hölle wird ausgebeſſert.
Am Montag morgen haben die Ausbeſſe-

rungsarbeiten in der Hölle begonnen. Zuerſt
wird das Mittelſtück in Angriff genommen, da
dort die größten Löcher ſind. Die Schäden
werden mit Aſphalt ausgebeſſert. Der Ver-
kehr erfährt keine Störung, denn es wird je-
weils nur die eine Hälfte der Straße ausge
beſſert.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)
Von Weſten her hat ſich hoher Druck über Deutſch

land ausgebreitet und im Laufe des Montags die bis
dahin noch immer beſtehenden Unregelmäßigkeiten in
der Luftmaſſenverteilung größtenteils zum Ausgleich
gebracht. Die am Montag zeitweiſe noch recht drohende
Bewölkung, die auch in Süddeutſchland wie an der
Küſte ſtellenweiſe etwas Regen gebracht hat, iſt daher
am Montag abend vielfach zur Auflöſung gekommen.
Der Luftdruckanſtieg, der am Abend wieder über dem
Feſtland einſetzte, wird für eine weitere Kräftigung
des Hochs ſorgen, ſo daß ſein Einfluß auf unſer
Wetter noch ſtärker werden dürfte. Wir haben daher
zwar tagsüber noch vielfach Haufengewölk, ſonſt aber
im ganzen heiteres Wetter zu erwarten, bei dem die
Temperatur von Tag zu Tag etwas anſteigt.

Vorherſage: Bis auf geringe Wolkenbildung
heiteres Wetter. Trocken. Es wird wärmer.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Auko gegen Auko.
Sonntag gegen 20 Uhr gerieten an der Ecke

Bahnhof-Dammſtraße zwei Perſonenkraft-
wagen aneinander. An beiden Wagen wurden
die Kotflügel ſtark beſchädigt. Durch den Zu-
ſammenprall zerſprang eine Windſchutzſcheibe
und verletzte den Führer im Geſicht und an
den Händen. Weitere ernſte Verletzungen
hatte der Unfall nicht zur Folge.

Schenendes Pferd.
Jn der Blanckeſtraße ging am Sonnabend

gegen 17 Uhr ein ſcheugewordenes Pferd plötz-
lich ſeinem Herrn durch. Bei der tollen Fahrt
zerbrach die Deichſel des Wagens. Einem be-
herzten Mann gelang es jedoch, das Pferd auf-
zuhalten. Trotzdem um dieſe Zeit lebhafter
Verkehr herrſchte, richtete das Pferd keinen
Schaden an.

Kirchliche Erwerbsloſen
fürſorge vor 300 Jahren.

Die moderne Erwerbsloſenfürſorge hat einen
intereſſanten Vorläufer in der Art und Weiſe,
wie die evangeliſchen Kirchengemeinden nach dem
furchtbaren 30 jährigen pri der Not ihrer
Glieder zu ſteuern ſuchten. naue Aufſtellungen
darüber liegen vor aus einem alten Kirchenbuch
der reformierten Kirchengemeinde Neckargemünd,
die bereits vor dem 30jährigen Kriege, aber dann
beſonders in den Jahrzehnten nachher eifrige

Wohlfahrtspflege und getrieben hat. Schon im Jahre 1575 haben die
dortigen Armen periodiſch wiederkehrende Geld-
beträge in Em genommen. So wurden
einem 4 Gulden bewilligt, „als er ins warme Bad
gezogen“, um beſondere Fälle herauszugreifen

oder eine Frau wurde enktlohnt dafür, daß „ſie
des Stadtknechts Kind geſäuget und verhalten“,
oder es ſind Leute aufgeführt, „die des ſern
Stadtknechts Peter und ſeiner Hausfrau während
r abgewartet“, oder einem Bader wur
den 2 Gulden ausbezahlt, „umb das derſelbe einer
eine Achſel,
heilet“.

Aber nicht nur einheimiſchen Unterſtützungs-
bedürftigen, die erſt mit ihrem Tode aus den
Liſten geſtrichen wurden, kamen die Almoſen der
Kirche zugute, ſondern auch den Durchziehenden
oder Einkehrenden. So bekam ein Wirt 14
Gulden für „Zehrung, die er kranken Soldaten
ins Hirtenhaus gereicht', oder es wurden „12
Batzen für einen Wagen Holz, ſo in das Armen-
haus für die durchkommenden fremden Armen ge
führt worden“, bezahlt. Man erkennt darin den
Anſatz zu ganz modernen Gedanken, die man be-
lächeln mag. Doch ſollte man bedenken, daß die

ſo ſie ausgefallen, wiederumb ge-

Not allgemein war und das Geld ſehr rar und
nen hohen Wert hatte. Es wäre intereſſant
„uuzuweiſen, wie es andere Gemeinden, auch in
unſerer Heimat, damit gehalten haben. Soweit
die Kirchenbücher erhalten ſind, werden ſie dar-
über Aufſchluß zu geben imſtande ſein.

MilikärKonzerk.
Am Mittwoch haben wir Gelegenheit, das

bekannte Seifert- Orcheſter aus Halle
im ſchönen ſtaubfreien Garten des Kaſino

J zu hören. Die Kapelle ſpielt bereits am Nach-
mittag ab 4 Uhr zu einem Kaffeekonzert und
abends 8 Uhr zu einem Abendökonzert. Das
Programm iſt ein ſehr gewähltes und ver-
ſpricht der Beſuch der Konzerte einen wirk-
lichen Kunſtgenuß. Für das Nachmittags-
konzert ſeien die Eltern der Kleinen auf das
im Kaſinogarten zur Verfügung ſtehende
Karuſſell und die Schaukel immer wieder hinge-
wieſen. Hoffen wir, daß der Wettergott nicht
wieder einen Strich durch die Rechnung macht.
Bei ſchlechtem Wetter würde dann nur das
Abendkonzert im Saale des Kaſino ſtattfinden.

Der Reiſebrieftkaubenzüchker-
Verein „Heimatliebe“

hatte am Sonntag ſeinen zweiten Wettflug
ab Landsberg a. W. 270 Kilometer innerhalb
der Reiſevereinigung Halle a. S. und Umg.
Die Tauben, um 4,40 Uhr geworfen, hatten
auf der Strecke mit ſtarkem Gegenwind zu
kämpfen und kamen wiederholt in örtliche
Regenſchauer hinein. Trotz der ungünſtigen
Witterung zeichneten ſich einige Tiere des be-
kannten Züchters Hermann Schmidt, Unter-
altenburg 10, ganz beſonders aus, und er-
reichten frühzeitig ihren heimatlichen Schlag.
Da die weiteren Tauben nur langſam folg-
ten, ſind einige Verluſte zu beklagen.

Ein Skreichholz-Aukomak.
Jn der Vorhalle des Bahnhofsgebäudes

hat ein praktiſcher Automat Aufſtellung gefun-
den. Es handelt ſich um einen Streichhölzer-
Automaten, der für 5 Pf. eine Schachtel
Streichhölzer abgibt. Von Reiſenden und
Rauchern wird dieſe Einrichtung ſicher begrüßt
werden.

Anfall bei der Arbeik.
Bei Reparaturarbeiten an einer Gasleitung

in der Breiteſtraße verunglückte durch aus-
ſtrömendes Gas der ſtädtiſche Angeſtellte
F. M. infolge Gasvergiftung. Nach kurzer
Behandlung im Krankenhaus konnte er wieder
an die Arbeit gehen.

Ausflug
des Pfälzer Waldvereins.

Mit reger Beteiligung unternahm die hieſige
Ortsgruppe des Pfälzer Waldvereins am
Sonntag einen Ausflug nach Köſen-Rudels-
burg. Nach Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten Naumburgs am vormittag, bei deren Ge-
legenheit man auch noch Zeuge des Naum-
burger Motorradrennens ſein konnte, wanderte
man frohen Mutes nach Köſen und zur Rudels-
burg. Der echt Pfälzer Gemütlichkeit konnte
auch die naſſe Duſche vom Himmel nichts an-
haben, der Nachmittag machte alles wieder gut.
Nach ausgiebiger Raſt auf der vielbeſungenen
Rudelsburg ging es auf ſchönen Waldwegen
nach Köſen zurück, von wo aus die Heimfahrt
angetreten wurde.

Filmſchau.
Alraune.

Hans Heinz Ewers' Werke bewegen ſich alle
an der Peripherie des Faßbaren, pendeln alle
über der Grenze zwiſchen Verſtand und Wahn-
witz hin und her. Er greift damit empfindende
Menſchen an den feinſten Nervenfaſern an,
beunruhigt ſie ohne jedoch zur letzten Kon-
ſequenz vorzuſtoßen, zu befriedigen. Mehr
oder weniger erhoben aber auch verwirrt ent-
laſſen ſeine Werke den Leſer. Und der en
Der Film vermittelt ebenfalls ſehr ſtarke Ein
drücke. „Alraune“, der Film, der jetzt in der
Kammerlichtſpielen läuft, iſt eine künſtleriſche
Tat. Hans Heinz Ewers' ungeheuerlicher Ro-
man hat hier eine Verkörperung erfahren, wie
ſie glücklicher kaum gedacht werden kann. Der
Film, der in Merſeburg nicht zum erſten Male



läuft, wird auch für den, der ſchon geſehen
hat, zum neuen Erlebnis. Ein außerordent-
liches Verdienſt an dem Erfolg dieſes Filmes
iſt der Darſtellung zuzuſchreiben. rigitte
Helm iſt als Alraune einmalig. Paul
Wegener als Am Brinken zeigt die ge-ſchloſſene Leiſtung, die man bei ihm immer
vorausſetzt. Photographie und Regie form-
vollendet.

Diebe in der Fahrradhandlung.
8 Hinterräder als Beute.

Jn der Nacht zum Freitag wurde in einer
hieſigen Fahrradgroßhandlung ein ſchwerer
Einbruch verübt. Die Diebe durchſchnitten
einen zwei Meter hohen Drahtzaun, drangen
dann vom Hof aus durch ein Fenſter in den
Lagerraum und entwendeten hier acht mit
Freilauf verſehene Hinterräder von Fahr-
rädern. Der in dieſen Räumen befindliche
Schäferhund ſchlug nur einigemal an die
Täter, von denen man bisher nur die a uund Fingerabdrüce beſitzt, müſſen alſo für das
Tier bekannte Perſonen geweſen ſein.

Ein anderer Einbruch wurde in einer Garten
bude in der Nähe des Licht- und Luftbades ver
übt. Hier wurden außer einem Kaſten Bier und
einer Tiſchdecke Sachen im Werte von 25 Mk.
geſtohlen. Die Täter ſind bisher nicht ermittelt.

Haupkverſammlung
des Deutſch-Evangel. Frauenbundes.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hielt in
der vergangenen W ſeine Hauptverſammlung
ab. Die Vorſitzende, Frau Oberbaurat Fritzſch,konnte in ihrem Geſchäftsbericht von einem guten
Gedeihen der Ortsgruppe und ihrer Arbeit Zeug-
nis geben. Jm Anſchluß an das Wohlfahrtsamt
arbeiten verſchiedene Mitglieder in der Waiſen

und übernehmen auch Schutzaufſichten. Die
rocken ſammlung (An und Verkauf getragener

Sachen) beweiſt durch ſteigende nanſpruchnahme
ihre Notwéndigkeit uch der Weißnähunterricht
für Hausangeſtellte wird lebhaft beſucht. Ge-
plant iſt ein Nähkurſus für Hausfrauen, durch
welchen das Umarbeiten getragener Sachen er-
leichtert werden ſoll.

Die Mittelſtandshilfe (Anfertigung und Ver-
kauf feiner Handarbeiten) konnte von zu
Jahr weiter ausgebaut werden. Zu Weihnachten
wurden Pakete an alte Leute geſchickt, auch konn-ten eine Anzahl bedürftiger Perſanlichteiten mit

einem kleinen Vorrat an Kohlen verſorgt werden.
Neben dieſer praktiſchen Arbeit ſoll durch das

gemeinſame Studium wichtiger Tagesfragen

t r und eineſoziale Geſinnung gepflegt werden. 5
wurden beſprochen: die Frage der Eheſcheidungsreform, das neue Hausgehllſengeſet und das

weite Gebiet der Spannungen zwiſchen Chriſten
tum und modernem Leben. Jn dieſer Richtu
bewegte ſich der nun eierre Vortrag, in wel-
chem Frau Studienrätin Glo mb in ſehr leben
diger Weiſe das Lebensbild einer Frau h.
welche, obwohl Mutter von elf Kindern und Lei-
terin eines großen u eer7e bahnbrechend
zuf dem Gebiete ſozialer Fürſorge geworden iſt:
Eliſabeth Frey.

Bilder vom Gokkhardkskeich.
12 junge Schwäne 14 Stockenten.

Abermals haben 4 W Schwäne das Licht
ieſer Welt erblickt. Das Schwanenpaar, das am
hinteren Gotthardtsteich niſtete hat damit den
Schwanenbeſtand des Gotthardtsteiches auf 12
Jungſchwäne erhöht. Auch eine Stockente hat
gebrütet und 14 junge Entlein hat die Mutter
zu verſorgen. Bald werden ſie r werden
und dann iſt den Merſeburgern Gelegenheit ge-
geben, junges Leben auf dem Waſſer zu beob-
achten.
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Rattenſchießen im Schwanenhaus.
Die Ratten ſetzen dem Geflügel auf dem

Teiche und in den Häuſern ſehr zu. Da ſich dieſe
Tiere bekanntlich ſtark vermehren, hat man nun
geſtern ein Rattenſchießen veranſtaltet, dem eine
ganze Reihe der ſchädlichen Tiere zum Opfer
fielen. Dieſe Maßnahme wurde deshalb not-

da beſonders die jungen Tiere gefährdet
und.

Diebe in der Baubude.
Jn der Nacht zum Dienstag drangen Diebe in

eine Baubude der Gagfahſiedlung ein und ſtahlen
Kleidungsſtücke und Handwerkzeug aus den
Käſten. Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Vereine, Veranſkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Papitou“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Union-Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. „Alraune“ mit Brigitte Helm

ind Paul Wegener,
Vaterländiſcher Frauenverein. Mittwoch, 12. Juni,

15.30 Uhr, im Schloßgarten, gemütliches Beiſammen-
ſein mit muſikaliſchen Darbietungen.
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarzweiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 11.

Juni, Verſammlung im „Caſino“, 20 Uhr. Jeden
Mittwoch Singeſtunde bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler;
jeden Donnerstag Nähabend.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Am Mittwoch, dem 12. d. M., gibt unſere
Stahlhelmkapelle Halle am Nachmittag und
Abend im „Kaſino“ zwei Militärkonzerte. Der
Beſuch der Konzerte wird dringend empfohlen.

Freitag, 14. Juni, 20.15 Uhr, in Müllers
Hotel am Bahnhof Stahlhelmverſammlung.
Erſcheinen aller Kameraden iſt erwünſcht.
Gäſte, die dem Stahlhelm beitreten
ind willkommen.

wollen,

Das Johannisbad ein Kurbad.
Das in der Mitte der Stadt, in der Jo-

annisſtraße gelegene Bad erfreut ſich in
Merſeburg des beſten Rufes. Es beſteht be-
reits ſeit 25 Jahren und der Beſitzer, Herr
Baſſenge, hat es in unermüdlicher Arbeit
zu dem gemacht, was es heute iſt, zu einem
modernen Kurbade. Für Reinlichkeit und
Ordnung in ſeinem Betriebe ſetzt er ſeine
Ehre ein. Eine Spezialität der Anſtalt ſind
ſeit 25 Jahren die Eiſen moorbäder. Es

75 Jahre Kriegerverein Lüßzen.
Lützen. Mit banger Sorge ſah man dem

Tag entgegen. Jeder Tag der vergangenen
Woche brachte uns Regen und ſo ſehr dieſer
auch gebraucht wurde, iſt er doch an einem ſo

Feſte ein allgemein nicht gern geſehener
aſt.

Nachdem am Sonnabend nachmittag an der
Schmückung der Häuſer und Straßen gear-
beitet wurde, rüſtete man für den Auftakt des
Feſtes, zu dem für den Abend angeſetzten
Kommers. Von 7—-8 Uhr fand

auf dem Marktplatze ein Militärkonzert
ſtatt, das ſchon viele Zuhörer fand.

Der Feſtabend wurde durch eine Feſt
ouvertüre eröffnet. Nach einem Vorſpruch mit
anſchließendem lebendem Bild, „Gedenket un-
ſerer Helden“ darſtellend, begrüßte der Vor-
ſitzende des Jubelvereins, Major d. L. Rechts
anwalt Baehrecke, die ſo zahlreich erſchie-
nenen Gäſte und Kameraden. Jm Anſchluß
daran wurden mehrere Kameraden für lange
und treue Mitgliedſchaft ausgezeichnet. Hier-
auf wurden zwei dem Feſte entſprechende
Lieder vom Bürgergeſangverein unter Leitung
ſeines bewährten Liedermeiſters, Lehrer Lei-
denroth, trefflich zum Vortrag gebracht. Auch
das anſchließend aufgeführte Theaterſtück
„Vaterland“ war ſo recht dem Abend ange-
paßt. Das Stück fand lebhafteſten Beifall.

Sodann ergriff Herr Paſtor Schnabel das
Wort zu ſeiner

Feſtrede.
Vivat, erescat, floreat, d. h. wachſen, blühen
und gedeihen, war das Motto ſeiner wirkungs-
vollen Anſprache. Weiter folgten noch zwei
heitere Lieder des Bürgergeſangvereins und
ein von jungen Damen ausgeführter wohl-
gelungener Tanzreigen. Dieſe köſtlichen
Stunden beſchloß das lebhaft geſpielte Sol-
datenſtück „Ein tapferer Soldat“. Die Kon-
zertſtücke der Stahlhelmkapelle Halle trugen
e entlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung

ei.
Leider wurde die Ausſicht auf das Haupt-

feſt durch ein plötzlich auftretendes Gewitter
etwas getrübt, doch ſchon am frühen Morgen
grüßte uns die Sonne. Um 9 Uhr vormittags
wurde am Gefallenendenkmal ein Kranz
niedergelegt, anſchließend fand gemeinſamer
Kirchgang ſtatt. Der Feſtpredigt, gehalten von
Herrn Superintendent Dr. Hagemeyer,

ſind dies keine Extraktbäder, ſondern echte,
aus Moorerde hergeſtellte Moorbäder. Auch
werden faſt alle bekannten Kurbäder abge-
geben. Maſſage, Heilgymnaſtik, Elektrizität
als Heilmittel, Lichtbäder und Diathermie-
Behandlung ſeien außerdem erwähnt.

Der Hauptwert wird im Johannisbad
Merſeburg darauf gelegt, durch Eingehen auf
die Eigenart des einzelnen Patienten und
ſeine Krankheit eine xraſchere Heilung herbei-
zuführen und durch Herabſetzung der Krank-
heitsdauer eine Verbilligung der Kur zu er-
möglichen. Auf Grund der bereits ſeit 1909
erteilten Konzeſſion iſt auch für Erfriſchungen
verſchiedener Art geſorgt, um dem Patienten
den kurzen Aufenthalt vor und nach der Be-
handlung angenehmer zu geſtalten.

Daß der Beſitzer und fachmänniſche Leiter
des Bades, Herr Baſſenge, ſeit dem Jahre
1896 im Fache iſt, jahrelang in großen An-
ſtalten und Kliniken tätig und während des
Krieges 4 Jahre Leiter eines medico-mechani-
ſchen Jnſtituts war, dürfte Bürge für die
Güte des Bades ſein und das Vertrauen eines
jeden Patienten erringen.

Dus der Umgebung.
Wenn man die Lenkſtange

nicht hält
r. Neuröſſen. Unweit der Beunger Eiſen-

bahnbrücke am Jnduſtrietor kam es am Mon-
tag nachmittag gegen 4 Uhr zu einem bedauer-
lichen Unfall, deſſen Urſache allerdings eine
ſchon oft gerügte Unſitte war. Von der Sied-
lung her kam ein etwa 20 jähriger Schloſſer
geſelle aus Merſeburg auf ſeinem Rade ge-
fahren, natürlich, ohne die Lenkſtange zu faſſen.
Plötzlich verlor er das Gleichgewicht und ſtreifte
einen entgegenkommenden Tafelwagen ſo un-
glücklich, daß er ſtürzte und ſich den linken
Arm anbrach und auch ſonſt erhebliche Ver-
letzungen davontrug. Sein Fahrrad wurde arg
zerbeult, da das Hinterrad des Wagens
darüberfuhr. Hoffentlich wird ihm dieſer Un-
fall eine Lehre bleiben und nicht nur ihm

Sktuten- und Fohlenſchau.
Knapendorf. Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft

und die Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Merſe-
burg und Umgegend e. G. m. b. H. veran-
ſtalteten gemeinſchaftlich am Donnerstag, den
20. Juni d. J., 1 Uhr nachmittags, eine
Stuten- und Fohlenſchau in Knapendorf, bei
welcher die Zuchterfolge, insbeſondere mit dem
Genoſſenſchaſtshengſt und ſeiner
gezeigt werden ſollen.
4 Uhr eineder Lauchſtädter Chauſſee, Start Gut Ruſches-
felde, voran. Jn beiden Fällen finden Prä-
miierungen ſtatt, wozu Behörden und Freunde
der Landwirtſchaft Preiſe geſtiftet haben. Die
Geſchäftsſtelle befindet ſich im Lanöbundbüro.

Der Zweckverband übernimmk
den Wohnungsnachweis.

Bad Dürrenberg. Der Kurverein hielt
Freitag abend im Kaffeehaus Ortel unter dem
Vorſitz des Herrn Dr. Dr. Fritzſche eine außer-
ordentliche Mitglieder- Verſammlung ab. Den
Hauptpunkt bildete der „Wohnungsnachweis
für Kurgäſte“. Durch die Gleichgültigkeit der
Wohnungsvermieter iſt der Wohnungsnach-
weis zwecklos und hat in all den Jahren nur
Unannehmlichkeiten zur Folge gehabt. Da
nun der Zweckverband in ſeinen ſich geſtellten
Aufgaben auch die „Förderung des Kurbetrie-
bes“ aufgenommen hat, kam man dahin über
ein, den „Wohnungsnachweis für Kurgäſte“

Vorgänger,
Der Schau geht früh

Dauerzugsleiſtungsprüfung auf

lagen Mahnung zur Treue zum deutſchen
Vaterlande, Gedenken unſerer gefallenen
Brüder und Hoffnung auf Wiederaufſtieg
des Vaterlandes zugrunde.

Von 11 Uhr ab trafen die erſten auswär-
tigen Vereine ein, die nach dem Vereinslokal ge
leitet worden. Bis 1 Uhr waren

40 Vereine mit Fahnen
erſchienen. Jm Hofe der Zuckerfabrik wurde
der Feſtzug zuſammengeſtellt, der von dort
nach dem Marktplatze zog. Jm Namen des
Vereins begrüßte der Vorſitzende, Kamerad
Baehrecke, und im Namen der feſtlich ge
ſchmückten Stadt Herr Bürgermeiſter Meyer
die zahlreich Erſchienenen und boten ihnen
den herzlichſten Willkommensgruß. Herr
Superintendent Dr. Hagemeyer betrat hier-
auf die Rednertribüne, um ſeine Feſtrede zu
alten. Die neue Fahne weihte er mit den
orten: „Treu unſerm Gott und treu unſerm

Vaterland“ und übergab ſie hierauf in dieſem
Sinne dem Vorſitzenden und dieſer dem lang
jährigen Fahnenträger, Kamerad Simon.
Von einem Vertreter des Kreiskriegerver-
bandes wurden die Wünſche dieſes ſowie des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes überbracht
und von letzterem eine Fahnenmedaille mit
der Zahl 75 und entſprechender Verleihungs-
urkunde übergeben. Der Vorſitzende des
Lützener Schlachtfeldbezirkes und die Ver
treter der anderen anweſenden Vereine über
reichten Fahnennägel mit entſprechenden
Kernſprüchen. Nachdem formierten ſich die
Vereine zum

Umzug durch die Stadt,
überall freudig begrüßt und mit Blumen emp-
fangen. Am Denkmal der Gefallenen vor der
Kirche wurden einige Minuten verharrt in
ſtillem Gedenken an unſere braven Kame-
raden und toten Helden. Daran ſchloß ſich ein
Vorbeimarſch der Feſtteilnehmer und der
Fahnenkompagnie am Marktplatze. Nach Auf
löſung des Feſtzuges am „Roten Löwen“ kam
die alte bewährte Kameradſchaft wieder zu
ihrem Rechte und mancher kräftige Händedruck
wurde gewechſelt, wenn ſich Kameraden an
dieſem Feſte nach langen Jahren wieder
trafen. Jm Saale des „Roten Löwen“ und
des „Schützenhauſes“ begann dann der übliche
Tanz, ſo daß auch die Jugend zu ihrem Rechte
kam.

dem Zweckverband zu übertragen und mit
demſelben zugleich ein Verkehrsbüro einzu
richten. Dieſer Vorſchlag des Herrn Helfer
wurde einſtimmig angenommen.

Vom Sitz geſchleudertk.
Lützen. Am Sonntag, abends gegen 7,30 Uhr,

ereignete ſich auf der Weißenfelſer Straße am
Bahnübergang der Zuckerfabrik ein bedauerlicher
Unglücksfall. Ein Motorradfahrer mit Sozius aus
Richtung Weißenfels kommend, überfuhr die
Bahngleiſe in ziemlich ſchnellem Tempo Durch
den plötzlichen Ruck wurde der Sozius in weitem
Bogen von ſeinem Sitz geſchleudert und zog ſich
an Kopf und Händen Verletzungen zu.

Dieb und Wilderer vor dem
Richker.

Lützen. Der Schuhmacher W. N. aus Weiß-
dorn iſt angeklagt, im September 1928 in Oebles-
Schlechtewitz dem Elektromeiſter K. M. fortgeſetzt
1 Fahrradluftpumpe, 1 lederne Autsokappe, 1 Tiſch
decke, 2 Flaſchen Stonsdorfer Bitter und 2 Fahr-
radmäntel entwendet zu haben. Jm heutigen
Termin wurde der Angeklagte zu 42 RM. Geld-
n an Stelle von eine oche Gefängnis ver
urteilt.

Der Tiſchler K. V. aus Zitzſchen iſt angeklagt,
u g am 27. Februar 1929 unberechtigt die

Jagd ausgeübt und mit einem Teſching auf einen
Haſen geſchoſſen zu haben. Jm heutigen Terminerfolgte die Freiſprecung mungels Beweiſes.

Ringreiken.
Schkeitbar. Bei aufheiterndem Wetter fand

Sonntag das 6. Ringreiten hier ſtatt, veranſtaltetvon der Jugend von Schkeitbar. Es waren 23
Preiſe ausgeſetzt. Der Ehrenpreis beſtand aus
einem Bowlenſervice von Herrn Schneidermeiſter
Kohl Schkeitbar, der 1. Preis aus einem
Schreibzeug mit Uhr von Herrn Nicka u-Groß-
ſchkorlopp, der 2. aus einem wundervollen Kelch
von Herrn Langer-Großſchkorlopp geſtiftet. Ein
3. Preis beſtand aus 6 Weingläſern.

Feuer in der Heilanftalt.
Altſcherbitz. Jm Kellerraum des einen Sta-

tionsgebäudes der Heilanſtalt brach am Sonn-
abend abend aus bisher noch nicht feſtgeſtellter
Urſache ein Feuer aus. Jnnerhalb kurzer Zeit
rückten die Altſcherbitzer Wehr, der Schkeuditzer
Automobillöſchzug und die Wehren aus Wehlitz
ſowie Cursdorf an. Der Brand war bald ge-
löſcht.

Salzſtrenuer und Aſchenbecher
als Ziel ihrer Wünſche.

Schkeuditz. Am Sonnabend nachmittag wurde
aus einem hieſigen Lokal ein Salzſtreuer, eine
Menage und ein Aſchenbecher von Gäſten ent-
wendet. Die Polizei konnte die Täter in zwei
Papitzer Arbeitern ermitteln, die ſich zur ge-
nannten Zeit im Lokal aufgehalten haben. Die
Gegenſtände konnten wieder herbeigeſchafft wer-
den Hegen die Täter iſt Anzeige erſtattet worden.

Der Pfarrer
der Flufßſchiffer predigk.

Großgräfendorf. Der Pfarrer Heidenreich
iſt nach 24jähriger Amtsführung am 1. April in
den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Auf die
Ausſchreibung der freien Pfarrſtelle ſind nur zwei
Meldungen eingegangen. Sonntag beginnen die
Gaſtpredigten. Zuerſt wird Herr Pfarrer Mendel-
ſohn aus Rieſtädt (Altmark) predigen. Ehe er
ſeine jetzige Pfarrſtelle antrat, war er 15 Jahre
lang Flußſchifferſeelſorger in Magdeburg an-
geſtellt.

38 Jahre Lehrer.
Thronitz. Ein ſelten gutes Einvernehmen

herrſcht in der Gemeinde Thronitz iſchen Lehrer
und Einwohnern, da die hieſige Lehrerſtelle ſeit
1855 nur zweimal beſetzt wurde. Lehrer Schlegel,
welcher ger Amt in r 38 Jahren ver
Fedt erfreut ſich noch voller Rüſtigkeit und iſt bei
er Einwohnerſchaft ſehr beliebt.

Mit Mann und Roß
und Wogen

Ein Skelettfund.
Großgöhren. Bei den Ausſchachtungsarbeiten

der Waſſerleitung ſtieß man bei der früheren
Heerſtraße auf 6 menſchliche Skelette. Da auf
dieſer Straße die Heere Napoleons im Jahre 1815
durchzogen, dürfte es eines der Soldatengräber
tie as eine Skelett wurde vollſtändig in
tehender Stellung gefunden.

Verirrk im Stkeinbruchſtollen.
Am Rande der Verzweiflung.

St. Micheln. Jn den labyrinthiſchen Gängen
der Steinbruchſtollen im St. Michelner Wäldchen
verirrt haben ſich am Sonntagnachmittag drei
Ausflügler. Sie waren aus Neugier in die tiefen
Stollen hineingegangen und konnten ſich nicht
mehr herausfinden. Zum Glück waren von der
Ausflügertruppe ein Herr und eine Dame zurück
rn die den Maurer Krebs aus St. Micheln,

er früher in den Steinbrüchen gearbeitet hat,
herbeiriefen. Nach vier Stunden wurden die Ver-
mißten, die nahe an der Verzweiflung waren,
von Krebs herausgebracht. Dieſes Vorkommnis
ſollte allen Neugierigen zur Warnung dienen.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung.
s Mücheln. Die nächſte Stadtverordneten

ſitzung findet hier am Freitag, 14. Juni, abends
8 Uhr, auf dem Rathauſe ſtatt. Lediglich folgende
vier Punkte ſtehen auf der Tagesordnung der
Sitzung: 1. Feſtſetzung der Höhe der Straßen
ausbaukoſten in der Siedlung. 2. Volksſchulbau-
projekt und die Koſten des Baues 3. Projekt des
Polizeireviergebäudes. 4. Verſchiedenes und
Kenntnisnahme Der öffentlichen Sitzung ſchließt
ſich eine geſchloſſene an.

Studienrat Schied in der Provinzialſynode.
Mücheln. Laut Mitteilung vom Konſſiſtorialpräſi-

denten iſt Studienrat Schiedt (Mücheln) zum Mitglied
der vorausſichtlich im September zuſammentretenden
Provinzialſynode gewählt worden. Der Gewählte
ſtand an der Spitze der Deutſchkirchlichen Provinzliſte.

Vad Lauchſtädt. (Beförd er Der bisherige
Juſtizwachtmeiſter Otto Noth beim Amtsgericht
Lauchſtädt iſt rückwirkend unterm 1. April d. J.
zum Juſtizoberwachtmeiſter befördert worden.

Kitzen. (Als Schiedsmann beſtätigt
Das Präſidium des Landgerichts Naumburg a. S.
hat am 17. Mai 1929 die erfolgte Wiederwahl
des Fleiſchbeſchauers Albert Kämpfe in Kitzen
zum Schiedsmann für den 14. Bezirk des Land-
kreiſes Merſeburg auf eine weitere dreijährige
Amtsdauer, beginnend am 31. Juli 1929, beſtätigt.

e. Großkayna. Goldene Hochzeit.Der Steiger im Ruheſtand Wilh. Wetz el feierte am
Sonnabend mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit.
Die Jubilare erfreuen ſich ausgezeichneter Geſundheit
und größter geiſtiger Friſche und Regſamkeit. Zahl-
reiche Kinder und Kindeskinder waren zum Ehrentage
des Jubilpaares erſchienen, das durch ein Morgen-
ſtändchen der Bergkapelle erfreur, und bei ſeiner all
ſeitigen Beliebtheit durch zahlreiche Geſchenke und
Glückwünſche geehrt wurde. Die kirchliche Einſegnung
erfolgte nachmittags unter reger Anteilnahme der Ge
meinde. Möge dem Jubelpaare noch ein langer, ge
ſunder und ſorgenfreier Lebensabend beſchieden ſein.

Geſchäffkliches.
Die Entwicklung des Kuyffhäuſer-Technikums,

das Tauſende von Studierenden ausgebildet hat,
läuft parallel zu der Entwicklung der techniſchenMethoden ſelbſt in den letzten 3 Jahrzehnten.
Dieſe Ueberzeugung drängt ſich insbeſondere
jedem auf, der Gelegenheit hat, den Ausbau der
Lehrpläne aller in Betracht kommenden
Jngenieurabteilungen des KyffhäuſerTechnikums
ennenzulernen, Lehreinrichtungen und Labora-

torien für Allgemeinen Maſchinenbau, Schwach-
und Starkſtromtechnik, für n undWerk r ſowie für Automobilbauund ghe nik in Augenſchein zu nehmen. Der
Beſucher gewinnt ſo die Ueberzeugung, daß das
Kyffhäuſer-Technikum zu den beſt eingerichteten
techniſchen Lehrinſtituten ähnlicher Organiſation
zu zählen iſt.

(Thüringen). Der Luftkurort
Kloſterlausnitz iſt unſtreitig ein von der Natur
beſonders begünſtigter Ort. Durch ſeine ſchöne
Lage und reizende Umgebung iſt er eine herrliche
Sommerfriſche. Die Höhenlage, die durch den
umgebenden nahen Wald doch geſchützt iſt, die
reine geſunde Luft, die anmutige Umgebung
machen ihn dazu beſonders geeignet. Jn dieſem
Jahre hat der Beſuch ſchon jetzt ſtark eingeſetzt.

roten

Leipziger Börse vom 11. Juni
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. Dt. Cred.- A. 129,00 Lpz. Bier Riebeck 147,00
Casseler Jutesp. S Lindner, Goſtfr. 42,50
Chemn. Spinner. 5,00 Mansfeld, Bergb. 132,00
Chromo Najfork 122,00 Norddtsch. Wolle 160,00
Falkenstein Gard. 125,00 Pittler Maschinen S
Halle Zimmerm. 24,00 Polvphon e 427,00
Halle Zuckerraff. 70,00 PrehlitzerBraun 155,00
Kirchner Co. 88,25 Rauchwar. Walter 72,00
Köbcke Co. 53,00 Riquet Co. 125,00Landkraft Leipzig 88,00 Fanhlberg, List &Co 23,00
ILangbein- Pianos 136,00 Schlema Holzstoff 122,00
ILeipz. Baumwolle 151,00 Schubert Salzer 318,00
do. Wollkämmer. 107,60 Stöhr Kammgarn 145,75
do. Kammgarn 90,00 Thüringer Gasges. 143 00
do. Hvypoth.-Bank 124,50 do. Wolle 142,25

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Juni. Weizen
inl., 76 77 kg, 211--217; Roggen hieſ., 72/73 kg. 202520
Sandroggen 204--210. Sommergerſte, mländ. 22,*230
Wintergerſte 205--215. Hafer, inländ. 200--210. Mais
amerikan. runder 210--212; cinqu 250 260. Raps
Viktortgerbſen 340 400. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.
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Aue äRächklicher Brückenſchlag.
W (Nienburg). Jn der Sonnjendnacht ſpielte ſich an den beiden Ufern der

Saale bei Amalienhof ein reges militäriſches
Feben ab, dem viele Einwohner von Kalbe und
Nienburg mit Jntereſſe zuſchauten. Es war
ein großes Manöver, das hier von 21 Uhr an

ein Kriegsbild erſcheinen ließ, aber immerhin
ein reizvoller Ausſchnitt. Was die Magdebur-
er 4. Pioniere ſeit vierzehn Tagen etwa elb-

aufwärts bis zur Saalemündung unter
nehmen, ſtellen die Vorbereitungen für die
großen Auguſtmanöver dar. Rekruten aus drei

ahrgängen ſollen mit den Geheimniſſen eines
ſhnellen Brückenbaues vertraut gemacht wer
en. Während der Abendſtunden waren die
Pioniere auf zwei Anmarſchwegen in die hie-
ſige Gegend gerückt. Lange Laſtkraftwagen-
Kolonnen mit dem Baumaterial hatten den
andweg gewählt, während ein Teil der Pon-
ons, von eigenen Ueberbordmotoren getrie-
hen, von der Saalemündung heraufgefahren
wurden, wo vor einigen Tagen bereits in der
ähe des Haſſelbuſches ein Brückenſchnellbau
ſtattgefunden hatte. Nach Einbruch völliger
Dunkelheit begann der friedliche Krieg, in dem
es galt, eine Pontonbrücke am Köberling über
ſie Saale zu ſchlagen. Es mußten „Lanöſtöße“
gebaut werden; das ſind Anſätze an Buhnen-
köpfen, die zum Brückenbau notwendig ſind.
Das Jntereſſante an den Uebungen war, daß
ſe völlig lautlos vor ſich gingen. Die
Hefehlsübermittlung geſchah durch Licht-
ze ich en. Und es bot ein märchenhaftes Bild,
wie abwechſelnd die blauen, roten, grünen und
weißen Lichtſignale durch die ſtille Nacht blitz-
ten. Die einzelnen Fähren wurden am Fuße
der Chemiſchen Fabrik in Nienburg zuſam-
mengebaut. Von hier aus wurden ſie ſicher
ſtromabwärts geleitet und Stück um Stück an
der Brückenſtelle aneinander geſetzt, bis die
Brücke geſchloſſen war und das Bataillon den
Uebergang über den Strom ausführen konnte.
Intereſſtert ſah das Heer der „Etappe“ den
Vorgängen zu. Nach Mitternacht kam der Be
fehl zum Abbruch der Brücke. Wieder gingen
die Pioniere ans Werk, und gegen 4 Uhr mor-
gens kehrten ſie in ihre Magdeburger Garni-
ſon zurück. Am 28. Juni wird man die Sol
daten wieder an der gleichen Stelle um 9 Uhr
morgens treffen.

Reuer vorgeſchichklicher Fund
Aupitz bei Weißenfels. Die in der Woche nach

Pfingſten von den Herren Lehrer Damm und
cand. phil. Grimm, Aſſiſtent an der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle, getätigte Ausgrabun
aus der Zeit der Thüringer (5. Jahrhundert na
Chriſti) wurde durch weitere Arbeiten ergänzt.
Der techniſche Angeſtellte Ernſt für Ausgrabun
gen an der Landesanſtalt für trug
mit einigen Arbeitern den Humusboden an
ſchließend an die letzte Fundſtelle in der Lehm-
grube ſoweit ab, als der darunterſtehende Lehm
für die nächſte Zieglerarbeit in Frage kommt.
Dabei ſtieß man auf eine Stelle, die einen wei
teren Fund vermuten ließen. Am Montag dieſer
Woche haben nun die drei Herren die Ausgra-
bungen weiter vorgenommen und ihre Mühe
wurde mit einem ſchönen Funde gelohnt. Es
vurde ein W freigelegt, das mehrere
Beigaben hatte. Als typiſch thüringiſch ſind unbe-
dingt zwei bronzene, tadellos erhaltene Fibeln
anzuſehen und ein kleines urnenförmiges Gefäß.
Die Fibeln ſtellen adlerartige Vögel dar, der
krumme Schnabel, das Auge erhaben und die har-
woniſch beiderſeits nach unten abſchließenden
Fittiche zeugen von einer feinen Naturbeobach-
tung des Künſtlers, der ſie ſchuf. Weitere bron
jene Beigaben waren eine kleine Spange mit
Haken, die das Gewand auf der Schulter zu
ſammenhielt, und ein Bronzering, der am Gürtel
befeſtigt geweſen iſt. An Eiſenſchmuck und Ge
brauchsgegenſtänden wurden eine Gürtelſchnalle
ein Gürtelring und ein Meſſer freigelegt. Ein
weniger wertvolles Gefäß und der Spinnwirtel
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aus Stein waren der Toten damals mit in die
Gruft gelegt worden. Von dem Perlenſchmuck
waren nur noch eine gelbe Glasperre, eine blaue
und eine r vorhanden. Die ſchwarze war
beſonders ſchön, denn ſie war mit roten Punkten
verſchiedener Größe geſchmückt.

Gegen den Baum gerafſt.
Gerbſtedt. Sonntag nachmittag platzte in der

Bellebener Straße am Auto eines hieſigen Bäcker
meiſters ein Reifen. Der junge, 18jährige
Chauffeur verlor die Gewalt über den gen,
der in ſeiner zu Geſchwindigkeit gegen
einen Baum raſte. Der a wurde vollkommen
ertrümmert; der Fahrer, der allein im Wagen

und erſt ſeit etwa acht Wochen den Führer-
chein beſaß, war ſofort tot.

Das ſtinkende Fuhnewaſſer.
Aus dem opetel Wie war es ehedem im

re ſo ſchön, kann man heute mit vollem
echt ſagen. Ehe Gölzau ſeine Abwäſſer in die

per leitete war es eine Luſt, an der Fuhne zu
eben. Jn den Dörfern, die dicht daran liegen,konnten ſich die i rä Gänſe und Enten

im klaren Flußwaſſer baden und ihre Nahrung
ſuchen; das auf den Weiden befindliche Großvieh
konnte in der Fuhne ſeinen Durſt löſchen, das
Waſſer wurde ſogar zur Wäſche benutzt, da es
erheblich weicher war als das harte Brunnen-
waſſer. Heute durchzieht ein ekelerregender Duft
das ganze Fuhnegebiet. Die Waſſervögel finden
keine Nahrung mehr, das Großvieh durſtet lieber,
als daß es einen Schluck Fuhnewaſſer trinkt, und
h in den m getränkt werden, und dasWaſchen mit Fuhnewaſſer iſt gänzlich aus
geſchloſſen. Jn den ſern Wochen müſſen noch
andere chemiſche Abwäſſer in die geleitet
worden ſein, denn das Waſſer ſah manchmal
milchgrau, manchmal grau-blau, dann mal wie-
der tiefſchwarz aus. Es kommt jetzt die Zeit des
Räumens, da werden wohl Gasmasken angeſchafft
werden müſſen, ſonſt wagt ſich keiner in das
Waſſer hinein.

Schultze- Naumburg
Ehrendokkor.

Naumburg. Rektor und Senat der Tech-
niſchen Hochſchule Stuttgart haben auf ein-
ſtimmigen Antrag der Architekturabteilung
Prof. Dr. phil. Schultze- Naumburg den
Doktor- Ingenieur ehrenhalber verliehen als
dem Manne, der durch Schrift und Tat unver-
gängliche Kulturarbeit am deutſchen Volke ge
leiſtet ha

Krankenkaſſen Honorare.
Die Aerzte haben beim Reichsgericht geſiegt.

Jena. Mit einem Rechtsſtreit der Orts-
gruppe Jena des Verbandes der Aerzte
Deutſchlands gegen die Allgemeine Orts-
krankenkaſſe Jena wegen der thüringiſchen
Sonderregelung hinſichtlich der ärztlichen
Krankenkaſſenhonorare hatte ſich jetzt auch das
Reichsgericht zu beſchäftigen. Die Aerzte wen-
deten ſich gegen den von der Regierung feſtge-
ſetzten Abſchlag von 10 Prozent auf die Min-
deſthonorare, ſie klagten einen Teilbetrag von
4100 Mark ein und kamen damit auch in allen
Jnſtanzen durch. Das Reichsgericht hat nun
mehr die Reviſion der Ortskrankenkaſſe Jena
verworfen und damit das Urteil der Vor-
inftanz beſtätigt.

Der jahrelange Streit in Thüringen um
die Aerztehonorare für die Krankenkaſſen-
praxis iſt noch in friſcher Erinnerung. Ur-
ſprünglich ging die Regelung auf eine
Kürzung von 20 Prozent hinaus, die ab
1. April 1927 auf 10 Prozent herabgeſetzt
wurde. Die Aerzte ſtellten ſich auf den Stanö-
punkt, daß die Honorierung nach den Sätzen
der preußiſchen Gebührenorönung zu er-
folgen habe, während die Krankenkaſſen die
Auffaſſung vertraten, daß für Thüringen nur
die thüringiſche Verordnung gelte. Nun war

aber zum Zwecke einer weitgehenden Verein-
fachung durch eine Verordnung des Wirt-
ſchafts miniſteriums vom 25. April 1922 die
Anwendung der preußiſchen Gebührenordnung
auch für Thüringen beſtimmt worden. Damit
galt damals auch für Thüringen die Beſtim-
mung entſprechend der preußiſchen Regelung,
daß für die Verſicherungsträger von den
Sätzen ein Abſchlag von 20 Prozent in Abzug
zu bringen war. Preußen ließ vom 1. Januar
1927 ab den Abſchlag überhaupt in Wegfall
kommen, wohingegen Thüringen die alte
Regelung zunächſt weiter beſtehen ließ und
einen Abſchlag von nur 10 Prozent verfügte.
Das Reichsgericht ſtellte ſich auf den Stand-
punkt der Vorrichter, daß durch einen zwiſchen
den ſtreitenden Parteien am 22. Oktober 1926
abgeſchloſſenen ſchriftlichen Vertrag die An
wendung der preußiſchen Gebührenordnung
eindeutig und ausdrücklich vorgeſehen ſei.

Admiral 5Scheer-Büſte.
Weimar. Am 9. Juni fand im hieſigen

Künſtlerheim die Enthüllung einer von Prof.
Richard Engelmann, Weimar, geſchaffenen
Büſte des geſtorbenen Admirals Scheer ſtatt.
Die Weiherede hielt Generalintendant a. D.
v. Schirach. Er würdigte in ſeiner Anſprache
die Bedeutung des Admirals im Kriege und
zeigte, was Admiral Scheer dem Deutſchland
der Zukunft ſein wird. Der Feier wohnten
die Töchter des Admirals bei.

10 Meker hohe Buchſktaben.
Zeichen für den Flugverkehr.

Weimar. Das Thüringiſche Wirtſchafts
miniſterium gibt Richtlinien des Reichsverkehrs-Miniſteriums über die Anbringung von Orts-
namen zur Orientierung der Luftfahrer bekannt
Es heißt darin: „Zur Erhöhung der Sicherheit
des Luftverkehrs iſt die Beſchriftung größerer
Dörfer, größerer freiſtehender Jnduſtriewerke und
kleinerer Städte durch Anbringung des Orts-
namens auf Dächern, freiliegenden Raſenflächen
und dergleichen wünſchenswert. Um auch aus
rößerer Entfernung gefunden zu werden und
eicht lesbar zu ſein. ſoll die Beſchriftung ſo groß

wie möglich ausgeführt werden. Wünſchenswert
iſt eine Buchſtabenhöhe von zehn Metern. Die

chrift muß ſich gut von ihrem Untergrund ab-
eben. Als Schriftmaterial dient auf Dächern am
eſten Oelfarbe, auf Raſenflächen eine Einlage“

von hellem Kies oder Zement.

Der Tiergarken.
Eiſenach. Jn der Stadtratsſitzung wurde auch

der Beſtand des Tiergartens für die nächſten drei
Jahre ſichergeſtellt. Der Tiergarten erhält für die
nächſten drei Jahre ſeine wirtſchaftliche Sicherung;
für das laufende Jahr werden 6000 Mark abzüg-
lich 7 Prozent Zuſchuß, für die folgenden beiden
Jahre 5000 Mark Zuſchuß unter der Bedingung
gewährt, daß der Tierbeſtand auf der bisherigen
Höhe gehalten wird.

Die Burſchenſchaft
kauft Gelände.

Eiſenach. Die deutſche Burſchenſchaft hat ge
legentlich ihrer Pfingſttagung beſchloſſen, das an
das Burſchenſchaftsdenkmal auf der Göpelskuppe
anſtoßende Gelände in einem Umfange von 4000
Quadratmetern anzukaufen, um den Beſitz zu ver
rer und die Platzfrage für das Kriegerehren-
mal der deutſchen Burſchenſchaft zu löſen. Jn
Kürze ſollen am Burſchenſchaftsdenkmal und amVurhenſchafty haus Renovierungen und Ver-
beſſerungen vorgenommen werden.

Vier Jugendliche
als Poſträuber.

Bitterfeld. Vor dem hieſigen Amtsgericht fand
die Verhandlung wegen des Einbruchs in die
Poſtagentur Reußen am 22. April ſtatt, bei dem
eine Geldkaſſette mit einer erheblichen Summe

Drei Menſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by AckermannVerlag, Stuttgart.
(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Georg Hagen würde alles geordnet haben.

Venn Fee eine helfende Hand gebraucht hätte,
dann hätte Georg ihn in ſeinem Briefe ſicher
darauf aufmerkſam gemacht. Wenn nun Fee

W als Pietätloſigkeit gegen den Toten emp-
fſand, wenn er, Hans von Erdolf, jetzt in
ihrem Leben auftauchte? Er mußte erſt einen
Brief an ſie ſchreiben, mußte aus ihrer Ant-
wort erſehen, wie ſie dachte und fühlte. Der

JUmſtand, daß ihm von ihrer Seite aus keine
Mitteilung gemacht worden war, ließ in ihm
ſonderbare Gedanken aufkommen. Hatte
Fee keine Ahnung, wo er ſich befand? Hatte

Ihagen ſeiner Frau die Adreſſe Erdolfs ver-
ſhwiegen? Der Boy kam jetzt wieder und
weldete, daß man den Herrn Direktor im
Büro erwarte, es ſeien Herren da wegen der

Pfieſerung H. D. L.
Erdolf war es lieb, daß ſeine jagenden

PSedanken jetzt abgelenkt wurden. Er nickte
kem Boy freundlich zu, nahm die Poſtſachen

In ſich und ging dann mit ſchnellen Schritten
Pavon. Viele Stunden kam er dann vor
lauter wichtigen Beſprechungen nicht dazu,
kinen eigenen Gedanken nachzuhängen.

Einige Wochen ſpäter aber ſchrieb Erdolf
Fle, nachdem er ſorgfältig jedes Wort er-

Wogen hatte:

„Sehr geehrte gnädige Frau!
Erſt vor einigen Tagen erfuhr ich durch

Juſtizrat Eberling von dem traurigen Tode
ßeorgs. Jch brauche Jhnen nicht zu ver-
ſchern, wie ſehr mich dieſe Mitteilung er
hüttert hat. Mein Schmerz um den geliebten

Toten vereint ſich mit dem Jhren. Darf ich
hoffen, daß es Jhnen und Jhrem Herrn Vater
gut geht? Jch bitte Sie, auch weiterhin in
Bärwalde wohnen zu wollen. Warum mir
mein alter Jnſpektor nichts von dem Tode
Herrn Hagens ſchrieb, iſt mir ein Rätſel. Er
ſchickt mir monatlich pünktlich die Abrech-
nungen. Wahrſcheinlich glaubte er, daß ich
längſt verftändigt ſei; das nur nebenbei.

Leider bin ich über nichts unterrichtet,
weiß nicht, ob Sie eine Hilfe brauchen. Sollte
letzteres der Fall ſein, dann bitte ich herzlich,
über mich verfügen zu wollen, liebe, gnädige
Frau. Obwohl ich auch hier Pflichten habe,
ſo ſind mir die Pflichten gegen Georg heiliger.
Jch bleibe Jhres Rufes gewärtig und bin
ſtets der Jhre.

Hans von Erdolf.“
Nun wartete er. Sein Herz tat einen

ſchweren, dumpfen Schlag, wenn man ihm die
Poſt brachte. Da eines Tages ein
Brief aus Deutſchland. Er trug die ver-
ſchnörkelten, altmodiſchen Buchſtaben einer
unbekannten Hand. Als er nach dem Abſender
ſah, zuckte er zuſammen.

„Von Fees Vater?“
Haſtig erbrach er den Brief. Sein Bnrief,

den er an Fee geſchrieben, fiel ihm uneröffnet
entgegen. Wie ein Wahnſinniger ſtarrte er
dann auf die Zeilen:

„Fee weigert ſich beharrlich, Jhren Brief
zu öffnen. Sie iſt überhaupt fo ſeltſam ge-
worden, daß ich für ihren Geſundheitszuſtand
fürchte. Es muß etwas in Fees Leben ge-
treten ſein, was ſie zwingt, nicht mehr an Jhre
Freundſchaft, Herr von Erdolf, zu glauben.
Jch hatte eine Hoffnung, Herr von Erdolf,
die ſich nun nicht erfüllen wird, und es hätte
mich doch ſehr glücklich gemacht.“

Der alte Herr ſchrieb viele gute, ver-
ſtehende Worte, doch Erdolfs Blick hing wie
gebannt an dem Satz: „Fee weigert ſich be
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geraubt wurde. Sie wurde aber wieder herbei
eſchafft. Außer dem Haupttäter, dem Kupfer-on Richard Löſchke aus Brehna, hatten ſich
er Keſſelſchmied Johann R. aus Sandersdorf,

der Schuhmacher Wilhelm E. und der Arbeiter
Kurt E. aus Brehna zu verantworten. Die An
gen ſind ſämtlich erſt 19 bis 21 Jahre alt
öſchke drang damals mit einem Nachſchüſſel in

die Poſtägentur ein und ſtahl die Kaſſette, die er
in einem Steinbruch bei Reußen verſteckte. Hier
bei wurde er von einem Motorradfahrer beobach
tet. der ihn daraufhin verfolgte. Löſchke bedrohte
ihn mit einem Revolver. Das Gericht verurteilte
Löſchke zu ſechs Monaten, die Komplizen zu je
vier Monaten Gefängnis. Bedingte Strafaus
ſetzung von vier Jahren wurde bewilligt.

Auch ein Opfer Gofktſchalks.
Meisdorf. Die Mühlenfirma R. Banſe,

hier, hat bekanntlich ihre Zahlungen ein-
geſtellt. Wie man jetzt erfährt, iſt die Urſache
für dieſen Zuſammenbruch im Konkurſe der
Getreidebank zu Magdeburg zu ſuchen. Dieſer
wieder iſt in der Hauptſache durch den Kon-
kurs Gottſchalk (Halberſtadt) veranlaßt. Wäh-
rend die Firma R. Banſe gerade mit dem
Einbau neuer Maſchinen beſchäftigt war, die
dazu dienen ſollten, die früher ſehr begehrten
Erzeugniſſe der Mühlen wieder dem alten Ruf
entſprechend liefern zu können, ſtellte die Ge-
treidebank ihre Zahlungen ein. Die Mühle
iſt dadurch nicht mehr in der Lage, den Umbau
fertigzuſtellen. Die Firma wurde durch die
Verquickung der verſchiedenen Umſtände ver-
hindert, ihre der Bank geſtellten Sicherheiten
frei zu bekommen. Jn Halberſtadt wird am
Donnerstag, 11 Uhr, im Grundſtück Kaiſer-
ſtraße 40, der Beſtand des Gottſchalkſchen Wein-
kellers, der große Vorräte und Koſtbarkeiten
birgt, im Auftrage des Konkursverwalters
verſteigert werden.

„Ein Neubau ſtürzk zuſammen
und begräbt vier Menſchen unter ſich.

Taucha. Am Sonnabeno ſtürzte ein in der
Nähe des Poſtamts aufgeführter Neubau unter
lautem Krachen zum Teil zuſammen. Die zu
ſammenſtürzenden Balken und Steine begruben
vier auf dem Bau beſchäftigte Männer unter ſich.
Zwei von ihnen wurden verletzt, die anderen bei
den kämen mit den Schrecken davon. Der Bau
war bis auf das Dachgerüſt fertiggeſtellt, das im
Laufe des Sonnabends aufgerichtet wurde. Als
am Nachmittag die vier auf dem Bau beſchäf-
tigten Männer ein Bündel ſtarke Dachſparren
auf zwei an die Frontmauer vom Erdboden aus
gelehnte große Balken mit einigen Tauen herauf-

iehen wollten gab plötzlich die linke Ecke derFrovimauer nach and ſtürzte unter der Laſt der

heraufgezogenen Dachſparren ein. Ein Teil der
übrigen Balken, die als Träger der Dachſparren
auf den Grundmauern lagen, rutſchten nach und
ſchoben den an der linken Seite des Neubaues
angebrachten Erker glatt um. Das Unglück iſt
vermutlich darauf zurückzuführen, daß die von
innen nicht geſtützte Maver der Laſt der herauf-
gezogenen Dachſparren nicht ſtandgehalten hat
und geborſten iſt. Es muß als beſonderer Glücks-
umſtand bezeichnet werden, daß die vier auf dem
De ſhaſtigten Mönner nicht ernſtlich verletzt
wurden.

Jn raſender Fahrt in den Tod
Nordhauſen. Als der Reiſende Willi Franz, von

der hieſigen Firma Müller Vith, auf der
Straße von Wolkramshauſen nach hier mit ſeinem
Motorrad im Achzig-Kilometer-Tempo ein Laſt-
auto überholen wollte, ſtürzte er mit ſeiner Ma-
ſchine und wurde mit dem Kopf gegen einen
Baum geſchleudert. Er erlitt außer Bruſtquet-
ſchungen und einer ſchweren Gehirnerſchütterung
mehrere Schädelbrüche. Etwa zwanzig Minuten
nach dem Unfall erlag Franz in einer hieſigen
Klinik ſeinen ſchweren Verletzungen.

harrlich, Jhren Brief zu öffnen. Sie hat mich
gebeten, Jhnen das Schreiben zurückzuſenden.

Hans von Erdolf ſchrieb noch zweimal an
Fee. Beide Male kamen die Briefe gleich
falls zurück. Doch ohne ein paar Worte von
Profeſſor Altous Hand. Da wußte Erdolf,
daß Fee die Briefe ſelbſt zurückgeſandt hatte.
Ein bitteres Lachen brach ſich Bahn aus ſei
nem Jnnern. Dann ſagte Hans von Erdolf
ganz laut vor ſich hin: „So alſo endet unſere
Liebe, Fee? Dann iſt alles zu Ende. Sterbt,
Jdeale von Liebe und ewiger Treue. Es lebe
das Leben.“

Von dieſem Tage an hatten die Spielhöllen
und Vergnügungsſtätten Kairos einen neuen,
ſtändigen Gaſt. Hans von Erdolf arbeitete
tagsüber mehr als alle ſeine Angeſtellten zu
ſammen. Des Nachts durchraſte er das Leben,
um ſich Betäubung zu ſchaffen aus der furcht
baren Qual, die der Verluſt von Fees Liebe
in ihm entfachte.

Achtzehntes Kapitel.
Vor Mona'en war Direktor Merker ge-

ſtorben. Fee trauerte um den alten, aufrechten
Mann, ohne recht zu wiſſen, was ſie mit ihm
verloren hatte. Ein neuer Direktor war da,
war im Beſitz vorzüglicher Referenzen und
Fee hatte ihn eingeſtellt. Nach einiger Zeit
kam einer der alten Buchhalter zu ihr. Es
war ein verhutzeltes Männchen mit einem
zerknitterten, pergamentfarbenen Geſicht und
einer Brille. Er ſaß dann auf der äußerſten
Kante des Stuhles, druckſte ewig nach Worten
und ſagte endlich: „Gnädige Frau, der neue
Direktor iſt ein Gauner. Er arbeitet direkt
gegen unſere Jntereſſen. Direktor Merker
würde keine Ruhe im Grabe haben, wenn er
das ſehen könnte.“

Fee ſah in die kleinen Augen, die ihr durch
den ſchielenden Blick falſch und tücktſch vor-

kamen. Sie begriff nicht, wie ein Menſch
einen anderen derart anſchwärzen konnte.
Direktor Gerhoff war doch ein Mann, der ihr
ſtets mit der größten Höflichkeit begegnete.
Er rechnete mit ihr wie ſein Vorgänger und
Fee hatte keinerlei Ahnung, daß er zweier
lei Bücher führte. Er war aus einer fernen
Stadt hierher gekommen, hatte ſich um die
Stelle beworben. Was ſollte er für ein Jn-
tereſſe daran haben, ſie wiſſentlich ſchädigen
zu wollen? Außerdem erhielt er dasſelbe
hohe Gehalt wie ehemals Merker.

An all das dachte Fee. Sie dankte dem
alten Buchhalter und bat ihn, nicht weiterhin
ſolchen Gedanken nachzuhängen, es ſei doch
ganz beſtimmt ein Jrrtum von ihm.

Der alte Mann ging. Sein Geſicht war
verbiſſen und wirkte abſtoßend.

Die Monate verſtrichen einer nach dem
andern. Von Hans von Erdolf hörte Fee
nichts mehr. Wenn ihre Gedanken anfangen
wollten, ſich mit ihm zu beſchäftigen, dann
ſtürzte Fee ſich in Arbeit und Pläne. Sie
hatte einen Kinderhort erbaut, war den gan
zen Tag unter den Kleinen. Alle möglichen
Wohlfahrtseinrichtungen waren erſtanden, die,
ſo gut ſie auch gemeint waren, ungeheure
Gelder verſchlangen. Fee hatte früher ſchon
einmal über all die inzwiſchen ausgeführten
Pläne mit Direktor Merker geſprochen. Für
den Kinderhort war der Feuer und Flamme
geweſen, den anderen Plänen hatte er ab
weiſend gegenübergeſtanden, Er hatte damals
ungefähr ſo zu ihnen geſagt: „Es zeugt von
ſehr viel Nächſtenliebe, was Sie da vorhaben,
gnädige Frau. Aber von praktiſchem Blick
zeugt es nicht. Bei der heutigen Geldknapp
heit iſt an ſolche Sachen nicht zu denken. Was
nützt es unſeren Arbeitern, wenn wir ſie auf
der einen Seite eine Zeitlang mit Wohltaten
überhäufen und ſie auf der anderen Seite ar
beitslos machen? Wenn die Werke geſchloffen



Sporkverein 99 Preußen.
Am Freitag abend auf dem 99er- Platz.

Das Zuſammentreffen dieſer beiden älteſten Fuß
allpioniere Merſeburgs am Freitagabend, nach recht
anger Pauſe, hat bei der gegenwärtigen Form der
Preußenelf in den Kreiſen aller Sportler nachhaltigen
Widerhall gefunden. Auf den Ausgang iſt man be
weiflicherweiſe ſehr geſpannt. Sollten ſich die Preußen

jar einen inoffiziellen Meiſtertitel von Merſeburg
holen

Die Sportwoche in Neumark!
Ein weiterer Großkampf Neumark--Vfe. Merſeburg!

Nachdem am letzten Sonntag die Spielvereinigung
Neumark ihr erſtes Jubiläumsſpiel gegen die bekannten
Markranſtädter Sportfreunde zu einem überzeugenden
Erfolg geſtalten konnte, darf man den folgenden Be
gegnungen mit geſteigertem Intereſſe entgegenſehen.
Obendrein iſt das Treffen De den VfL. Merſeburg
eine beſonders delikate Angelegenheit; denn Neumark
hat ſeither gegen die Merſeburger Blau Weißen ſtets
nur wenig ausrichten können und brennt darauf, nicht
nur die Niederlagen der letzten Zeit wettzumachen,
ſondern ganz ſpeziell nach dem Erfolge der Preußen,
neuerlich die Spielſtärke der Spitzenvereine der
1b Klaſſe unter Beweis zu ſtellen. Gemeſſen an den
Leiſtungen des Sonntagsſpieles liegen die Ausſichten
für den Vertreter des Geiſeltales nicht einmal un
günſtig, da ſein Stürmerquintett das des VfL. ganz
beſtimmt in den Schatten ſtellt.

Allerdings darf auch nicht verkannt werden, daß
die Stärke der Merſeburger noch immer in ihrer ſolid
fundierten Hintermannſchaft liegt. Die Chancen darf
man deshalb unter den gegebenen Verhältniſſen immer
noch als gleichverteilt bezeichnen. Das iſt eine Tat-
ſache, die das bevorſtehende Gefecht an Jntereſſe ge-
winnen läßt und ſomit auch eine feſſelnde Kampfhand-
lung zu werden verſpricht, die im Geiſeltal einen ganz
großen Zuzug erleben dürfte. Spielanſtoß iſt Mitt-
woch, 19 Uhr.

Meuſchau 2. gegen Röſſen 2. 3:1.
Meuſchan iſt nach einjähriger Mitgliedſchaft beim

VMBV. gleich in der erſten Verbandsſpielſerie als
Meifter hervorgegangen. Bei ihrer Spielſtärke dürften
ſie in der 2. Klaſſe einen guten Platz erreichen. Einen
Beweis ihres Könnens müſſen ſie am Sonntag zutage
tragen, wenn ſie gegen Neumark 1. ehrenvoll abſchnei
den wollen. Die 2. Mannſchaft konnte nach langer
Zeit auch einmal wieder einen Sieg verbuchen, indem
ſie Röſſen mit 3:1 (3:1) ſchlug. Die Junioren verloren
gegen die Junioren von Röſſen 321 (1:0).

Jngendergebniſſe.
Fußball: VfL. Jun.Wacker Halle 3:5, 99 2.

Jun. Zöſchen 1. 3:4, 99 Jug. Preußen Jug. 3:2,
Vf2. Jug. Querfurt 3:2, VfL. Knaben S. C.
Weißenfels Knaben 0:3.

Haudball: 99 Jun. Poſt Halle Jun. 3:8, VfL.
Jun. Boruſſig Halle Jun. 3:5, Vf2. Jug. Boruſſia
Halle Jug. 1:22

Handball (DSB.)
Bf2L. gegen PSV. 1:1 (0:0).

Der Auftakt zum Fußballgroßkampf am Sonn
abend ſah beide Handballrivalen im Freundſchafts-
kampf, der allgemein nicht das hielt, was man ſich
von ihm verſprach. Die Urſache dafür war, daß beide
Gegner mehr Wert auf Kampf als auf gefällige Spiel-
weiſe legten. Harmoniſche Zuſammenarbeit fehlte
hüben wie drüben. Man ſah deshalb lediglich gute
Einzelleiſtungen im Feld. Allgemein entſpricht das
NRemis dem Kampfverlauf, der nach wechſelſeitigen, an
ſich ſehr Flotten, Angriffen bis zur Paufe torlos aus
ging. Bald nach dem Wechſel geht PSVPV. durch
Mundin in Führung. VfL. wird dadurch angeſpornt
und iſt zuweilen leicht im Vorteil, vermag indes nur
durch ſeinen Linksverbinder den Ausgleich herzuſtellen.
Benn (99) als Schiedsrichter beſtand ſeine nicht leichte
Aufgabe fehr gut. Er entſchied immer ſicher und ſchnell
und ließ ſich durch nichts beeinfluſſen.

VfL. gegen 99 7:2 (4:1).
Trotz der Anſtrengungen des Vortagsſpieles war

der VfL. bei beſter Spiellaune. Die 99er wehrten ſich

zwar hartnäckig, waren im Torwurf recht ſchwach, und
hatten in ihrem Torhüter nicht den Rückenhalt, den
VfL. in Herrfurth aufwies. Der VfL. erzielte ſeine
Treffer in regelmäßiger Folge, während 99 in jeder
Spielhälfte jeweils nur ein Tor zuwege brachte. Der
Schiedsrichter Fauſt (96) entledigte ſich ſeiner Aufgabe
zufriedenftellend.

Die deutſche Elf
gegen Schweden.

Der Spielausſchuß des DeutſchenBundes hat e die Mannſchaft e
die am 23. Juni im Kölner Stadion en
Schweden den vereinbarten Länderk be
ſtreitet. Dem öſterreichiſchen Schiedsrichter Braun
werden ſich den zum Kampfe ſtellen Tor
Kreß (RotWeiß-Frankfurt); Verteidiger: Schütz
(Eintracht-Frankfurt), Weber (KurheſſenKaſſel);
Läufer: Geiger (1. FC.-Nürnberg), Leinberger
(Spielvg. Fürth), nöpfle (FSV.-Frankfurt);
Stürmer: Albrecht
mann (Dresdener SC.), Horn Hamburger SV.),
Frank (Spielvg. P Hofmann (Bayern-
München). Erſatz: Buchloh (Speldorf), Gruber,
ehe 2 (Duisburger Spielpg.), Schröder

öln).

3 Siege der M. R. G.
Sturmregatta in Deſſau

Die am S. und 9. Juni abgehaltene Deſſauer Re
gatta war beſchickt von 29 Vereinen, welche Meldungen
zu 120 Booten mit 570 Ruderern abgegeben hatten.
Die am Sonnabend Vorrennen verliefen
ordnungsgemäß. Am Sonntagmittag jedoch ſetzte ein
derartiger Sturm ein, daß von vier zu Waſſer ge
laſſenen Achtern auf halber Strecke drei voll Waſſer
ſchlugen und das Rennen nicht geſtartet werden
konnte. Die Regattaleitung ſah ſich daher genötigt,
den Beginn der Regatta zu verſchieben, bis ſich der
Sturm einigermaßen gelegt hatte. Das erſte Rennen
konnte daher erſt um 5 Uhr geſtartet werden. Das in
überaus großer Zahl erſchienene gute Deſſauer Publi-
kum blieb der Veranſtaltung bis Schluß gegen 9 Uhr
treu. Nachſtehend die Ergebniſſe:

Deutſcher Achter: 1. Ruderklub Deſſau, 2. Berliner
Ruderklub Germania

ſroßer Einer: 1. Rudervereinigung AltWerder,
2. Halleſcher Ruderklub.

Jungmann-Achter: Rudergeſellſchaft
Wicking Leipzig, 2. Dresdener Ruderverein, 3. Merſe-
burger Ruder-Geſellſchaft, 4. Deſſauer Ruderverein,
5. Dresdner Ruderklub, 6. Halliſcher Ruderklub. Durch
Vorrennen ausgeſchieden: Halle-Böllberg und Ger
mania-Magdeburg.

1. Rudervereinigung AltWerder,
2. Dresdner Ruderverein.

Zweier: WickingBernburg.
LeichtgewichtsVierer: 1. Siemens-Berltin, 2. Deſ

ſauer Ruderverein.
WickingLeipgig, 2. Hall.Stadt-Deſſau-Vierer:

Ruderclub.
VerwithaſenVieror: 1. WickingLeipzig, 2. Arkona
Berlin.

unior-Einer: 1. Rudervereinigung Alt-Werder, 2.
Nelſon Halle.

Vierer ohne Steuermann: 1. Dresdner Ruderklub,
2. Brandenburger Ruderklub.

JuniorAchter: 1. Dresdner Ruderverein, 2. Deſſ.
Ruderverein.

Leichtgewichts-Vierer: 1. Siemens Ber
lin, 2. Deſſauer Ruderverein, 3. Magdeburg RC., 4.
Merſeburger Rudergeſellſchaft, 5. Dresdner Ruder
geſellſchaft.

CarlLangeVierer: 1. WickingLeipzig, 2. Germaniag
Magdeburg.

Askanier-Vierer: 1. Wicktng-Beruburg, 2. Branden
burger Ruderkkub.

WicktingLeipgig, 2. DresdnuerAgfa-Vierer: 1,
Ruderklub.

Doppelzweier: 1. Alt-Werder Magdeburg, 2. Ger
mania-Magdeburg.

Elbzollhaus-Vierer:z 1. Viktoria Schöne-
beck, 2. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.

Großer Achter: Calbenſer Ruderklub, 2. Halleſcher
Ruderclub.

Verbandsor Schwimmfeſt
Das verbandsoffene Schwimmfeft

Sonntag, 9. i 1929, konnte leider nicht als einvoller Erfolg angeſehen werden. Der Beſuch dieſer

intereſſanten Veranſtaltung war ſehr mäößig, trotzdem
ſich das Wetter bis zu Beginn der Wettkämpfe völlig
aufgeklärt hatte.

ie Beſetzung der verſchiedenen Rennen ſah auch
in der Hauptſache nur Mitteldeutſche Kräfte in Front.
Den Löwenanteil an den Erfolgen hatte Poſeidon und
Neptun Leipzig ſowie Bayern 07.

Die Meiſterin Lotte Mühe (9Hildesheim) ge-
wann die 100-Mtr.-Damenbruſtſchwimmen in 1:31,6
Minuten ſicher. Der Europameiſter Riebſchläger (Zeitz)
zeigte wieder hervorragende Leiſtungen im Senior-
Dre (129,44 Punkte.) Ebenſo konnte aber auch

r. Hagen, Waſſerfreunde Jena gefallen, welcher mit
103,96 Punkten abſchnitt.

Die von Merſeburg durch die M. S. S. belegten
Rennen waren ſelbſtverſtändlich für einen Verein ohne
Hallentraining bei dieſer Veranſtaltung von voru
herein ausfſichtslos, und die Erzielung eines Erfolges
auch nicht Zweck der Sache.

Die gezeigten Leiſtungen übertrafen jedoch alle Erwartungen. So ſchwamm Müller 100 Mitr. Junior-
kraul in 1:20,6 Min. (Beſtzeit für V. o. W. 1:13,8.)
Jm Juniorbruſtſchwimmen befriedigte auch W. Beyer
vollkommen. (Zeit 1:39,8.) Marianne Müller lag im
Bruſtſchwimmen mit Plauen und Chemnitz im Wett-
bewerb. Bis zur 50-Mtr.-Wende folgt ſie dichtauf, ver
liert jedoch beim Endſpurt etwa 2 Mtr.. (Beſtzeit
1:36,4 Min.) S. S. 1:49. Den dritten Preis in dieſem
Lauf errang Chemnitz in 1:46,4 Min. Das Waſſerball
ſpiel M. S. S. Neptun Weißenfels verlor M. S. S.
mit 6:0. Halbzeit 2:20. Merſeburg ſpielt erſt gegen
die ſtark ſtörende Sonne, und muß bis zur Halbzeit
zweimal paſſieren laſſen. Nach Wiederanpfiff wird die
Verteidigung ſpielunfähig, bleibt aber trotzdem im
Waſſer ohne jedoch eingreifen zu können. Die Stürmer
reihe des Gegners hatte daher leichte Arbeit.

Tennis.
TennisAbt. im TuSpB. Neu Rüſſen eröffnet die
Jubſläumswoche des Vereins mit einem Sieg Hhber

Bf2. 96 2. Halle.
Das Verbandsſpiel der TennisAbterlung

Eröffnung der Jubiläumswoche des Vereins gedacht.
Die Mannſchaft ſetzte ſelbſtverſtändlich ihren Stolz
darein, das Spiel ſiegreich für den Verein zu beenden.
Es iſt ihr gelungen! Abgeſehen von kleinen Regen-
huſchen konnte das Spiel ohne nennenswerten Unter
brechungen durchgeführt werden. Es wurde ein aus
geglichenes Spiel vorgeführt, denn die Mannſchaften
waren in ihrer Spielſtärke nahezu gleichwertig. Dem-
zufolge entwickelten ſich faſt durchweg recht harte
Kämpfe. Wie zu erwarten war, zeigten auch diesmal
die Damen von Neu Röſſen ihre Ueberlegenheit, indem
ſie ſämtliche Kämpfe für ſich entſchieden. Dies zeigte
ſich auch in den gemiſchten Doppelſpielen, von denen
nur eins an Halle abgegeben wurde. Bei den Herren
ſpielen mußte Neu-Röſſen die Ueberlegenheit des
Halleſchen Gegners anerkennen.

Nachſtehend folgen die Spielergebniſſe:
Herren-Einzelſpiele (Halle iſt zuerſt ge

nannt): Dr. Bachwitz--Plochmann 0:6, 6:2, 126; Mar
quard Mäder 6:3, 4:6, 620, Rahnefeld Schubert 642,
6:3; Hintzſch-- Dr. Freſe 6:2, 621; Renſen Werner 6:3,
6:1; Jungblut--Bär 6:2, 6:3.

Damen-Einzelſpiele: Frl. WartenbergFrau Schubert 126, 0:6; Frl. Jäger Frau Auft 4:6,
3:6, Frl. Leidner--Frl. Schmitt J 2:6, 6:4, 326, Frl.
Hempel Frl. Wieland 1:6, 426.

Herren-Doppel: Marquardt-Rahnefeld--Ploch-
mann Mäder 1:6, 6:1, 6:3, Dr. BachwitzHinſch--Schu
bertDr. Freſe 6:4, 6:2, Renſen-Jungblut--WernerBär
10:8, 6:3.

Damen-Doppel: Frl. Wartenberg-Frl. Jäger
Frau Schubert-Frau Auſt 426 126, Frl. Leidner

rl. Hempel-- Frl. Schmidt-Frl. Wieland 226, 3:6.
Gemiſchte Doppel: Frl. Wartenberg- Mar

quardt Frau Schubert-Plochmann 1:26, 426, Frl. Hem
pelDr. Bachwitz Frau Auſt-Mäder 1:6, 2:6, Frl.
LeidnerRahnefeld Frl. Schmitt Schubert 4:6, 0:6, Frl.
JägerHinſch-- Frl. WielandDr. Freſe 8:6, 6:3.

zweier Mannſchafks
Zuverläſſigkeitsfahren

des Bundes Deutſcher Radfahrer, E. B., Gau Leipzig
Bezirk Weißenfels.

Am 23. Juni veranſtaltet der Bund Deutſcher Rad
fahrer E. V., Gan Leipzig, ein 2er-Mannſchafts- Zu
verläſſigkeitsfahren, als deſſen Ablaufſtelle das Denk
mal in Lützen angegeben wird. Die Wegſtrecke führt
von Lützen Chauſſeehaus-DOetzſch-Straßengabelung--
an Zöllſchen vorbei nach Lützen. Das Ziel iſt am Ein
gang von Lützen. Kontrollftellen befinden ſich in
Lützen (Chauſſeehaus) und an der Straßengabelung; ſte
ſind als Abwurfkontrollen und Sicherheitspoſten ge
dacht. Die Mannſchaften werden in einem Abſtand

in Gera am

war als

von Minute Der Start beginntS 7 vdie Fahrt gegen 9 Uhr ihr Ende erreichen wird.

Deufſcher Rugbyſieg
über Spanien

Der erſte s Deutſchland -Spanien
im Rugbyſpiel, der im Beiſein von annähernd20 oöd Mien chen in Barcelona zum Austrag kam

ſah die Unſrigen arten als Sieger,
und zwar mit 24:15 Punkten. Die Spanier haben
noch wenig Erfahrung im h machen
aber auch in dieſer Sportart alle Anſtrengungen
zur Weiterentwicklung.

Amkliches aus dem Saalegau.

Jugendpflege.
Die Mannſchaftsmeldungen für die Verbands.

ſpiele 1929/30 ſind bis zum 25. Juni 1929 an den
Gaujugendausſchuß einzureichen Um die recht
zeitige der Terminliſte zu gewähr-
leiſten, bitten wir die Vereine, ſich unbedingt an
den vorgeſchriebenen Zeitpunkt zu halten.

Wir erinnern nochmals an den am 6. Jnki,
abends 20 Uhr, im Reſtaurant „Mars-laTour“,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 10, ſtattfindenden
ordentlichen Gaujugendleitertag. Tagungs-
programm wird noch rechtzeitig bekannt gegeben.

Den Vereinen gehen in den nächſten gen
Fragebogen zu, die wir ſorgfältig ausgefuüllt
allerſchnellſtens zurück erbitten.

Scherf. Fauſt.

Der Spielplan für Sonntag, 16. Juni 1929.
Abgeſetzt werden Nr. 261, 264, 269, 272, 275, 276,
278, 279, 281, 282, 284.

Vorgeladen werden für Montag, den 17. Juni
abend 20 Uhr: Mannſchaftsbegleiter Sportinuſt-
Teutſchenthal und Wacker Halle zum Spiel 234
am 9. Juni 1929; dazu Schiedsrichter Hartwig
(Wansleben).

Scherf. FauſtSchiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handboall,
Spiele am Sonntag 16. Junf.

Fußballjugendſpiel 260 leitet Klein re 261
Warziniak (Sportbr.) 262 Schrepper reMerſebutg), 263 Böhme (Kayna), z We
haus (99). Handball 276 leitet Blum (Reichsb),
277 Calawo (Bor.), 278 Dahm (Röſſ.).

Als Linienrichter für die Entſcheidungsſpiele
um die deutſche Handballmeiſterſchaft werden be
ſtimmt: für W Lange (98), Thiem 1PSV),
Zabel (Bl.-W.), Benn (99); für Frauen: Mäver
(Wa.), (Amd.), Mynareck (PSV.), Ru
dolph (Bor.). Sämtliche Schiedsrichter melden
ſich eine halbe Stunde vor dem Spiel mit
Schiedsrichterkleidung bei Herrn Benn. Die
Jahreshauptverſammlung der Schiedsrichter findet
am 13. Juli in MarslaTour ſtatt.

Hohl. Zabel

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMBWB.).

(Verbindl. Mitteilung Nr. 78.)
1. Für Sonntag, 16. Juni, werden folgende Spiele

angeſetzt 323b 10,30 Uhr: PSV. HRC. Hayn (Wa)).
2. Am Sonntag, 16. Juni, werden folgende Ent

ſcheidungsſpiele angeſetzt: Klaſſe b Blauw. Vfg.
Merſeburg 11 Uhr Platz Ammendorf 1910, Schieds
richter aus anderem Gau (Antragſt. Blauw.). Kl.
Blauw. Reichsb. 10.45 Uhr Poſtplatz Räder (Bor.).
Die bauenden Vereine ſtellen 2 Böälle, Kaſſierer und
Linienrichter.

3. Am Sonnabend, 15 Juni, finden folgende Fauf
ballſpiele ftatt: Kl. 2, Nr. 24, 19.10 Uhr: 96 Pol.
Merſeburg, Platz Pol. Merſeb., Schiedsr. Holzhauſen.
Kl. 2, Nr. 55, 19.40 Uhr: Pol. Merſeb.-—-96, Plotz Pol,
Merſeb., Schiedsr. Holzhauſen.

4. Letzte Aufforderung: An Kayng zahlen wegen
Richtantreten der Mannſchaften (It. Mitteilung Nr. 79
Spiel 300: Röſſen 8.80 RM. (23. 12. 29). Spiel 176:
VfL. Merſeb. 6.60 RM. (21. 10. 28).

5. Zu dem Stöädteſpiel Halle Berlin am 23. Juwi
wird die It. Mittlg. Nr. 77 gegen Stettin veröffent
lichte Städtemannſchaft aufgeſtellt. Näheres folgt noch

Oswald. Werner
BVereinsnachrichken.

Turn und Sportverein, E. V., Neu Köſſen. Am
Mittwoch findet in Daſpig eine wichtige Handballerverſammlung ſtatt. Wir erſuggen, alle zu erſcheiwen.

Der Spielletter.

würden? Jch meine, liebe gnädige Frau, Sie
überſchätzen Jhren Reichtum ein bißchen.“

Fee hatte damals nicht gewagt, zu wider-
ſprechen. Aber als Merker plötzlich ſtarb,
verwirklichte ſie ihre Jdeen, um ſo mehr, da
der neue Direktor ihr vollkommen recht gab.

Profeſſor Altou freute ſich an Fees Jn-
tereſſe und war ſelbſt viel zu wenig Ge-
ſchäftsmann, um irgend eine Gefahr zu
wittern.

So ging denn alles ſeinen Gang, bis eines
Tages Juſtizrat Eberling vor Fee ſtand und
ſte fragte, ob ihr das Erbe ihres Mannes nicht
viel zu heilig ſei, um es zu verſchwenden.
Fee ſaß verſchüchtert in ihrem Seſſel, blickte
ihn aus ratloſen Augen an. Er ſprach lange
und ernſt in fie hinein.

„Ja, aber Herr Juftizrat, bin ich denn eine
Verſchwenderin geweſen? Jch habe doch nur
das Beſte gewollt?“ ſagte ſie endlich leiſe.

Er nickte ein paarmal mit dem Kopfe, ehe
er ſagte: „Das bezweifle ich keinen Augen-
blick, gnädige Frau, doch auch Wohltun kann
in Verſchwendung ausarten. Es ſind Un-
ſummen verbraucht worden. Da ich noch Ver-
walter des Vermögens bin, iſt es meine
Pflicht, Sie darauf aufmerkſam zu machen.
Jch hörte geſtern zufällig in meinem Klub,
daß die Georg-Hagen- Werke dem Konkurs
zuſteuerten. Würden Sie mir eine Vollmacht
ausſtellen, damit ich die Geſchäftsbücher nach-
ſehen kann?“

Fees Augen hingen angſtvoll an ihm.
„Konkurs? H mein Gott! Wenn Georg

das wüßte! Jch war doch ſehr reich, Herr
Juſtizrat, die paar Bauten können doch un
möglich ſo viel verſchlungen haben

Er ſah eine Weile vor ſich nieder, über-
legte und meinte dann: „Das glaube ich auch
nicht, daß Sie wirklich allein ſo viel ver-
braucht haben. Es müſſen von anderer Seite
Gelder entnommen worden ſein. Das wird

ſich ja herausſtellen. Jhr verſtorbener Herr
Gemahl hat mir Aufzeichnungen hinterlaſſen,
nach denen ich Sie ſchalten und walten laſſen
ſollte, wie Sie es für gut befanden. Nur
wenn Gefahr ſei, ſollte ich eingreifen. Der
Augenblick iſt da, gnädige Frau, Jch bitte
um Vollmacht.“

Fee ſenkte ſchuldbewußt den blonden Kopf.
Dann unterſchrieb ſie das Schriftſtück, welches
der Juſtizrat vor ihr ausgebreitet hatte. Der
alte Herr ſtreichelte die kleine Hand, die ſich
ihm bittend entgegenſtreckte.

„Es ſind Unſummen auf Jhr Privatkonto
gebucht. Jch werde zu ergründen ſuchen, wie
das zuſammenhängt“, ſagte er.

Als er ein Weilchen ſpäter in ſeinem
Wagen davonfuhr, dachte er angeſtrengt nach.
Eine Beſtimmung Hagens lautete, daß er,
der Juſtizrat, Fee beiſtehen, nötigenfalls die
Werke verkaufen ſollte, wenn er es an der
Zeit fand, vorausgeſetzt natürlich, daß Fee
ſich nicht wieder verheiratet hatte.

Der Juſtizrat grübelte.
Seltſam, wie oft Georg Hagen in ſeinen

letzten Beſtimmungen immer wieder eine
Wiederverheiratung ſeiner Frau erwähnt
hatte. Da mußte irgendein Geheimnis liegen.
Hing es vielleicht gar mit dem Beſitzer von
Bärwalde zuſammen, der da unten in Kairo
ſaß? An den er den Brief ſenden mußte?

Während der alte Herr davonfuhr und
über all das nachdachte, ſtand Fee mit ge-
falteten Händen im Zimmer. Die Monate, in
denen ſie ſich betäubt, in denen ſie ihre „Schuld“
vergaß, die kamen zurück, grinſten ſie an und
höhnten: „Sein Gewiſſen kann man betäuben,
vernichten aber kann man es nicht. Du haſt
deinen Gatten in den Tod getrieben und nun
haſt du auch noch ſein Vermögen verſchwendet.“
Fee ſank in die Knie.

„Jch habe es doch gut gemeint. Ich wollte
allen Menſchen wohltun. Vergib mir, Georg.“

Es dunkelte bereits und noch immer
kauerte Fee am Boden. Aus dem Dämmer
des Zimmers ſchien eine hohe Geſtalt auf ſie
zuzuſchreiten. Sie ſah ein paar herriſche,
blaue Augen, hörte die tiefe, zärtliche Stimme:
„Mein Herz bleibt bei dir, Fee“.

Das junge Weib duckte ſich geängſtigt.
„Hans Erdolf, du weißt ja nicht das

Furchtbare. Georg hat ſicherxſchoſſen, weil er alles wußte“, wim-
merte ſie.

Jns Zimmer huſchten Schatten, führten
einen Tanz auf vor dem irren Blick der
jungen Frau, Aechzend ſank ſie zurück.

Man fand Fee am Boden, benachrichtigte
ſofort den Arzt.

„Gehirnhautentzündung“, ſtellte der nach
eingehender Unterſuchung feſt.

Gebrochen ſaß Profeſſor Alton am Bett
ſetner Tochter, die eingeſunkenen Augen auf
das blaſſe Geſicht dort in den Kiſſen geheftet.
Der Arzt kam ſtündlich. Er hatte dem Pro-
feſſor nicht länger verhehlen können, daß das
Leben Fees an einem ſeidenen Faden hing.

Inzwiſchen hatte der Juſtizrat die Bücher
der Firma eingeſehen. Solange der alte
Merker die Werke geleitet, war alles in Ord-
nung. Doch unter der Leitung des neuen
Direktors

Der Juſtizrat ſtellte unauffällig Ermitte-
lungen an und da erlebte er die Ueber-
raſchung, daß der Direktor von Gerhoff ein
entfernter Verwandter Jrene Baudiſſins war,
der jetzigen Frau Dr. Struhdten. Das ging
dem alten Herrn gegen die Rechnung. Er
mußte jetzt, um das Anſehen der Hagen ſchen
Familie zu ſchonen, über die gemachten Ent-
deckungen ſchweigen. Ueber D. Struhdten
waren ſowieſo ſchon merkwürdige Dinge im
Umlauf. Die Herrſchaften hatten alſo ver-
ſucht, ſich auf dieſe Art an dew entgangenen

Erbe ſchadlos zu halten. Nach genauer Prü-
fung und Ueberſicht der Geſchäftslage kam der
Juſtizrat zu der Ueberzeugung, daß es das
Beſte ſei, wenn die Werke verkauft und Fees
Vermögen fichergeſtellt wurde. Doch die Ver
antwortung war zu groß. Er war auch kein
Fachmann. Was ſollte er nur tun?
wußte auf der anderen Seite doch aber auch
zu genau, wie ſehr Georg Hagen an den
Werken gehangen hatte. Einen Fachmann
einſtellen? Das war gewagt, wenn jede Oher
leitung fehlte. Da konnte Fee Hagen eine
Tages ihr ganzes Vermögen eingebüßt
haben. Plötzlich kam dem Juſtizrat ein Ge
danke. Nachhem er dieſen Gedanken tage
lang gründlich bei ſich erwogen, führte er ihr
aus.

Fee Hagen war geneſen. Furchtbare Wochen
lagen hinter Profeſſor Altou. Der Tod hatte
triumphierend an der Schwelle geſtanden. Er
wollte und wollte den ſicheren Sieg nicht aus
der Hand geben. Endlich aber hatte er doch
weichen müſſen. Nun ſaß Fee blaß und ſtil
in ihrem Seſſel, hörte apathiſch zu, wenn ih
Vater mit ihr plauderte. Jhre krankhaf
großen, traurigen Augen taten dem alte
Herrn weh und der Arzt mochte ein bedenk
liches Geſicht. Fee zeigte für nichts mehr Jn
tereſſe.

Altou erzählte ihr
dem öoch ihre Liebe
gehört hatte.

Fee lächelte nicht einmal.
gequältem Ausdruck hörte ſie zu.
hob ſie den Kopf.

„Vater, niemals kann ich meine Schuld u

von dem Kinderhort,
und Fürſorge ſo lange

Mit wüde

machen. Jch habe Georg getötet. Er kan
mir nicht verzeihen.“

Entſetzt blickte Altou auf ſein Kind.
„Fee, komm doch zu dir. Wie kannſt du 4
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iſt die land wirtſchaftlich genutzkeläche in unſerem l sAnnuzurückhalkende Produkkenbörſe
Die Anregungen vom Auslande waren

geſtern auch nicht erheblich. Die Zurückhaltung
der Unternehmungsluſt war Anlaß, daß ſich
die Veränderungen der Weizenpreiſe für Juli
und September nicht gleichmäßig geſtalteten.
Beim Roggen wird Jnlandsware von der
erſten Hand ſichtlich zurückgehalten und in den
Provinzen haben beſonders kleinere Mühlen
ſo empfindlich mit der Warenknappheit und den
zu hohen Forderungen zu kämpfen, daß man
von verſchiedenen Seiten über das Stillegen
der Betriebe hört. Gerſte nur in ſchwerer
Futterware etwas gefragt, Hafer in mitt-

Sorten reichlicher angeboten. Mehl
ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 10. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Wetzen. märt 214--215 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34,00
Roggen, märt 190--192 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte e Peluſchken 26,00 26.00Futtergerſte 178 182 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 180--190 Wicken 27.00 30.00
Mais Mixed a Lupinen, blaue 18,00 19,00

v Plata a Lupinen, gelbe 27,00--28,00
Weizenmehl 24,25--28,60 Seradella, neue S
Koggenmehl 25,60--27,90 Rapskuchen 18,60
Weizenkleie 11 75--12,00 Leinkuchen 21,30--21,60
Roggenkleie 11,75 12,00 Trockenſchnitzel 11,50
Leinſaat SoyaSchro 18,70--19, 60Viktorigerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 16,40-16, 80

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. Juni.
Weizen Juli 222, Sept. 232; Roggen Juli 203,
Sept. 209; Hafer gut 213--218, mittel 210--212;
Wintergerſte 208--216; Futterweizen 228-238;
gelber Platamais 218--222; kleiner Mais 275;
Mixed Mais 210--212; Futtererbſen 244--255;
Taubenerbſen 300--350; Peluſchken 270-—280;
Wicken 320--330; Ackerbohnen 270--275; Torf-
melaſſe 104--110; Roggenkleie 130136;
Weizenkleie 128--134.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 11. Juni 1929. Weizen 215--220, ruhig (215
bis 220); Roggen 205--210, ſtetig (204--208);
Braugerſte Wintergerſte Futtergerſte 195
bis 200, t 195--200) Hafer 206--210, ſtetig
(206--210) Mais 202, tet Viktorigerbſen
35——37, ſtetig (35--37); Raps Weizenkleie
12,75--13,25; Roggenkleie 12,75--13,50; Malz-
keime Trockenſchnitzel 13,25--13,50.

Trotz niedriger Auslandsnotierungen hat ſich
das geringe Angebot nicht verſtärkt. Die Preiſe
wieſen auf allen Marktgebieten nennenswerte
Veränderungen nicht auf.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. Juni. Auftrieb: 1215 Rinder, 2850 Kälber, 5910
Schafe, 11073 Schweine, 2246 Schweine zum Schlachthof
direkt. 324 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 24-61.
Kälber 50--88, Schafe 40--70, Schweine 1. 2. 82,

5. 70--80. 6. Sauen 73 76.
Marktverlauf in allen Gattungen glatt.

Die Fleiſchprelſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
chen Schlacht und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

10. Juni für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark
wwwwwwwuwawawewwoonwwunüuhnnasnuna, was
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Wie sroß
Nach der letzten Erhebung betrug die land-

wirtſchaftlich genutzte Fläche in Preußen 18,21
Millionen Hektar. Gegenüber dem Jahre
1913, wo es in Preußen davon 18,47 Millionen
Hektar gab, bedeutet das eine Verminderung
um mehr als eine halbe Million Hektar, um
die uns das Verſailler Diktat für unſere
Volksernährung ärmer gemacht

Zu dieſer rein landwirtſchaftlich genutzter
Fläche ſind für die Volksernährung

noch 321842 Hektar Gartenland
hinzuzurechnen, eine Fläche, die ſich erfreu-
licherweiſe von Jahr zu Jahr vergrößert. Sie
hat um das Vorjahr um 1000 Hektar und
gegenüber dem Jahre 1913 um 72000 Hektar
zugenommen. Zu dieſer Fläche kommen
noch als landwirtſchaftlich im weiteren Sinne
genutzte Flächen die Forſten hinzu, die in
Preußen ein Areal von 7,388 Millionen Hek-
tar umfaſſen. Auch dieſe Fläche iſt durch die

Aufforſtung von Oedländereien
ſtändig in der Zunahme begriffen. Sie iſt ſeit
dem Vorjahre um über 5000 Hektar geſtiegen

Tagung der Gläubiger-
ſchuhzverbände.

Unter dem Vorſitz des Handelsgerichtsrats Hugo
Jacoby, Elberfeld, fand in Leipzig am 24., 25. und
26. Mai die diesjährige Tagung des Kartells deutſcher
und öſterreichiſch- ungariſcher Gläubigerſchutzverbände
ſtatt, dem 18 Verbände angeſchloſſen ſind,

Die Tagung hatte das Ziel, das Kartell zu ſtärken
und weiter auszubauen. Es ergab ſich, daß angeſichts
der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Zu-
ſammenſchluß der Gläubiger eine zwingende Not
wendigkeit und der Gläubigerſchutz ein weſentlicher
Faktor zur Geſundung der Wirtſchaft ſei.

Es wurden auf eine umfangreiche Praxis ge
ſtützt wertvolle Vorſchläge zur Verbeſſerung der Ver
gleichsordnung gemacht. Dieſe Anregungen werden in
dem deutſche öſterreichiſchen Rechtsangleichungsausſchuß
in Berlin, dem ſowohl der Vorſitzende der Vereinigung
der Fabrikanten und Großhändler der Textil- und verw.

gerichtsrat Hugo Jacoby, wie auch das Präſidialmit-
glied, Regierungsrat Dr. Oppenheim und der Kom-
merzialrat Dr. Berg von dem Creditoren-Perein von
1870 in Wien angehören, Verwendung finden.

Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über den
Offenbarungseid und deſſen verfahrensrecht
liche Verbeſſerungen. Die zivilprozeſſualen Beſtim
mungen über den Offenbarungseid ſeien überholt und
Reformen dringend erforderlich. Seine Anträge zur

Branchen mit dem Sitz in Elberfeld E. V., Handels

und ſeit der Vorkriegszeit um 80000 Hektar
gewachſen.

Von den preußiſchen Provinzen hatte Oſt
preußen mit 2,64 Millionen Hektar die
größte land wirtſchaftlich genutzte Fläche, und,
abgeſehen von den verſtümmelten Provinzen
der Oſtmark die Rheinprovinz mit
836 675 Hektar die kleinſte. Die Gartenland-
fläche war am ausgedehnteſten in Hanno-
ver und am geringſten in Heſſen-
Naſſau. Dort gab es 37900 Hektar Garten-
land und hier nur 13 139 Hektar. An Wal-
dungen war mit 1,348 Millionen Hektar
Brandenburg am reichſten und Schles-
wig-Holſtein mit 116275 Hektar am
ärmſten.

Jm Kreiſe Merſeburg (Land) gab es nach
der letzten amtlichen Feſtſtellung 47 966 Hek-
tar land wirtſchaftlich genutzte Fläche.

Dazu kommen noch 868 Hektar Gartenland
einſchließlich Haus- und Kleingärten und 1641
Hektar Forſtungen und Holzungen.

Weitergabe an den Jnduſtrie- und Handelstag wurden
einſtimmig angenommen. Die nächſte Tagung findet
auf Einladung des Creditoren-Vereins von 1870 in
Wien ſtatt, der bei dieſer Gelegenheit ſein 60jähriges
Jubiläum feiert.

Jn Halle wird das Kartell durch den Kauf
män niſchen Verein in ſeiner Abteilung
Gläubigerſchutzverband vertreten.

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Rechenſchaftsbericht für 1928 verzeichnet Be
triebseinnahmen von 666 051 (i. V. 627 833) Mark.
Andererſeits ſtiegen die Betriebsausgaben auf 614 265
(565 994) Mark, ſo daß einſchließlich 2676 (1937) Mark
Vortrag nur ein Ueberſchuß von 34 462 (63 776) Mark
verbleibt. Unter Berückſichtigung der geſetzlichen Rück
lage in den Erneuerungsfonds in Höhe von 52 100
Mark (wie i. V.) wird mithin ein Verluſt von
17 637 Mark ausgewieſen, der mit 17 129 Mark aus
der Bilanzreſerve gedeckt und mit 508 Mark auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſoll. Für 1927 kamen
bekanntlich noch auf die 300 000 Mauk Vorzugsaktien
3 Proz. Dividende zur Ausſchüttung, während für

n Kapital von 1 Mill. Mk. dividenden-
o eibt.

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 950, Antimon
Regulus 72--77. Feinſilber für 1 kg fein 71,25--73, 00.
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Vorkurse der Berliner Börse vom I. Jumi

Ablösung 1-3 751,37
Abi.Neubesitz 11,20
Hapag 121,87Hamb. Hochb.
Hamb. Süd
Hansa Dampf
Nordd. Llovd

Aceuraulator.
Adlerwerke
Allg. Etektr. G.
Aschakfenbrg.
Augsb.-Nürnb
Basalt
J. P. Bemberg

755
192,75
197,00

Essen

365,50

El. Lieferung 161,25
Steink.

Fahlberg. List
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille 136,50
Gelsenk. Berg 136,75

97775Lahmever Co. S Kutgerswerb
Laurahütte 74,00 Sachsenwerk
Leopoldgrube Salzdetfurth 417,75
Ludwig. oewe Sarotti Schok.
L. Lorenz 165,50 Schles. Bg Zk.
Mannesmann 120,00 do. Beuthen
Mansfeld

259,50
207 25

V

Schantung
Ver. Elbe
Otavi Minen

Barm. Bankv.
Bavr. Hvp. B.
do. Vereinsbhk,
Berl. Handlsg.
Commerzbk.
Darmst. Bank
Deutsch. Bank

Dresdner Bk.
Mitteld. Credit
Oest. Credit-A

Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz Reichsbank

Adeca
Bk. elektr. k.
Bank für Braun

Disconto- Ges

338,00

Berger Tiefb.
Bergmann
Bl.- Karlsruhe
Berl. Maschin.
Buderus
Charl. Wasser
Chem. Hevden
Comp. Hispan
Conti Caoutch
Daimler Benz
Dt. Atl. Telegr.
do. Conti Gas
do. Erdöl
do. Kabel

do. Maschinen
do. Eisenhdl.
Dyvnam. Nobel
El. Licht- Kraft

387,00
22437
59,00

79,26

116,50
9100

173,75
61,00

215,50
115.25
ö8,00

5300
8275

120,25
228,00

Ges. f. elektr. U. 231,00
Goldschmidt 380.75
Hackethal Dr.
Hamb. Elektr.
Hammersen
Harpen Bergb.
Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohew.
Ph. Holzmann
IIse, Bergbau
Kali Aschersl.
Rud. Karstadt
Klöckner W.
Köln-Neuess.
Körting, Gebr.
Krauß Co.

95,00
14400
13250

97,87

11575
248 50

20150
107 62
127,50

e

Maxim.- Hütte
Metallges. AG
Motor Deutz
Nation. Auto
Nordd. Wollk. 1
Oberbedart
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Bergb.
Pöge Elektriz.
Polvphon
Rhein Braunk

133.00 o. Eieſt. Be 1os vo
176,00

do. Elektro
do. Stahlwerk
Rh.-Westkf. El.
do. Sprengst.
Riebeck Mont.

128,75
26425

do. Textilwk.
Schneider, H.

Schuckert Co.
Schultheiß
Siem.-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska
Thür. Gas
Leonh. Tietz
Transradio
Ver. Glangst.
do. Schuh
do. Stahlwerk
Vogel Telegr.
Westeregeln
Wicking Portl.
Zell Waldhotf

Schubert Salz.

28,25
11400
318,50
247,50
31750
406,75
146.,00
427,00

287,00

149 00
463,00

101,00

80,50
25450
157 25
257,00

c
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Schwächer.

Berlin, 11. Juni. Eigene Draht-
meldung.) Die Berliner Börſe vom Diens-
tag eröffnete heute leicht nachgebend, da das
Ausland mit weiteren Aufträgen zurückhielt
und ſich auch Ordermangel ſeitens des Privat-
publikums zeigte. Kali- und Bankwerte waren
vereinzelt beachtet.

Hallische Börse vom ll. Jumi
heufe Vortfag

Allgem. Deutsche Credit- A. 129 G 128,26
Hallescher Bankverein 121,5 b 121,5
Gewerbe- und Handelsbank 92,5 G 92,5 G
Landeredit- Bank 94 G 94 GZörbiger Bankverein 63 G 63 b GrMansfeld Bergbau A. G. 132,5 G 130 0Prehlitzer Braunkohlen 185 G 154 GRiebeck'sche Montanwerke 148 G 146 G
Werschen-Weißentf. Braunk- e SBruckdorf-Nietleb. Bergbau S SAmmendorfer Papierfabrik 163 6 163 6
Cröllwitzer Papierfabrik S SCönnerner Malzfabrik. 116 G 115 G
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 74 G 74 G
Eisenwerk Brünner 17 b 18 bEngelhardt- Brauerei 234 G 283 G
F. Zimmermann Co. 24 G 24 GGlauziger Zuckerfabrik 85 BMalzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn S SHall. Maschinen u. Eisengieb. 108 G 108 6
Hallesche Röhrenwerke 59 bB 59Hildebrand Mühlenwerke 42 G 42 GMoritz Jahr 10 B 10 BGebrüder Jentzsch 40 G 40 bKaiserbad Schmiedeberg S
Kvffhäuserhütte S SGottfried Lindner 45 b 4b bSchraplauer Kalkwerke 52 B 54 b
Stadtmühle Alsleben ..1- 74 b 74 BG. Vester Spedition 57,75 b 57.76Wegelin Hübner 95 95Zeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle 71 B 706

Amtliche Deviſenkurſe vom 19. Juni 1929.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,1895 4,1975 1 Pfund Sterl. 20,814 20,854

100 holl. Guld. 168,20 168,54 100 italien. Lire 21,925 21 966
100franz. Frks 16,375 16,415 100 ſpan. Peſet. 50,68 59,75
100 ſchweiz. Fr. 80,615 80,775 1 argentin. Peſo 1.754 158
100 Belga 66,18 56,30 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,399 12,419 Markka 10,623 10,543
100 ſchwed. Kr. 112,01 112,23 100bulgar. Leva 8,032 3,088
100 norweg Kr. 111/60 11182 1 japan. en 1,845 1849
100 dän. Kron. 11169 111,81 1 braſil. Milrs. 0,4965 0,4985
100 öſtr. Schill 58,855 58,575 100 jugoſl. Dinar7,3861 7,375
100ung. Pengö 75,00 78.14 100 portug. Esc. 16,73 18.77

Goldpfandbrlete, weriheständ. Anleihen
Berlin. 10. Juni

8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13] 97,6018 Pr. Centr.-Bod. G. Pf. 27]94,25

7 de. do. 87,6018 do. do. 1928 97,0089,00]8 Pr. Ontr. Bod. G. Kom. 27191,50
86,7518 do. do 1928 94,5084,00]Antseh. z. 45 I. G.
93,506 Anh. Roggen 1.-3. Ausg. 9,50
93,605 Bad. Land -Elekt. Kohle
93,505 Berl. Roggenwert 1923 10,00
93,006 Breslau Koblenwertanl

5 Elektro Mitteld. Koble] 4,25
do. do. R. 19) 95,757 Ev. Lak. Anh. Roggenw.
o. do, R. 20u. 21 96,005 Großkr. Hannov. Kohlen

10 Preub. Pfäbr. Ghpfr. 40 101, 605 Kur- u, Neumürk. Rogg.
9 do. do. Ewm. 38 99,405 Landseh. Cepntr. Roggen
8 do. do. m. 41 94,7515 Meokl.-Schwer. Roggw.

6

6 o. do. R. 88 Pr6. Zontrst. GId. R. 3 u. 6

8 äo. do. R. 9
8 do. do. R. 108 äo. o. 14 u. 15
8 do. do. R. 188

8

do. o. Em. 42 84,7515 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
do. Em. 45 88,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt.

do. Kom. m. 19 5Preub. Kaliworta nleihe

8

8

8

7 8äo, 96 610 Prov. Bäohs. Iäsoh. Gpt. 103 005 Preuß. Roggenwertanl. 9,

8 8 8

8

5 9 2

äo. do. da. 90,505 Pr. Suchs. Täsoh. Rogg.
o. do. Ausg. 1-2 83, 005 Roggen-Rtbx. Berl. 1-11
o. do. Ausg. 1-2 58ohles. Idsoh. Rogg. Pf.

Sachs Prv, G. A. A. 11/12] 79,006 Thur. ev. Kireh. Roggvw.
5 Westt. Prov. Kohle 1923 12,50

7

6

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Ju
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung

25,12.5-26,25, Juli 26,40, Auguſt 25,655. Tendenz:
uhig.

Berliner Börse
vom 10. Juni.

Reſchsbank-
diskont 7

Datmler-Benz
Demmer. Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel. 118,50 121,00

60,00 57,50
45,50 45,50

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

24,00
204.7
8100

26,25
204,00

80,26

Löuwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Luüdensch. Metall

301,001801,00

650 662
3800 88,00

Sachsenwerk-
Sächs. Guhst. Döhl
Salinv Salzungen

Deuſsche Asphalt 143,00 142,00

Dentsche Anleihen Industfrie- Aktien
do. Babcock W. 128,00 180,00
do. Cont. GasDess. 216,25 213,50

Acecumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

10. 6. 8. 6
92, 25

87,50
87.50

87,25

91,40

97.10

80,50
80,50

96,50

6 Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1928

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3 Dt. Reichssch.

„K G. M.
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 do. Staatssch.

rückz. 1.10.1930
7 Thüring. Staats

anleihe 1926.
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Ditsch. Reichsp.

1. 2. rz. I. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 95,25
Deutsche Anleihe

Auslos.-Schein 51,00
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 11,25
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 52,00
Anh. Anl. Abl. Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Dt. Wertbest. Anl. ſor 102,004Dt. Schutzg. Anl.! 5,20 5,00

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do.

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing-
Augsb. Nbg. Mfbr-

91,40

96,62

80,00
80.00

96,50
95,25

51,12

11,12

52,00

P. J. Bemberg

Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.

Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

ſ168,50

128,00 127,00
102,50 102,00

42,00

193,50 192,12 do.
do. do. Vorz. A. 94,87 94,00 d

Vorz. 84,50

66,25
Bachm. Ladewig 184,75 164,75

368,75 364,00
J. Berger Tiefbau 393,00
Bergmann Elektr. 224,75 221,00
Berſ.-Guben. Hutk. 290 00 292,00

67,00
60,00
80,00

Bösperde Walzw. 63,50
170,00 169,
157,00 157,00
232,00 232,00

do. Erdöl-A.-G. 115,75 114,00
do. Fensterglas

Gußstahlkug. 97,00 96,00
Jute-Spinner. 110,00 112,50
Kabelwerke 64,50 63,00
Linoleumwk. 356,50 353,50

o. Maschinenfbr. 52,50 51,50
do. Post u. Eb. Vk. 24,25 25,00
do, Schachtbau 90,00) 90,00
do. Spiegelglas. 88,00 87,00
do. Steinzeug 226,00226,00
do. Teleph. u. Kab. 74,00) 71,50
do. Ton- u. Steinz. 151,25 152,75
do. Wollw.-Man. 22,00 22,26
Disch. Eisenhdl. 82,50 82,00
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 268,00 268,00
Döring Lehrm. J
Dürener Metallw. 182,25 181,50

Eilenburg. Kattun 74,25 74,25
Eintracht Braunk. 148,00 147,12
Eisenb.-Verk. M. 160,25 160,00
Elektra Dresden 184,00 184,00
Elektr.-Lief.-Ges. 162,75 162,00
Elek. Licht u. Kraft 226,00 221,50
Engelhardt- Brau. 234,50 238,00
Eschweil. Bergw. 198,50 195,25

54,50

do.

88,75

396,00

67,75 Huta Breslau60,00
7900
69 50

169/00

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 144,765 142,25
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gumml 66,50
Harpen. Bergbau 146,00 144,00
Hartmann Masch. 8,25
Hedwigshütte 91,00 91,25
Heidenau Papier 68,00Hildebrd. Mühlen 44,87 465,00

Holzind.
Hilgers A.-G.
Hhilpert Maschin. 98,00
Hirsch Kupferw. 130,00 130,00
Hirschberg, Leder 100,
Hoesch, Eſs. u. St. 131,00 127,00
Hoffmann, Stärke 69,00
Hohenlohewerk 97,50 96,00
Hotelbetriebsges. 186,00 184,00
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle

IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.

Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.

Halb. Blankenbg. 59,00
falle-Hettstedt 53,50 53,
tibg.-Amer. Pack. 122,50 122,00
Hamburg. Hochb. 70,50 70,50
do. Südam. Dpfsch 193,00 193,00
Hansa Dampksch. 153,87 154,50
Neptun Bremen 114,00 114,50
N. Lausitz. Eisenb. 19,50 19,50
Norddtsch. LIovd 114,50 113,25
Nordh.-Werniger. 47.50 47,50
Oestr.-Ung. Stisb. 11,50 11,00
Schant. Eisenb. 4,50 4,70
Verein. Eilbschiff. 37,001 36,50

7550
87,62
93,00
75,00 75,
93,75

schipk. Finsterw. 208,001211,50

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C. 141,00 142,00
Brown, Boveri Co. 139,75 130, 00
Buderus Eisenw. 75,00 74,00
Busch Opt. Indstr. 124,00 122,50
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest 3383,60 32,50
Capito Klein 558,00 65,00
Cartonnagen-Ind. 60,50 60,87
Charl. Vasserwk. 115,50 115,00
Chem. Fbr. Buckau 97.00 96,62
do do. Grünau 69,75 76,50
do. do. v. Hevden 91,00 92,50
do. Ind. Gelsenk. 76,00 75,00
do. Werke Albert 72,00 72,50
Chemn Akt. Spin. 5,00 4,00
Chromo Najork 121,00 128,50
Concord. chem. F. 24,50 22,00

do. Spinnerei 87,50 87,50
Contin. Caoutch. 178,00 172,50
Corona Fahrrad 40,00 40,00

127,00 128.00
72,00 7200

Cröllwitz Papier 178,00 178,00

Essen. Steinkohl. 128,00 127,25
ExcelsiorFahrrad 44,87
Fahlb. Saccharin 94,75
Falkenstein Gard. 117,50 118,00
I. G. Farbenindust. 259,87 259,00
Feldmühle Papier 209,50 206,00
Felt.& Guilleaume 139,00 139,25
Flenshb. Schiffbanu
Fraustàädt. Zucker
Freund Maschin.
Friedrichsh. Kali 179,00 178,50
Friedrichshütte
R. Frister Co. 129,00 182,00
Froebeln Zuckerk-
Gaggenau Eisen
Gebhardät Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C. 184,00 184,00
Ges. f. eiekt. Vnt. 230,00 228,75

Gildemeister&Co.
Gladbacher Wolle 139,000 L.
Glauziger Zuck r 85,00] 85.00

43,25
91,00

Körting,

74,00 70,00

10050 100.50

s0 00 5250

r05, do

138,00 135,75

118,00

Kaliw. Ascherslb. 248,50 244,00
Klöckner-Werke 108,50 106,50C. H. Knorr A.-G. 170,75170,50
Köln-Neuess Bgw 123,00 123,00
Köln. Gas- u. Elktr. 88,00
Körbisd.Zuckerfb. 98,00

Gebr. 67,26
Körtings Elektrw.
Kvffhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Dr. Riebeck

Immobilien
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk. 162,00 152,00
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 171,75 172,00
Lindström A. G. 395,00 895, 00
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

Tuneb. Wachsbl. 66,00 67,75

Magdeb. Allg. Gas 69,50 69,50
do. Bergwerk 59,50do. Mühlen 71,50

Mannesmannröh. 121,00 119,00
Mansfeld Bergb. 133,00 131,50
Maschtb. Buckau 120,50 120,00

do. Kappel 71,60 72,00
Mech. Web. Lind. 146,00 146,00
Motorenfb. Deutz 66,50 67,25
Neckarsulm-Fhrz.
Neckarwerke 122,00 121,25
Niederl. Kohlenw. 146,00 148,75
Nordd. Wollkäm. 160,00 156,75
Oberb. Veberl. Z. 104,00 104,00
Oberschl. Eis.-Bd. 90,00) 88,00

do. Kokswerke 11237 111,00
do. do. Genub 91,75 90,25

Odenw. Hartst. Ind 2
Oeking. Ztahlw. 28,75 30,00
Orenst. Koppel 95,25 94,75
Ostwerke 259,00 256,50
Phönkx Bergbau 96,37 94,00
e 16/00 108 60147,00 147,50 Jul. Pintsch. A.-G. 188,67 50 1775 Pittler Lpz. Werkz S

t Plauen Gardinen 119,00 120,00
89,00 87,62 do. Spitzen 40,00 40,00
74,00 74,00 o. Tun u. Gard. 40950

Pöge, Elektrizität 59,751
do. Vorz.- Akt. 65,50] 66,00

Rathgeb. Waggon 79,87
Rauchw. Walter 71,00 71,60
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met.Schr. 65,60
Reisholz Papier 245,25 242,00
Reiß Martin 18,00 19,
Rhein. Braunkohl. 296,25 296,00

170,62 170,62 do. Chamotte 69,75 59,
73,87 73,00 do. Elektrizität 165,00 164,50

148,50 148,00 do. Spiegelglas
112,50 113,00 do. Stahlwerke
88,50 88,50 Rh.-Westf. Kalkw.
71,50 do. do. Sprengst.

David Richter A. G.
63,00 A Riebeck Mont. 149,00 148,00

Rockstroh- Werke 100,00 100,00
Roddergrube 876,00 876,00
Ph.Rosenth. Porz. 111,75 110,00
Rositz. Zuckerrafft. a48,00
Ruschewevh 99,75 99,75
Kütgerswk. A. G. 98,50 94,25

108,00 108,00

134,00 134,00
4775
983,00 98,75

100,00 100,00

126,50 126,62

30,25 30,
126,00 128,00

220,50 218,50
126,50 128,00

87,00
98,00
67,25
99609900

45,00

6400

6450
82,00

Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch. 31,50
Saxonia,
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met. 23,00
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 407,75 404, 25
Sinner A. G. 124,
Sonderm. Stier 170,25 170,26
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerel Plauen 114,50 112,00
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck
Stralsund. Spielk. 271,00 267,00
Svenska Tändst.

111,50111,50 Vogel, Tel-Drähte
94,751 94,76 Vogtl. Maschinen

126,00 126,00 do. Spitzen
do. Tullfabrik 60,00Volkstedt. Porz. 38,00

173,60172,00 Vorwohler Portl. 151,00 152,00

Wanderer Werke 95 00 9400
Warstein u. Hzql.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstotft- Verein
do. Waldhot 259,00 254,50

19 Zucktb. Rastenbg. 42,50
1700 15,00 Bank Aktien

150,50 150,50 Ang. D. Cred. A, 129,25129,25
136,00 135,00 Bank t. Brau-Ind. 176,75 173,50

Berl. Handelsges. 228,26 226,00
do. Hypoth.- Bank 205,00 206,00
Braunschw. Bank 116,00 116,00

Zement

128,00 128,00
133,00 133,75
109,00 107,50
119,00 119,00

96,00
78,75

142,00 14150
266,00 252,00
13100 131,00
5400

11950 115,00
122,00 122.00
138,00 136,00

186,00 136,00
11400 117,00

31900314,75
248,00246,75
322,00 320,00

260,50
1850

12100 121,00
132,75 134,00

75 124,75

73,00

18 12

425,00

Conr. Tack Cie.
Taf.-, Sal. u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas

19'00 do. Gasg. Leipzig 142,50
Leonhard Tietz 286,00

59 75 Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges. 62,60
Tullfabrik Flöha 68,00
Ver. Glanzstoff. 470,00
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus.
do. Mark. Tuchfbk.
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern. 57,501
do. Smyrna-Tepp. 211,00 211,00
do. Staniw. v. d. Z. 177.25 177,00
do. Thür. Metall 64 0 64.25

115,00
11400
5150

213,50

33,37

124,00
12250
5950
55,50

224.26

Glasw.

115,00

11200
52,50

213,50

3337
142,12

29100
65,00

7000
471,00

121,00
12200
69,50
65,75

22400

Brnschw. H. Hvp. 190,00 190,00
Commerz- u. Pr. B. 188,75 188,00
Darmst. u. Nat. Bk. 280,00 277 75
Dess. Landesbank 100,
Deutsche Bank 170,75 170,00
Dtsch. Effekt.-Bk. 127,00 127,00
Dt. Hyp. B. Berlin 142,650 142,00
Dt. VUeberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 157,25 166, 50
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk. 130,75 129,00
Mitteld. Bod. Cr. A. 252,76 250,00
do. Creditbank 186,75 186,00
Niederlaus. Bank 101,50 101,50
Nordd. Grd. Cr. B. 127,00 127,00

Reichsbank cSächsische Bank 1208,00

16325 168,75
118,00 118,00
132,75 138,25
121]00 12150
14750 147,00
202,00 202,00
165,50 165,50
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T gleine t zeigen“ gilt die Wortderechnung
3 Wort koſtet nur 6 Rpf., die Üb 20
Worte er Blhnaben r en k.

Offene Stellen

Zum baldigen An
tritt verheirateter

Geſchirrführer
oder Arbeiterfamilie
geſucht. Leute, denen
an Dauerſtellung ge
legen iſt, wollen ſich
mit Zeugniſſen mel
den bei

Albin Heinrich
Niedereichſtädt,

Kreis Querfurt.
Stelle am 1. Juli

gefunden kräftigen
Jungen

mit guter Schulbild.
als rling ein.
Da äckerei Raſpe,

ordhauſen,
Eichendorffſtraße.

Jüng. Konktoriſtin
mit Buchhaſtung ſow.
ſämtlichen Kontor

arbeiten vertraut,
die an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt,
per 15. 6. geſucht.
Vorzuſtellen nachm. 4
bis 6 Uhr.

Halle,
Gr. Steinſtr. 23,

3 Trepp., b. Hartung.

Tücht. Friſeuſe
dauernd zur Aushilfe
für Sonnabends geſ.

Salon Schneider,
Halle a. S.,

Magdeburger Str. 8.

a äääſnne
Zum 1. Juli wird

für klein. herrſchaftl.
Landhaush. (2 Perſ.),
ein gebild. evg.

Fräulein
geſucht v. 30—40 J.,
gut erfahr. u. ſelbſt.
in Kochen, Backen u.
Einmach. ſow. Haus
arbeit. Hilfe vorh.
Bild u. Zeugn. erbet.
Frau J. Boedding-

haus, Etzen
bei Amelinghauſen

(Kr. Lüneburg).
A.

Einfache Skütze
mit Kochen und allen
häusl. Arbeiten ver-
traut, zum 15. Juni
geſucht. Frau Forſt

meiſter Emilius,
Annaburg, Bez. Halle.

Suche ein beſſeres,
ſolides Fräulein als

Skütze
mit Famil.-Anſchluß.
22—26 Jahre. Selb.
m. häusl. Arbeiten u.
Koch. ſelbſt. beſorgen.
Viel Wert wird auf
freundl. kinderl. Weſ.
gelegt. Werte Offert.
mögl. mit Bild unt.
J 29187 an die Exp.
d. Ztg.

Skütze oder
Alleinmädchen

das bereits in beſſer.
Häuſern tätig war,
und gut kocht, für
kinderloſ. ſaub. Haus
halt geſucht. Waſch
und Bügelfrau vorh.

Eid. Halle,
Steinweg 20, 1 Tr.,

Vorderhaus.

Solides, beſſeres
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
f. ſauberen Haushalt
zum 15. Juni oder
1. Juli geſucht.
Halle, Landwehrftr.

Nr. 6, hochp.

elten als zwei

ſofort geſucht.
Hugo Preſch, Merſe

burg, Roßmarkt 7.

Alleinmädchen
tüchtig, zuverläfſig u.
nicht zu jung, erfahr.
im Kochen u. Back.,
bei 50 Mk. Monats-
lohn u. Dienſtkleid.
zum 1. evtl. 15. Juli
in herrſchaftl. Haus
halt (Villa, Vorort
Berlin) geſucht. An
gebote mit Lichtbild
und Zeugnisabſchrif-
ten unter D 6013 an
die Exp. d. Ztg.

Gut
tüchtiges

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
zum 1. September ge-
ſucht mit gut. Zeug-
niſſen (nicht unter
20 Jahr.), das ſelb-
ſtändig kochen, plätten

und Haushalt vor-
ſtehen kann. Etagen
haushalt m. Zentral-
heizung.

v. Beyer, Halle
6.

empfohlenes

Kohlſchütterſtraße

Aelteres tüchtiges
Alleinmädchen

zum 15. Juni bei
gutem Lohn geſucht.
Nur mit Zeugniſſen
zu melden.
Halle, Marsſtr. 10.

Dienſtmädchen
nicht unt. 17 Jahren,
wird zum 15. Juni
geſucht in der

Bäckerei von
Richard Rauſchenbach

in Spergau.
Suche f. ſofort tücht.

Dienſtmädchen
für die Landwirtſch.
zum Melken und
Füttern der Kühe,
das auch andere Arb.
mit verrichtet, bei
gutem Lohn u. freier
Station. Ferner ſuche
ich einen tüchtigen
Knecht. Angeb. mit
Alter und Antritts-
zeit an

Otto Schulze,
Rahnsdorf b. Zahna,
Kr. Wittenberg a. E.

Tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für ſofort in Gaſt
wirtſchaft geſucht.
Oberröblingen a. See,

Bahnhofſtraße 9.

Ehrliches freundl.
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
zum 15. Juni geſucht.

Otto Heinrich,
Kolonialwarengeſch.,

Obereichſtädt bei
Querfurt.

Suche zum 1. Juli
Hausmädchen

nicht unter 19 Jahr.,
das längere Dienſt-
zeit in ſehr guten
Häuſern nachweiſen
kann. Bewerb. mit
Zeugnisabſchrift. an

Gräfin Werthern,
Beichlingen bei

Kölleda (Bez. Halle).

Wegen Heirat meines
Mädchens ſuche zum
1. Juli 1829 ein
ordentliches

Hausmädchen
Köſter, Hedersleben,

Bez. Halle.

Korregpopdent

perfekt in engliſcher
Sprache in Wori
geſucht.

Friedrich Eilfeld,

und franzöſiſcher
und Schrift, per ſofort

Spinndüſenfabrik,
Gröbzig (Anhalt).

öSaqahbetes, fleißiges Mädchen

nicht unter 20 J., mit etw. Kochkenntn., für
kinderl. Geſchäftshaush. z.
Arzig, Fleiſcherei. Leipzig, Ranſtſchegaſſe 4.

15. Juni geſucht.

Geistesarbeiter sucht
Dame als

intelligente

Privatsekretärin
perfekt in Stenographie u. Schreib-
maschine. Engl. und franz. Sprach-
kenntnisse erwünscht, aber nicht
Bedingung. Tätigkeit kommt evtl.
auf Wunsch nur für Vormittags-
stunden von 7 I Uhr in Frage.
Die Stellung ist dauernd u. gut be-
zanhlt. Offerten erb. unter 729 164
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

ntda derte

ſucht

od.

Für 2 Perſonen, kl.
herrſchaftlich. Land
haush., wird beſſ. ev.

Mädchen
vom Lande geſucht.
Erfahrung in allen
Haus und Garten
arbeiten. Hilfe vor
handen. Bild u. Zeug
niſſe erbet. Frau J.
Boeddinghaus, Etzen

bei Amelinghauſen,
Kreis Lüneburg.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

ſucht b. Fam.Anſchl.
Fr. Frieda Probſt,

Fleiſcherei und Kolo
nialwaren, Rieſtedt.

Ein ordentliches,
ehrliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht zum ſof. Antr.

Karl Schenke II,
Großneuhauſen.

Suche zwei junge,
beſſere Mädchen als

Kochlernende
unter günſtigen Be
dingungen. Hotel
Preuß. Hof, Kölleda.

Stellen geſuche

Motormaſchiniſt
(See, Küſten, Fluß-
ſchiffahrt)y, vertraut
mit Dieſel- und and.
Maſchin., ſucht Stel
lung. Offerten an

Maſchiniſt
Fritz E. Weber,

Schafſtädt, Eisleber
Straße 17 c.

V

Chauffeur
21 J. alt, gelernter
Schloſſer Führerſch.
3b, ſucht ſofort Stell.

Waldemar Nerre,
Paſſendorf,

Teichſtraße Nr. 12.
da

Chauffeur
Führerſchein 3b. ge
lernter Dreher, mit
ſämtlichen Repara-
turen vertraut, ge-
ſtützt auf gute Zeug-
niſſe, ſucht Stellung
auf Perſonen oder
Lieferwagen. Ange-
bote unt. 15607 poſt-
lagernd Brehna.

Junger
Schuhmacher

Stellung auf
Maß u. Reparaturen.

Karl Lampe,
Burgsdorf,

Poft Schwittersdorf.

Strebſamer
Sattler

und Polſterer, 18
Jahre alt, ſucht ſof.
Stellung. Angeb. an
Fritz Kühne, Wohl
mirftedt (Unftruttal).

Aelt. Mann, Anfang
50er, ſucht

Stellung
zum 1. Juli in Gaſt-

Landwirtſchaft,
weiß mit Pferden
umzugehen. Ang. zu
richten an: Königſee

in Thüringen,
Poſtſchließfach 62.

Wer nimmt anſt.
jungen Mann, 17 J.,
flink u. gewandt, als

Autoſchloſſer
in die Lehre? Off.
unt. H 3944 die
Exp. d. Ztg.

an

Suche für
Sohn, 17
Stellung als

Liftboy
oder ſonſtig. im Hotel
vorkommend. Arbeit.
Derſelbe war ſchon
ein Jahr im Hotel
tätig. Offerten unt.
H 30945 an die Exp,
d. Zta.

meinen
Jahre

Eleve
Suche für meinen

Pflegeſohn, 17 Jahre,
Stellung als Eleve i.
guter Landwirtſchaft.
Angebote mit Be
dinqungen an

Oekonom Kahle,
Rudergeſellſch. Nelſon
Halle. Peißnitzinſel.

Alleinſtehende, beſſere
Frau 40 J., wirtſch.
gewandt, ſucht

Wirfſchaffsſtelle
in frauenloſ. Haush.
Gaſtwirtſch. bevorz.
Offerten an Boltze,
Apolda, poſtlag.

Norddeutſche, 28 J.,
ſucht zum 15. Juli od.
ſpäter ſelbſtändigen,
familiären

Wirkungskreis
auf Rittergut oder in
größerem Hauſe als
Wirtſchaftsfräul. od.
Stütze. Angeb. erbet.
unter A 6446 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei Mädchen
18 u. 19 Jahre, ſuch.
Stellung in Privat
haushalt. Beide ſchon
in Stellung geweſen.
Halle bevorzugt. An
gebote an die Agentur
Rieſtedt. Frau Eliſe
Schröter.

Kräft. Mädchen
17 Jahre, ſucht Stel
lung. Jetzt in Stel
lung bei Kkeiß, Halle,

Martinſtraße 28.

welches ſchon in Stel
lung war, ſucht Stell.
Offerten an
Ella Heynold, Trebnitz

20jähr. Mädchen
ſucht Stellung in
kinderloſem Privat-
haushalt. Sanger
hauſen bevorz. Zeug
niſſe vorhanden.

Berta Tynaſchefſti,
Hergisdorf,

Güntherſtraße 181.

Junges Mädel
(Waiſe), 21 J., ſucht
gute Stellung zum
1. 7. 1929 in kinderl.
Haush. Gute Zeugn.
u. etw. Kochkennt.
vorhand. Harz oder
Thür. bevorz. Wert.
Ang. mit Gehaltsang.
unt. E Z 126 poſtlgd.
Mücheln, Bez. Halle.

Junges Mädel, ſchick
frei, ſucht z. 15. Juni
Stellung als

Haustochter
zw. Erlernung des
Haushalts in Privat,
wo Hilfe vorhanden.
Halle oder Leipzig
bevorzugt. Off. an
Frl. Herta Kraufe,

Gerbfſtedt,
Zabenſtedter Str. 96.

Gründſtüczsmarkt

Wohngrundſtück
Volkmannſtraße, bei
12 000 M. Anzahlung
zu verkaufen. Näh.
an Selbſtrefl. Halle,
Gr. Märkerſtr. 12 I.

Gaſt und
Logierhaus

am Fuße des Kvff-
häuſerdenkmals gel.,
da mit reichl. Wirt
ſchaftsgebäuden verſ.,
auch zu weiteren Ge
ſchäften paſſend, an
ſchnell entſchl. Jnter-
eſſenten mit kompl.
Inventar zu verkauf.
Erford. etwa 10 000
Mark Anz. Off. unt.
N 29169 an die Exp.
d. Ztg.

oder Geſellſchaftshaus
zu übernehmen. Ang.
erb. unt. H 3942 an
die Exp. d. Zig.

Zweirädriger
Federhandwagen

ſehr wenig gebraucht,
wie neu, für 80 M.
zu verkaufen.

Otto Kronberg,
Lodersleben 76,
Kreis Querfurt

Ein Laſtwagen
ohne Höhle billig zu
verkaufen.
Etzrodt, Aunarode

bei Mansfeld.

Landgerichts. Offerten
Expedition d. Zeitung.

Mietgeſuche
Gerichtsaſſeſſor ſucht ſo-
fort gut möbliert Zimmer
in ruhiger Straße, möglichſt in der Nähe des

Kapftalſen
12 000 Mark

als Hypothek von
Selbſtge geſucht.
Angeb. unter D 6020
an die Exp. d. Ztg.

Wer beteiligt ſich
am Neubau mit

5000 Mark
Hypothek. in Garten
ſtadt Trotha Zwei
4 Zim. Wohn. Bad
u. all. Zubehör. Off.
unter B 3Z 4620 an
die Exp. d. Ztg.

150 Mark
ſofort geſucht auf ſechs
Woch., 200 M. zurück.
Gute Sicherheit vorh.
Off. unter D 6025 an
die Exp. d. Zig.

Bitkte!
Witwe, die durch

Sterbefall in Not ge
raten, ſucht 150 M. zu
leihen geg. 10 Proz.
Zinſ. u. gute Sicher-
heit. Zuſchrift. erbet.

A 6448 an die

10 000 G.-Mark
als 1. Hyp. auf malſſ.
Landgrundſt. (Brand-
kaſſe 26 000 M.) aus
Privathand geſucht.
Gefl. Angebote unter
D 6015 an die Exp.
d. Ztg.

Suche auf 1. Hypothek
zu Bauzwecken

5—6000 M.
Off. unt. H 29178 an
die Exp. d. Ztg.

Suche tätige
Beteiligung

mit ein paar tauſend
Mark. Offert. unt.
V 29177 an die Exp.
d. Ztg.

5000 Mark
ſind als 1. Hypothek
ſofort auszuleihen.
Angeb. unt. C 1897
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Teilhaber
für ein 6Sitzer-Miet-
auto, Kapit. 800 M.,
geſucht.

Halle, Tel. 287 37.

10 000 M.
als 1. Hyp. auf neu
erbaut. Geſchäftshaus
(Wert 40000) f. ſofort
oder ſpäter nur vom
Selbftgeber geſucht.
Off. unt. O 29170 an
die Exp. d. Ztg.

2000 Mark
als Hypothek (nur a.
Privathand) auf Ge
ſchäftsgrundftück ſof.
geſucht. Off. unter
D 6010 an die Exp.
d. Zig.

NAütomarkt)

10/40 Chrysler-
Wagen

wie neu erhalten, zu
verkaufen.

Lettin,
Halleſche Straße 32.

Vickorig-Mokorr.
500 com, mit elektr.
Zeißbeleuchtung, und
Tachometer, zugelaſſ.
und verſt. zu verk.

K. Horn, Jenag,
Knebelftraße 6.

Leichkmoktorrad
(196 Kubikzentimeter)
preiswert zu verkauf.
K. Hummel, Hornburg

bei Eisleben.

Gut erhaltenes
Mokorrad

200 Kubikzentimeter,
ſteuer- und führer
ſcheinfrei, zu kaufen

geſucht.
Bitte vorfahren.

Helbra, Eisleb. Str. 1.

unter A 100 an die

*0oowwaanikn e 7

Gelegenheitstauſt
8:35 Dinos, özſitzig,
Allwetterverdeck mit
Seitenteilen u. Reiß-
verſchl., 6fache Ballon
bereifung, neu über
holt und mit allen
Schikanen der Neuz.
verſehen, ſowie intadelloſem u
umſtändehalber ſofort
preiswert zu verkauf.
Off. unt. 9 29165 an
die Exp. d. Ztg.

4/16 PS-Opel
Kombinationswagen,

mit abnehmbar. Kaſt.,
in 10 Min. abmon-
tiert als 4-Sitzer
Perſonenwag. mit Ia
Verdeck, extra ſtarke
Federn, 5fach bereift,
der Wagen iſt ſo
gut wie neu, Repara
tur für längere Zeit
ausgeſchloſſ., verkauft
ver ily Fichtner,
Bäckerei u Kondit.,
Naundorf b. Eilenbg.

Guterh. ſchweres
Mokorrad

geg. ſof. Kaſſe geſucht.
Angeb. unt. D 6014
an die Exp. d. Ztg.

Heiratsgeſuche

Junger Lehrer ſucht
Bekanntſch. mit vor-
nehmer Dame, 17 bis
22 Jahre, zw. ſpät.

Heirat
Etwas Verm. erw.
Offert. mit Bild erb.
unter A 6447 an die
Exp. d. Ztg.

Nebenberuflich. ält.
Geſchäftsführer

geſucht mit Jnter
eſſeneinlage. Off. u.
J 29186 an die Exp.
d. Zig.

Welche lebensluſt.
Dame würde ſich
28jähr. Herrn auf ſ.
Ausfl. anſchl., bei
Zuneigung

Heirat
Off. unt. H 3960 an
die Exp. d. Ztg.

Jntelligent. Mann,
32 J. alt, in Jena,
ſchuldlos geſchieden,
ſehr gutes Aeußere,
guter Beruf, eigene

ſchöne Wohnung,
1000 M. bar, ſucht
auf dieſem Wege
hübſche, wirtſchaftl.
Dame zwecks

Heirat
Mittl. Ausſteuer er
wünſcht. Angeb. unt.
T 1139 an die Weim.
Ztg. in Weimar erb.

Sol. Mädel, 29 J.,
beſſ. Standes, wirt-
ſchaftlich u. ſparſam,
gute Ausſt. m. 8jähr
Töchterchen, wünſcht
die Bekanntſchaft ein.
ſol. u. aufricht. Herrn
zwecks baldiger

Heirat
Beamter bevorz. Off.
unt. S 29174 an die
Exp. d. Ztg.

Lebenskameraden
ſucht deutſches Mäd-
chen, ev., geſund, Ly
zealbildung, von gut.
Charakter, häusl. u.
wirtſch,, mit Ausſt.,
Anf. 30. Nur Herren
mit gereifter Lebens-
auffaſſung, geſund u.
in geſich. Poſ., auch
Witwer, wollen ſich
melden unt. R 29173
an die Exp. d. Ztg.

Lebensfrohe ſolide
Dame, Ende 30,
mittelgr., blond, mit
guter Wäſche- und
Möbelausftatt., ſpät.
Vermögen, ſucht
Lebenskameraden

in ſolid. Verhältniſſ.
Angebote erbet. unt.
A 6439 an die Exp.
d. Ztg.

Solider, ſtrebſamer
Müller u. Landwirt,
38 Jahre alt, mit
Vermög., wünſcht die
Bekanntſchaft einer
Müllers- oder Land-
wirtstochter zwecks
baldiger

Heirat
Off. unt. F. F. 100
poſtlag. Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Arbeitsfreud. Mäd-
chen, 25 J. alt, klein.
äußerlichen Fehler,
ſucht mit arbeits
freudigem Herrn in
Briefwechſel zu tret.
zwecks ſpäterer

Heirat
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſen.
Angebote erb. unter
A 6419 an die Exp.
d. Ztg.

Tiermarkt
Mittl. Pferd

zu verkaufen.
Dümmler,
dorf bei

000000000000
Mohrenſchimmel

kräft. Oſtpreuße,
5jährig, fromm, voll

kommen ſcheufrei,
zugfeſt auf jed. Bod.,
preiswert zu verkauf.
Halle, Mühlberg 10.

Eisleben.

00000000000

Ober-Riß

Verkaufe bilkig drei
gute ſtarke

Arbeitspferde
5- 6 u. 9jährig.

H. Herrmann,
Siersleben,

Tel. Hettſtedt 50.

Suche gegen Kaſſe
ein ca. 10--12jähbrig.,
ſchweres, fehlerfreies

Arbeitspferd
(am ſiebſt. Fuchs) zu
kaufen. Gefl. Off.
erbittet
Fr. Reif, Niemberg

(Köthen--Halle).
Telephon 110.

Ein ſchwerer
Ermländer

mit Wagen und Ge-
ſchirr preiswert zu
verkauf. Halle a. S.,
Schloſſerſtraße 12, I.

Rappe
8 Jahr, langſchweif.,
1,68 Met. hoch, zu
verkaufen.

Buſchmann, Halle,
Volkmannſtr. 11, Hof.

ne

Hochtragende
Zugkuh

verkauft, weil
zählig.

Roſenhahn,
Poſſenhain.

über

Aus meinem Fuhr-
betrieb verkaufe ich
mehrere mittelſtarke

Arbeitspferde
u. einen Oldenburger
ſowie mehr. Ruſſen.
Dieſelben ſind an
ſchwer. Zug gewöhnt.
Louis Heynert, Halle
Böckſtr. 11. Tel. 29342

Pferde
Ruſſen
ſtehen

und
zum

Oſtpr.,
Pony
Verkauf.
Halle, Merſeburger

Straße 12.

Eſel mit Geſchirr
und 1 kl. Pferd zu
verkaufen. Halle,

Krauſenſtraße, 20.

Kleiner brauner
Hund

in gute Hände
verſchenken.

Halle a. S., Albrecht
ſtraße 3, Laden.

zu

Zwei
Dackelhunde

zu verkaufen. Halle,

Prima Milchkühe
zu verkaufen.
Halle, Körnerſtr 18.

Hochkrag. Kuh
zu verkaufen.

Döllnitz, Saalkreis,
Vogelſang 5.

Einen jährigen
Sprungbock

ſofort zu verkaufen.
Lodersleben 81.

Verkaufe 4 Stück
5werghühner

(Koſchin),
Preis à St. 4,50 M.

G. Schöne,
Raßnitz Nr. 48
bei Ammendorf.

Kücken
und Bruteier, weiße
amerik. Legehorn,
laufend abzugeben.
Karl Axnick, Helbra,
Kolonie b. Ahlsdorf.

Zwei Käthchen
tadellos ſauber, in
gute Hände zu vergeb.

Halle, Wittekind-
ſtraße 28, 2 Trepp.

Suche Kaninchen
zu kaufen. Off. unt.
F 29183 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ca. 6 halbwüchſige
Gänſe

zu kaufen geſucht.
Preisangebote unter
Z 29181 an die Exp.
d. Ztg.

Dreiwöchiges
Mädchen

als eigen abzugeben.
Off. unter D 6023 an
die Exp. d. Ztg.

Warnung.
Hiermit warne ich

jedermann,
Sabiſch, Landsberg,
etwas zu borgen, da
ich in Scheidung lebe
und für ſeine Schul-
den nicht mehr auf-
komme.

Frau Sabiſch,
Landsberg.

Stützerbach,
Thüringer Wald,

Gaſthaus „Tanne“,
Jnhab. Herm. Hera.
Bekannt d. gute Ver
pflegung u. Bedieng.
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern

Südſtraße 59, II I. ruf 80. Autounterſt.

Franz

Kleine Anzeigen werden nur e S
marken aufgenommen Der Gu Bezugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung u
fügen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Penftonshaus
„Kalkhüfte“

im herrlichen alten
Stolberg. mitten t
Buchen u. Tannen-
wald. Penſionspreis

Se v P.enze. oft Ur(Südharz). da

Dauerpenſion
auf dem Lande für

Erholungsbedürft.
zu vermiet. Zuſchr.
unter A B pofſtlag.
Gotha.

Zwei Minuten v.
Walde finden zwei
Perſonen freundliche
Aufnahme als

Sommergäſte
W. Stockmar,

Obersdorf b. Sanger-
hauſen a. Südharz.

Beeſen
Ammendorf,

„Deutſches Haus“,
Halte meine Lokali-
täten mit Tanzſaal
für Ausflügler beſt.
empfohlen.

Hugo Schunke,

Sommergäſte
find. ſonnige Zimm.

Bruno Zanner,.
Wippra (Südharz).

Fleck 37.

Sommergäſte
find. Erholung, nahe
am Wald, frdl. Zim.
mit Frühſtück 2 RM.
Braunſchwende 35,
Bahnſtat. Wippra

(Harz).

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. ſau-
ber gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Ge
riſſene, graue je Pfd.
2,50 Mk. ger. weiße
je Pfd. 3,20 und 4,20
Mark, geriſſene ſh.
daunen je Pfd. 6 Mk.,
weiße Schleißdaunen
je Pfd. 7,50 u. 9 Mk.,
weiße Vollda en je
Pfd. 11,50 M., Rupf
federn, Ia weißer
Gänſerupf, je Pfd.

Mk., Is weiße
Halbdaunen je Pfd.
6 Mk., allerb., ſchnee-
weiße Dreiviertel
Daune, je Pfd. 8 Mk.,
verſende per Nach
nahme ab 5 Pfd.
portofrei. Daunen
ſteppdecken von 30
Mark an je Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis
liſte gratis.

Pommerſche
Bettfedern Fabrik
Otto Lubs,Stettin-Grabow. 80

1. Für die Mädchen.
burtstag):

Jungen. Rudyard

Funkwerbenachrichten.

Uhr: Arbeitsnachweis.
chen:

Aus Heidis

Erich Schnabel, Dresden.
ziger Rundfunks. Dirigent: Hilmar Weber.

des Landesarbeitsamtes Sachſen.
vorausſage und Zeitangabe.

-Eyferen, C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger.
19 Uhr: Walter Jäger, Mün-

Das Zeitalter des Barock und wir.“ 3. „Malerei,

Leipig

Johanna Spyri (zum 100. Ge
und Wanderjahren.

Sprecherin: Joſefa ElſtnerOertel, Dresden. 2. Für die
RikkiTikkiTavi,

Schlangengeſchichte aus dem „Dſchungelbuch“. Sprecher:
16,30 Uhr: Konzert des Leip-

Lehr-

Kipling, eine

bis 17 Uhr

Kindertheater: Ein
von Otto Wollmann.
Börſenbericht.
küche; Anna Drewitz.
die deutſche Sprache;

Groſchen

Min. Dir.
Das Vermächtnis

undfunk am Mittwoch
Mönieswusterhausen

Wellenlänge 391,6 Meter. Wellenlänge 1.648 Meter.
10,50 11 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Dr. Jenny Här 5,50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 10,15
ting, Leipzig Von der Konſervierung der Milch.“ Uhr: Neueſte Nachrichten. 12—12,50 Uhr: Tier
12 Uhr: Schoalnlatenkonzert. 18,45 Uhr: Glückwunſch beobachtungen. Reportage aus dem Zoo; Dr. Walter
ruf. der Miragg. 14 Uhr Funkwerbenachrichten. 14,15] Noelle. 12,50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirt
bis 14,45 Uhr: Ernſt S ſki, Romolo Crilla, Leipzig: ſchaft. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr:
Italieniſcher Unterricht. 15 Uhr: Für die Jugend. Neueſte Nachrichten. 14,45—15,30 Uhr: Kinderſtunde.

auf der Wanderſchaft;
15,30--15,40 Uhr:

15,4016 Uhr: Frauenſtunde. Kranken
16—16,30 Uhr: Plaudereien über

Wetter und

Dr. Jahnke. 16,30
der Brüder Grimm17,45 Uhr: Ob.Stud.Dir. Dr. Aug. Leffſon. 17—18 Uhr: Ueber

18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18 bis
18,20 Uhr: Wetter 18,30 Uhr: Moderne Handwerksfragen; Karl Haußer.

18,3018,55 Uhr G. v. 18,30-18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud

haltungsmuſitk auf Schallplatter

18,55

muſik.

Gerhard Kunze.

van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
Welche Wetterregekn find beim Wandern zu beachten

19,20 19,45 Uhr:

18,55—19,20 Uhr:

Praktiſche Völker
Dichtung, Theater.“ 19,30 Uhr: Uebertragung aus der pſychologie; Dr. Elias Hurwicz. 19,55 Uhr: Wetter-
Dresdner Staatsoper: „Benvenuto Cellini.“ Oper in bericht für die Land wirtſchaft. 20 Uhr: Tänze. Dr.
3 Akten von De Vailly und Barbier. Muſik von Hector Wilhelm Groß und Walter Hauffmann (auf zwei Bech
Berlioz. Muſikaliſche Leitung: Fritz Buſch. Spiel ſtein-Flügeln). 20,30 Uhr: Volkslieder. Roſe Wakter
leitung: Waldemar Staegemann. Anſchließend (etwa (Sopran). Am SchiedmayerFlügel: Bruno Seidler
22,15 Uhr): Zeitangabe, Wettervorausſage. Preſſe Winkler. 21 Uhr: „Berliner Feſtſpiele.“ Goldene
bericht und Sportfunk. Darauf Tanz- und Unter Galerie Charlottenburger Schloß.) Rokoko Konzert.

Dirigent: Generalmuſikdirektor Dr. Erich Kleiber.
Kammerorcheſter der Staatskavelle.
Pauſe Preſſenachrichten.

Während der
Danach bis 0,30 Uhr: Tamz

Während der Pauſe Bildfunk. 8
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Die ſchwediſchen Ozeanflieger Hauptmann Ahren-

Meere vom ger
Das vorzeikige Ende

des Sverige-Fluges.
Die Nachricht von der Notlandu der

„Sverige“ an der Südküſte von Jsland bei
Skaptaros öſtlich des 18. Breitegrades hat in
ganz Schweden großes Bedauern ausgelöſt.
Man weiß hier noch nicht, ob das Flugzeug auf
das Meer oder vor der Küſte niedergegangen iſt.
An der ganzen Südküſte Jslands herrſcht augen
r er Keritggenſtg 2 v enunkſpruch des Kapitäns Ahrenberg hervorgeht,die Notlandung 2

auf einen Gasrohrbruch zurückzuführen.
Er forderte Reſerveteile, 300 Liter Brennſtoff und
die Entſendun echanikers an, damit dieeinesnotwendigen Reparaturarbeiten beſchleunigt wer
den können.

berg (links) und Axel Floden (rechts) vor ihrerMaſchine „Sverige“.

Zwei Dampfer, die von dem Unfall der
„Sverige“ durch Funkſpruch verſtändigt wurden,
nahmen ſofort Kurs auf Skaptaros, das ſie im
Laufe des Nachmittags erreichen werden. Von
Reykjavit wird das Jnſpektionsſchiff „Fylla“ nach
Skaptaros abdampfen ſobald die von Ahrenberg
benötigten Brennſtoffmengen und Erſatzteile zur
Stelle ſind. Jn Stockholm iſt man über das
Schickſal der Beſatzung der „Sverige“ ſehr be-
unruhigt, da

ſeit 22 Uhr keine Funkverbindung
mit dem Flugzeug hergeſtellt werden konnte. Man
hefürchtet, daß durch die Notlandung der Sender
inbrauchbar geworden iſt.

Das ſchwediſche Flugzeug „Sverige“, das auf
dem Flug von Schweden nach Amerika vor der
Küſte von Jsland niedergehen mußte, iſt voll-
tommen unverſehrt. Es fehlt ihm nur an Benzin,
das ihm von dem ſchwediſchen Jnſpektionsſchiff
„Fylla“ gebracht werden wird. Jnzwiſchen hat
das isländiſche Jnſpektionsſchiff „Odin“ die
„Sverige“ ins Schlepptau genommen und fährt
mit ihr der 5Fylla* entgegen. Das Wetter iſt
gut.

Fünf Menſchen kommen in den
Fluken um.

Aus Kopenhagen wird berichtet: Am
Sonntag ereigneten ſich zwei ſchwere Seeunfälle,
die insgeſamt fünf Menſchenleben forderten. Der
eine Unfall ereignete ſich an der Weſtküſte von
Jütland bei Löcken, von wo aus ein mit
13 Mann beſetztes Rettungsboot in See gegangen
war, um zwei in Not geratenen Fiſcherbooten
beizuſtehen. Plötzlich wurde
das Rettungsboot von einer Welle umgeſchlagen.
Acht Mann der Beſatzung konnten ſich an dem
Boot feſtklammern und wurden nach drei Stun-
den von einem der Fiſcherboote, die das Land aus
eigener Kraft erreichen konnten, gerettet. Fünf
Mann der Rettungsbootbeſatzung wurden von den
Wellen fortgeriſſen. Nur zwei von ihnen konnten
geretter werden, während drei den Tod fanden.
Das zweite Unglück ereignete ſich an der Weſt-
küſte Seelands bei Knudshoven. Vier Boote mit
zwanzig Mann eines Ruderklubs aus Näſtved be-
janden ſich auf der Rückkehr von einem größeren
Ausflug, als plötzlich

ein Boot kenterte.
Zwei der übrigen Boote eilten zu Hilfe, und es
gelang, die fünf Mann in die beiden Boote auf-
zunehmen. Kurz nachdem die Rettungstat voll
bracht war, ſtießen die beiden Boote zuſammen.
Eines davon erhielt ein Leck und ſank darauf.
Von den acht an Bord befindlichen Perſonen
konnten ſechs ſchwimmend das Land erreichen,
während zwei den Tod fanden.

Der Omnibus
auf der falſchen Skraße.

Ein ſchwerer Omnibusunfall ereignete ſich
geſtern im Süden von London. Auf einer neuen
Linie war der Betrieb eröffnet worden und der
Fahrer eines Wagens, dem der Weg anſcheinend
noch nicht völlig bekannt war, ſchlug eine
falſche Route ein. Infolgedeſſen geriet der
Doppeldeckerwagen unter eine zu niedrige
Bahnunterführung. Das Dach wurde vollkom-
men abgeriſſen und die Fahrgäſte wurden auf
die Straße geſchleudert. Ein Teil von ihnen
wurde mit ſchweren Verletzungen ins Kranken-

us eingeliefert.

5 Skunden im 5Schacht
verſchüktket.

Den Bemühungen der Feuerwehr iſt es nach
außerordentlich ſchwierigen Arbeiten gelungen,
den geſtern rig 11 Uhr bei dem Einſturz eines
4. Meter tiefen Schachtes in Neukölln verſchütteten
Arbeiter nach 554 Stunden zu bergen. Der Ver-
unglückte war derart von den Erdmaſſen ver-
ſchüttet worden, daß nur ſein Kopf nicht unter
der Erde vergraben war.
lebend zu bergen.

So gelang es, ihn noch

Der Einzug König

König Fuad von
Berlin eingetroffen. Der Gaſt im Wagen des
Albrecht-Palais.

Aegypten iſt bekanntlich Monta

Fuads in Berlin.
we

S

vormittag mit einem zahlreichen Gefolge in
eichspräſidenten auf der Fahrt zum Prinz-

e

Miß Branſons Tefkfamenke.
Die Aufklärung eines

Miß Olive Branſon, eine reiche Engländerin,
die als Malerin in ihrer reizenden Villa in Beaux
(Frankreich) lebte, hatte eines Abends einentieinen Spaziergang unternommen, von dem ſie

nicht mehr in ihr Heim zurückkehrte. Die Diener-
ſchaft ſuchte nach ihrer Herrin und man fand
ihren entſeelten Körper in einem Gebüſch unweit
der Villa.

Zwei Schüſſe hatten die Malerin getötet.
Man munkelte von einem Selbſtmord der Re-
volver lag neben der Leiche und die Polizei
gab es bald auf, die e heät als Mord-ſache zu behandeln. Die engliſchen Verwandten
der Miß Branſon gaben ſich mit dieſer Verſion
nicht zufrieden; man war überzeugt davon, daß
das lebensluſtige Geſchöpf, dem das Daſein bisher
nur Schönes geboten hatte, nicht Hand an ſich ge-
legt habe.

Man ließ den bekannten engliſchen Privat-
detektiv Ford nach Beaux kommen, damit er die
Affäre in die Hand nehme. Hie franzöſiſche
Polizei wollte natürlich den Vorwurf, die An-
gelegenheit auf die leichte Schulter genommen zu
haben, nicht auf ſich ſitzen laſſen und entſandte
ihrerſeits Kriminalbeamte nach Beaux, die gleich-
falls Ermittlungen anſtellten. Die Franzoſen
richteten ihr Augenmerk auf einen geheimnis-
vollen Spanier, der mit der Engländerin bekannt-
geworden war und der ſie wenige Tage vor dem
Mord um eine Anleihe gebeten hatte. Seine
Bitte war abgeſchlagen worden; er hatte wut-
entbrannt die Villa verlaſſen, vor dem Tor

einige Schüſſe in die Luft geknallt
und hatte ſich unter Drohung in die Büſche ge-ſchlagen. Die franzöſiſchen Hetettive verfolgten

mit Eifer dieſe Spur, während Miſter Ford ganz
andere Wege ging.
Beim Durchſuchen der Villa war es dem Eng

länder aufgefallen, daß ſich Miß Branſon, die
niemals rauchte, einen größeren Vorrat einer be-

ſprüche

dunklen Mordfalles.
ſtimmten ägyptiſchen Zigarette zugelegt hatte;
es mußte irgend jemand da ſein, der dieſe Ziga-
retten rauchte und an dem der Malerin einiges
gelegen war.

Sodann hatte der engliſche Detektiv einem
Tagebuch der Miß entnommen, daß ſie zwei
Teſtamente gemacht hatte.

Eines dieſer Teſtamente lag bei einem Notar
in Tarascon; in dieſem Teſtament hinterließ Miß
Branſon ihre Villa und das dazugehörige Gut
ihrer vierzehnjährigen, in London lebenden

ichte.
und konnte nicht auffallen; um ſo ſenſationeller
wirkte die Oeffnung des zweiten Teſtaments, das
bei einem Notar in Monte CEarlo hinterlegt war.
Aus dieſem Teſtament erfuhr man, daß Miß
Branſon vor kurzem ein Hotel gekauft und deſſen
Leitung einem jungen Manne namens Pinet
übertragen hatte. Dieſem- Pinet wurde das
Hotel letztwillig vermacht.

Fords Nachforſchungen ergaben,
neugebackene Hoteldirektor onate hindurch
der Geliebte der Malerin geweſen war. Man
brachte auch heraus, daß Pinet jene Sorte
ägyptiſcher Zigaretten rauchte, die dem Detektiv
in der Villa der Malerin aufgefallen waren.
Pinet wurde unter dem Verdacht verhaftet, ſeine
Geliebte getötet zu haben.

Er leugnete nicht, Beziehungen zu Miß Brän-
ſon unterhalten zu haben; er leugnete auch nicht,
ſie am Abend vor dem Mord in der Villa be-
ſucht zu haben; aber er beteuerte, ſchon einige
Stunden vor dem Mord wieder in ſeinem Hotel
geweſen zu ſein. Das Kreuzverhör ſetzte ihm. in-
des ſo böſe zu, daß er ſich immer mehr in Wider-

verwickelte, und heute gibt es keinen
Zweifel mehr, daß Pinet aus Habgier oder
Eiferſucht, das weiß man noch nicht die eng
liſche Malerin erſchoſſen hat.

daß der

h ,;,eeee W *à]!Er köket
ſeine Familie und ſich.

Furchtbares Familiendrama in Berlin.
Jn den Morgenſtunden des Montag ereig-

nete ſich in der Heiligegeiſtſtraße 6 in Berlin
eine grauenhafte Familientragödie. Als hier
der Maſchiniſt des Margarinekonzerns van
den Bergh um 6 Uhr ſeinen Dienſt beginnen
wollte, fand er auf ſeinem Arbeitsplatz einen
Schlüſſelbund und einen Zettel des Portiers
Guſtav Gryzbowſki: „Bitte meine Wohnung
nur im Beiſein von K. (dem Geſchäftsführer
der Firma) zu öffnen.“ Man rief die Polizei
und drang in die Wohnung ein.

Gryzbowſki hatte ſich am Türpfoſten er
hängt. Seine Frau Marie und ſeine
vierzehnjährige Tochter Jrene lagen tot

in der Stube.
Die Frau war mit einer Piſtole durch die
Schläfen geſchoſſen, auf das Bett gelegt und
mit Blumen und grünen Reiſern zugedeckt
worden. Das Kind, das kurz vor der Schul-
entlaſſung ſtand, hatte der Vater auf ſeiner
Liegeſtätte, einer Matratze, auf dem Boden er-
würgt. Dann beging er Selbſtmord durch Er
hängen. Jn der Wohnung wurde dann ein
weiterer Zettel gefunden, in dem Gryzbowſki
ſcheinbar erſt nach der Tötung ſeiner An-
gehörigen in wirren Worten von Familien-
zwiſtigkeiten und der Unmöglichkeit einer
Scheidung, weil er kein reicher Mann ſei,
ſpricht. Hier ſcheint das Motiv der Tat zu
ſuchen zu ſein. Das Verhalten nach der
Tötung von Frau und Kind wirft noch ein
Licht auf die ſonſtige

Gewiſſenhaftigkeit des Doppelmörders.
Jn getrennten Kuverts deponierte er Gelder
für eine zahnärztliche Rechnung, die Abrech-
nung für einen kleinen Bierhandel, den er
nebenher betrieb, Verfügung über wirtſchaft-
liche Anordnungen für die Beerdigung und
den Reſt des in der Wohnung vorhandenen
Bargeldes.

Anderkhalb Meker kief geſtürzt
Auf der Rückfahrt von Ueberlingen nach

Pfullendorf in Baden ſtürzte ein mit einer
Reiſegeſellſchaft beſetzter Omnibus eines Pri-
vatunternehmens, das eine Vergnügungsfahrt
an den Bodenſee unternommen hatte, bei Herd-
wangen in einer Kurve eine 114 Meter hohe

Böſchung hinab. Sämtliche neunzehn Jnſaſſen
wurden verletzt. Fünf Schwerverletzte wurden
in das benachbarte Pfullendorfer Krankenhaus
übergeführt, während die vierzehn leichter ver-
letzten Perſonen nach Anlegung von Notver-
bänden in ihren Heimatort Grabenſtetten be-
fördert wurden. Der Führer blieb unverletzt.

Ein „vorbildliches“ Rennen.
Auch der letzte Teilnehmer an dem kläglich

verunglückten Motorbootrennen über den eng-
liſchen Kanal zwiſchen Dover-- Calais ein
Miſter Miller iſt jetzt von dem Eeityngen-
Leuchtſchiff nahe der belgiſchen Küſte aufgefiſcht
worden. Er trieb ſtundenlang hilflos in ſeinem
winzigen Kahn umher, und als dieſer ſchließlich
zu lecken begann, entſchloß er ſich, die Drei-
viertelmeile bis zu dem Leuchtſchiff zu ſchwim-
men. 24 Stunden lang hatte er ſich im Waſſer
gehalten. Eine ganze Flotte von Kuttern,
Schleppern, Hafenbooten und Jachten aus
Dover ſind in Bewegung geſetzt und haben den
halben Kanal abftreifen müſſen, um die Teil-
nehmer an dieſem wahnwitzigen Abenteuer auf-
zufiſchen. Der Grund für den vernichtenden
Fehlſchlag dieſes Unternehmens wird in der
Tatſache geſucht, daß niemand von den Teil-
nehmern zu navigieren verſtand.

Die „Mäner“ haben das Wort.
Was es doch alles gibt.

Die Männerrechtlerbewegung ſcheint in vielen
Staaten bereits derartigen Anklang gefunden zu
haben, daß in der Zeit vom 25. September bis 1.
Oktober in Wien der erſte Weltkongreß der
Männerrechtler abgehalten werden wird. Die
Männer, das heißt organiſierten Männerrechtler,
wollen ſich
nicht mehr vom ſhwageg Geſchlecht unterdrücken

aſſen
und haben daher Forderungen aufgeſtellt, über die
nun der Aſteengroß zu entſcheiden haben wird.
Die wichtigſten dieſer Forderungen ſind: Ge-
ſchiedene Frauen, die erwerbsfähig ſind und ein
Einkommen beſitzen, haben keinen Anſpruch auf
Alimente. Ein Anrecht auf Alimentierung nach
der Scheidung beſteht erſt nach dreijähriger Ehe.
Nach er Scheidung verliert die Frau das
Recht auf den Namen des geſchiedenen Gatten
und hat den Namen wieder anzunehmen, den ſie
vor der Ehe trug, ebenſo die frühere Zuſtändigkeit.
Vorſchrift der Blutprobe und der anthropolo-

Dieſes Teſtament war ſelbſtverſtändlich

gerichtlich gültiger Begiſchen Anterſuchung als
ür die tellung der Vaterſheft. f Auch pig en unehelichen Kinder

38 verpflichtet, ihre infolge Alters erwerbs
unfähigen Eltern zu unterſtützen. Und endlich
wird auch die Bekämpfung aller Auswüchſe der
Frauenemanzipation gefordert. Das Arbeitspro
ramm iſt ſomit recht reihnaſrig Eine Bemer-
ung noch: Frauen iſt die Teilnahme an den Be

ratungen und ihre Anweſenheit im Saale über-
haupt verboten.

Zuſammenſtoß in der Luft.
Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich bei

einer Flugveranſtaltung in Touſouſe in
Anweſenheit des franzöſiſchen Luftfahrtmini-
ſters. Zwei Einſitzer, die Kunſtflüge vollführ-
ten, ſtreiften ſich und verfingen ſich mit den
Tragflächen ineinander. Einer der Flieger ver
ſuchte, bei dem gemeinſamen Abſturz vergebens
von ſeinem Fallſchirm Gebrauch zu machen.
50 Meter voneinander entfernt zerſchellten die
Flugzeuge auf dem Boden. Beide Militär
flieger waren auf der Stelle tot.

Er wollke die Mukker rekken.
Vor dem Seglerheim in Berlin-

Cladow ereignete ſich am Sonnabend abend
ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Segelboot
war dort vor Anker gegangen. Als die Jn-
ſaſſen wieder an Bord gehen wollten, kenterte
das Beiboot des Segelbootes, in dem ſich die
Gattin des Geheimrat Friedrich Wägler aus
Zehlendorf mit ihrem Sohne, einem jungen
Studenten, befand, infolge plötzlich auftreten-
den ſtarken Wellenganges, den ein vorüber
fahrender Dampfer verurſachte. Frau Wägler
ſtürzte ins Waſſer, und ihr Sohn ſprang ihr
nach, um ſie zu retten. Der Unglücksfall war
vom Ufer aus bevobachtet worden. Ein Dr.
Brandt ſchwamm mit ſeinem Freunde auf die
Unglücksſtelle zu, und es gelang, Frau Wägler
zu retten. Der junge Student war aber in-
zwiſchen einem Herzſchlag, wohl infolge der
Anſtrengungen, erlegen.

450 Valkikan-Bürger.
Jn der vatikaniſchen Stadt von Rom hat jetzt

die erſte ſtattgefunden. Es wurdenrund 450 Einwohner gezählt; davon gehören die
Hälfte dem Klerus an, die andere Hälfte ſtellen
die Schweizer und die Nobelgarden. Da der
Palaſt der Kardinäle bekanntlich außerhalb der
Vatikanſtadt zu liegen kam und die meiſten gar
nicht in Rom wohnen, nimmt man an, daß alle
Kardinäle außer den italieniſchen auch das
Bürgerrecht der Vatikanſtadt erhalten werden.

m übrigen darf ſich nur derjenige „Bürger der
Vatikanſtadt“ nennen der dort tatſächlich wohnt.
Alle dem geiſtlichen Stande nicht angehörigen
e mußten das Gebiet des Vatikans ver
aſſen.

Der plaſtiſche Film erfunden?
Aus Neuyork wird gemeldet: Die R. C. A.

Photophone, Jne, eine Zweiggeſellſchaft der
Radio Corporation of America, demonſtrierte
in ihren Laboratorien einen neuen Prozeß für
Filmaufnahmen, der vielleicht eine Umwälzuüng
für die Filmtechnik bedeutet. Das neue Ver-
fahren, deſſen Erfinder die Chicagver Jn-
genieure George Sporr und John Berggren
find, ſoll die perſpektiviſchen Aufnahmen der
Gegenſtände ermöglichen. Genau wie es das
lebendige Auge ſieht, zieht das Bild, im Effekt
einem Stereoſkopbild gleich, vor den Augen
des Zuſchauers vorüber. Der neue Aufnahme-
apparat hat überdies gegenüber den alten
Syſtemen den Vorzug einer ſtärkeren Tiefen-
wirkung und eines weit größeren Blickfeldes.

Auflöſung der Denkaufgabeſesf Nr. 131. ſs
Eine ſeltſame Giebelinſchrift.

Lieſt man die Jnterpunktionen laut mit, dann
reimt ſich die Jnſchrift folgendermaßen

Sind denn die Mächtigen und Reichen
Auch ſtets zufrieden Fragezeichen
Der Glückliche und Weiſe prunkt
Nicht mit Beſitz und Wiſſen Punkt
Er hält es mit dem Solon
Und ſeinem Spruche Kolon
Jn allen Lagen zeige Dich
Nur ſtets zufrieden Punkt Gedankenſtrich.
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4 wo 3Familien Nachrichten
u u Frl. Engla BaudrichHerrn Theodor Kitze in Thalſchütz.

Vermählung: Herr Fritz Heinecke h genGummi waren
Gummiwärmklascheo von 3. an

mit Frl. Anni Strunk in Neu-Röſſen.

Verbandstoffe Verband-
Todesjfälle: watten Verbandmittel B ru n n e 1

frohes Lager ſeHerr Albert Jahn (72 J.) in Mücheln. Leibbinden. S Zu Haustrinkkuren
Beerdigung Mittwoch 15 Uhr. Falle. Mabanfertigong schnelistens. Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-

Frau Pauline Stahl geb. Zetzſche a e anze gand(80 J) in Zeitz Gummistrümpfe, u ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei
Fran Helene verw. Buchmann geb. Orobes Lager. Mab anfertiguog inn r h einigen T2ges. Rheumatismus, Gicht,

ard Herrmann in eu Sdis. Seerdigung Mittwoch 16 Uhr. I Hays Ideal Bruchbänder h ischias,
eigenen Rindfleiſch (54 J.) in ohne Federdruek, Pelotte weich nd r Blutarmut, Nervosktst, NMettigkeit,
Herr Hermann Jäger (47 J) in vorstelldar, leicht im Gewicht. schlechter Blutbeschaffenheit
Roßbach. lh Füß Puhuntersachengen cFrau Wilhelmine Kohlmann geb. re u h r Bestes Kurgeitränk bei
t umsonst. uheiniagen aller Art,ger hre W G7 nach Na nd am T ager, Zucker- und Nierenleiden

in Halle. Fii Wö h i und Sug- Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nurerr Wilhelm Fricke (64 J.) in r Wochnerinnen ege zari-z h F J tat eBedartgarGtet Sä den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der Preis: 35 Pfg.
v r (73 J.) in Nauen- zum Wiegen auch leihweise. oben abgebildeten Original-Etikette.

o aalkreis). doppelseitig gummierte t e li j jBettstoffe, Garantieware, Meter Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Beliebteste Toilette Seife
von 3.-2. Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnen handlungen Macht ju n 9 u nd sch ön!

Kirſchenverpachtung. Dauerwäsche Brunnenversand d. Heilquelle Bad Lauchstädt S Achten Sie genau auf obige Packung de

Die diesjährige Kirſchennutzung an t J Miniſhen älſtrae Merſeburg Marke: „Telida e Alleinige Hersteller: Verfaa l r und Kaltabwaschbare Steifwäsche Günther K Bau Chemnitz ReicheSee n e e l Ferne s Wenn ather Handner A.-ä. Jam Sonnabend den 15 Juni 1925 ar die Vertreter: Walter HMever,vorm. 10 Uhr, im Reſtaurant Vater t P Soölapparate Leipzig Gohlis, Menkestrabe 21, Telefon 51565land Weißenſelſer Straße in Merſe ygiene er rrau Spotte derburg verpachtet werden. Bedingungen Damenbinden Görtel u. Monats- erunim Termin. veinkleider ſimmLandesbauant Weißenfels Alle S S5Öoe Vfenfels C. Clappenbach Co. S engKirſchenverpachtung e e e Wer von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert DAuNEN SrEpp DECcKEN
an 2Der Kirſchenbehang der Gemeinde in bester Ausführung, prompt und 2uverlässig, DiZotendor v wert Der zu angemessenen Preisen nen on r en v e e netone i e &r Zweitag, n unt, nachmi tags r, mar ge un unte atin- u. el cher Landtfentacgeene ſtplet denen Hahn, Schuhhaus Groß-Kayng Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt n Du gehte Verg Sang weiße Daunen. will

werden. Vebingrngen im Ter achtet merſeburger Str. Nr. 23 G. m. b. H. h anDer Gemeindevorſteher. Enmpfehle ſämtliche Merseburger Tagebiatt (Kreisbiati) Kress CoO., Bettfedernfabrik W
Herren, Damen u. Kinderſchuhe v Haelie a. S., Pfännerhöhe 4x s v e e ICCCEECECAMMEEECEECECCDCEMCCECDECCCCC. lich eührung, v R. 2 v S e rm mer3r ossen l ſtiefel zu billigſten Preiſen. h e h Jtige unter Garantie innerhalb der5 Tagen. r Pickel, Miteſſer, Heinrich Hoffmann Schuhmachermſtr. Wäschemangeln vaup

Grießkörner, Leberflecke, Wehrend der instandsetzung meines S bruchTer a o en e eirma Ehlers Räba enMegoerurg, Kowor ngge 12 Strümpfe Trikotagen, Wirkwaren rFitiale: Halle a. S., Sternſtr. 111I. mit eJeden Donnerstag v. 10-7 Uhr anweſend. 5 10 Prozent J We DeC W 23 jährige Praxis. Da Handbetrieb u. elektrisch (automatisch) Unfall netenNDabatt aus geschlossen. Teilzahlung. Diee d t 24 vest. Einnahmen bei Lohnbetrieb VeraZur Bepflanzung don ar u es 5 i s Masch rSpezialist für 3 Vorawissenschaftl, richtige Augengläser M ri h 2 S C h a ci it 2 J iognite 51 h
Balßon- und Fenſterkäſten! L iotorsvt 211 er Krankonkaesen Markt 21, Spezialgeschöäft für Woll- und Wirkwaren ges re prig, emb

a n

halte ich mich mit einer reichen Aus V M c 17 s 7 5 er Auswärtige gere e Bangen ſehr on onmtag, en 2 Unl 2 S. a frohen es T h egter Anne
ar Mann Arte deutſAlbert Ireh treten auf der Strecke Halle Weißenfels folgende Fahrplanänderungen ein: wort h r geſpr

ä Agit. Se rer Ländund Gärinerei Rordſir. 18, Fernruf 16. Tann 8o1 W 700 W s1s w sro s Bolander nigm

I Fuhrgeschäft I See 2. FeiaK afſe 2. 2. Reues Theater. Leipzig eKarl Web e n 7 1826 er 16.12 ab Halle (Saale) an 17.21 17.33 18.07 18.26 Undine.“ P99 99Autorut 436 l eutoru 7 T Merſeburg t e 5 Mittwoch, 2 r M16.37 16.48 ab an 16.490 17.05 18.03 Anna Dittmar. MehFahrte der T und Nachtzelt 14 a t nAri e 16.50 17.00 ab an 17.01 17.40 17.54 die für unſ. Fahr- Mittwoch, 20 Uhr natitS C 16.59 17.09 an Corbetha ab 16.36 S 16.50 17.29 17.46 „Die Hotelratte.“e z. 2 28 arbeiten wollen,e 85 17.00 17.12 ab c s 7 finden lohnenden Schauſpielhaus, Leipz. 2i Gänſtig. Zahlungsbeding. 17.11 nach an Weißenfels g F 38 Verdienſt. Wir Mittwoch, 20 Uhr VotJn Oualität und Preſſen uner weiter Lützen u. leiſten Erſatz bei „Arm, wie eine ot r nach Zeitz Diebſtahl und Kirchenmaus.“ uMerſeburg Bahndofftr mölſen R Be7 werbungen an Battenberg Theater freir Zug W 342 Halle ab 17.28 bis Weißenfels an 18.24 fällt fort. Reiſende für Richtung Zeitz müſſen Zug 828 (Halle leeren e 20 r Sol
ab 17.40, Weißenfels an 18.31) benutzen und in Weißenfels auf Zug 342 (Weißenfels ab 18.35) übergehen. n Der Tauer.“ Deu

2 im Juni Reichsbahndirekkion. en derte 9Halle (Saale), im Juni 1928. ſelſchaft. Herünsweo 900000066600 m

h n s 2 e les er kauft bel DeiNachdem Sie alle unseren inserenten stenMöbel- Angebote
geprüft haben, fällt Jhnen der icht ſch Sie finden di ſtn wer. e finden die neueſtenKaufabſchluß bei uns Modelle zu erſtaunlich billigen Preiſen

ohne Anzahlung und bequemſter
Teilzahlung. Bei Kaſſe hoher Rabatt.
Katalog oder Vertreterbeſuch auf Wunſch

Aus inremStoffertige nach neuestes krModeſen för
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Sommer- ehe
ges unverbindlich. chelte zäiierseburg N. Fahrpl ans Raumburger Mobelhaus, Inh. Otto Richter, Naumburg I. 6. 4 v

(Taschenformat) v n u g 73v 2 r n. enma Für 15 Pfennig erhöltüich in unserer Haupi- st rsC h e n e n Damen- und Herren- h b M
geschäftsstelle Hälterstraße 4, in unserer Filiale
Gotthardtstraße 38 und in unseren Agenturen

für guten Sita!Maßschneiderei t ela Verarbeitung, solide Preise, Garantie M. Peirn
f. tadelios. Sitz, Zahlungserleichterung Halle a S- R det
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